
~t pT~~lf4t,~ 
~TATISTIK 

HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN llEl(ffliMT,BERUN,w"TZOW-UFER 6/t, 
VE~LAG VON REIMAR HOB6JNG,ßEr.2LIN SW61, GQOS5ßEERENSTA.t1 

3. Jahrgang II 20. März 1923 II Nummer 6 

DEUTSCHE WIRTSCHAFTSKUAVEN 
J/Jelfaclles 

H--1 1 1 1 1 1 1 1 51!00 

- Oeufsche- - 5200 

r--
f-Jndexziffern - f- 4800 

41,/)0 

4-000 

3500 

·Oroßhande/spre1se 
32/XJ 

r- Ovrc-hsc/Jni'II 7g73:;,1 -~ r-- 2800 

2400 

20/XJ 

J "1600 

V , 7200 

1/ 
800 ~,.., 400 

0 

3200 

"800 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 I_ 1- B.lr00 Lebenshaltungskosten 
--r-- 1()13/1~·1 aooo 

' 
1600 

V 
1200 

_)I' 
300 

., 400 

0 
N. A. /11, J. J. A. S. 0. N. O. J F. (i 7022 1023 

J//e!f ach@s 

1 1 1 1 1 1 1 1 
500 

~ Aldlenindex - f-- ~ 400 
7913=1 

J 
800 

eoo , 

' ,oo 
.... ~" 

/11. A. M. J. J. A. S. 0. N. 0. J. F. 0 

1!)22 1!)23 12 

Nr 1 Oo!lar. .. , 1ooa 
1 : 

Dollarkurs;;, Berlin - ·~ 
>- !farz 1PZ2-Feoruar1p23 ~ - •• 
>- Tägliche Not/erungen · ~ 42 
f--,.--.-~~~--+~--1-~ 40 

>--+-+-+--+-+--1--f-+-l--+--llll-l u 
>--+-+-+--+-+---1-4-+->--+-~ ,16 

f--+-+-l-+--+-+--+-+-+--+--lki-13• 
1, 32 
:i 30 

f--+-+-l-+--+-+--+-+-+-·+--ffi'H ;/8 

,1,lf//llilrden.ßf. 
4000 

1 1 1 1 1 1 1 1- 3600 
f--~ Oe/dumlsuf -r-- 3200 

uoo 

' 
24(!0 

' 
2.000 

,'~ {, 
'>r! "' 

)--'16tJO 
m.~r; 

1200 

• .J" 800 

.00 

0 

3 

'""• ~~~, "7 1 o/ frr sr · 
2 ... 

ol?e 
.. __ 

~; fn~r 
, 

0. loß. ~a de'Sl d,.-, m er 
0 l'f.AM.JJA S ONO J F. ;;;: 1{722 1{723 r; 

,,,_,11,7/hrden.K, 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 
8l10 

Reichseinnahmen ?r- •so 
an Sleuern,Zo"/len 

- und .4bgaben -r- •cc 

- - (monsflich) j 150 ~' 1Db 

' J !'O 
:_.. --

M.A.J't,J.J.A. 8. 0.N.O. J. r. 0 

1922 1{)23 /5 

50 

·!=l'-"'=F'-f-+--+-f--4-+~ -roo 
~.i::.:.:=-'-==:.:i.::.,,=;;=.,-=,,,,... 0 

IJ 

.4ntlrdnf1 /;elden Är/;q1'fsnec-lHY,9/sen 
Arbe/t.sgest.'C/;,.,aul'.7e ttJtJo//MeS/e{~"';;' 

I eso 
1/ 200 

I . 
~~· 

-rs-o -- r, iin r,/J'/J 
A • w; fb, G? 

-fOQ -
so 

0 
/1AMJJA SO,N.O. J r. fi 1jJ22 1!J23 

Nachdruck einzelner Beiträge mit Q u e 11 e n a n g a b e gestattet 



166 

CUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIUßffllUIHIIIIIIIIIIIIHHIIIIIIIIIIIIIIIUIUIIIIIIIII.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIQPIIIUIII 

m1111~1~!!: .. !!,!;,~,!!,!!.,!n!!.,!::!.~1u,:;:,111~1!.!!!,!.!~~1!;.!:!11111111111111i 
Die deutsche Eisen- und Stahlindustrie im Jahre 1920. 

1. Die Roheisen- und Rohstahlproduktion. ') 
A. Allgemeine Obersicht. 

Die deutsche Eisenindustrie baut sich auf ein-
heimischer Kohle und zum großen Teil aus-
ländischen Erzen auf. In der weiteren Verarbeitung 
des Eisens stellt sie ein kunstvolles Gebilde dar, bei 
welchem ein Produktionsprozeß in den anderen ein-
greift und ein Produktionszweig die Rohstoffe für 
den nächsten liefert. 

!Jerllohslol!veJ"bröuch der 
deufsc/Jm Elsen-u. Slanunduslrie 

1g20 
h/lf/1/!onl!n t {o/7/leOsl-Oberschle.s/en) 

&senerz 
Koks 

ll/'(/Me/seo 

Ji/'{@i 

• • we,ßerehraren 

Jm/zwer/r,orodukfe 
(Fertigerzeugnisse} 

Bei einem Vergleich der wichtigsten Endergeb-
nisse der Produktionsstatistik der Nachkriegszeit 
mit denen des letzten Friedensjahres fällt zunächst 
der außerordentliche Produktionsrückgang in allen 
Zweigen der Eisen- und Stahlindustrie auf. Der 
Grund liegt weniger in Schwierigkeiten des Ab-
satzes als in den im ersten Teil dieses Aufsatzcs1 ) 

dargestellten Erschwerungen der Rohstoffbegchaffung 
sowie in der verminderten Leistungsfähigkeit des ge-
samten Produktionsprozesses. Gegenüber dem ersten 

') Teil I: Die Rohstofle1 vgl. Nr. 51 S. 130. 

Die Materialbewegung in der deutschen Elsen- und 
Stahlindustrie in den Jahren 1913 und 1920, 

19131) 
19132) 
1920') 
19131) 
1913') 
19tO') 
1913•) 
19131) 
1920') 
19131) 

19 3') 
1920') 
19131 ) 
1913') 
1o~u'J 
1913') 
1 °131) 
19t01) 

Gegen-
stand 

Eisenerz') 

Koks 

Brucheif.ien 
(Schrott) 

Roheisen') 

Flußstahl u. 
Flußets~n 
(Rohblöcke) 
Schweiß-

eisen 

1 

p I Verbrauch in den d:t Hoch-1 Schwelß-1 Fluß-1 Walz- 1 Gleße-1 Gesamt-tion „ eisen- eisen- k I vei-
u,en werken werken wer en re en braue~ 

28 608 37 834 ') 
7 30~ 20163 ') 
6 2 ·9, 10 603 ') 

S4S30 19115 ') 
316•8 12112 ') 
248781 7 626 •) 

') 208 19 
'J 1 138 18 
', 9J5 20 

16 764 - 1 223 
10 916 - löl 
6004 - 36 

JliQH - -
11586 - -

7 39,; - -
ll!S - -
14• - -

48 - -

in 1000 t 

1 2971 2.J9 
so 

') 
') 
') 

5 579 
4531 
sa.; 

13 327 
8386 
4615 
- 1! --
--

') 
') 
') 

86 
79 
27 

6 264 
1 3~5 
7196 

') 
') 
') 

894 
806 
886 

2706 
2577 
1315 

') 
') 
') 
') 
') 
') 

6 786 
5572 
6584 

1630& 
11114 

596& 
16 264 
11 381> 
7196 

l 893) 183') 
') ') - 1 88,9') ___ 8_s~,9 

') Altes Gebi,t - ') Gegenwärtiges Gebiet ohne Saar und ohne 
Ost-Oberschlesien - 3) Einscl1l. Schweißeisenhalbzeug - ') Nicht 
ermittelt. - ') Einschl. Gußwaren erster Schmelzung. - ') Ohni, 
Manganerz. 

Jahre nach dem Kriege brachte das Jahr 1920, 
für welches die Produktionsergebnisse nunmehr vor-
liegen, allerdings eine erhebliche Besserung, ohne 
aber auch nur annähernd die Vorkriegsergebnisse zu 
erreichen. 

Die deutsche Produktion blieb im Jahre 1!)20 
(gegenwärtiges Gebiet ohne Saargebiet) gegeniiber 
der Friedensproduktion (1913, altes Reichagebi,et) 
beim Roheisen um 64,2 vH, beim Rohstahl um 
56,3 vH, beim Schweißeisen um 77,ü vH zurück. Der 
Verlust ist zurückzuführen auf die Gebietsabtretun-
gen und die Entziehung des Saargebietes, nach 
der Produktion von 1913 bei Roheisen 34,9 vH, bei 
Rohstahl 31,6 vH, bei Schweißeisen 30 vH, sowie auf 
den Produktionsrückgang von 1913 bis 1920 auf 
gegenwärtigem Gebiet, der bei Roheisen 45,0 vH, 
bei Rohstahl 36,2 vH, bei Schweißeisen 68 vH aus-
macht. 



167 

Die Gründe für die Verschiedenartigkeit des 
Rückgangs liegen zunächst darin, daß in dem ab-
getretenen Deutsch-Lothringen die Roheisen- und in 
geringerem Maße auch die Rohstahlerzeugung die 
Verarbeitung dieser Stoffe in den Walzwerken über-
wog. Das Saargebiet und Ost-Oberschlesien hatten 
einen, allerdings nur sehr geringen, Überschuß der 
Rohstahlerzeugung üher die Rohstahlverarbeitung, 
während in diesen Gebieten der Roheisenverbrauch 
die Roheisengewinnung übertraf. 
Die Roheisen- und Rohstahlerzeugung und -Verarbeitung 

im Deutschen Reich im Jahre 1913. 

Gebiete 

Deutsches Reirh . , .•. 
davon Lothiiugen ... , . 

Saarirnb et .... . 
Ost-Oberschlesien 

Luxemburg, ... ,,,,· 
Deuts,·1,es Rei,·h 

jetdges Gebiet .. , , • 
') 1914 

1 
Roheisen I Rohb._lö_e-ke-(S-ta-hl) 

Produktion Verbrauch Produktion Verbrauch 
in IOOU t 

16 764116 306 16 943 16 26! 
3 864 2 434 ll 280 1 833 
1 371 2 090 2 073 2 056 

613 656 1 00,~ 990 

1 

2 5.J.tj 1631 11291) l 12·i1) 

10 916 11114111586 11385 

Aber auch abgesehen von den abgetretenen Ge-
bieten und dem Saargebiet zeigt die Roheisenpro-
duktion bei einem Vergleich auf demselben Gebiets-
umfang im Jahre 1913 und 1920 einen noch stärkeren 
Rückgang als die Rohstahlerzeugung. Die Gründe 
hierfür liegen in der vermehrten Verwendung von 
Sohrott an Stelle von Roheisen bei der Stahlerzeu-
gung'). Der Roheisenverbrauch der gesamten Eisen-
industrie zeigt im Jahre 1920 gegenüber 1913 bei 
'gleichem Gebietsumfang einen nicht geringer,en 
Rückgang (46,3 vH) als die Roheisenerzeugung, 

') Vgl, "W. u. St,•, 3, Jg 1923, Nr. 5, S. lSO. Eine im Verhältnis 
zur Stahlerzeugung gesunkene Roheisenproduktion ist auch i11 fast 
allen anderen Ländern zu beobachten. Vgl. S. 169 dieses Heftes. 

.. /fl!l..i 
78 

/)/e Produklmn YOll 

.. 
16 "1/ohe!.sen vnd Rohsfabl 

191.J ht'.s 1920 

~ .......... :_ ....... . . ' 

ß 

G ...... , 

* ...... • ... .' ...... J •••••• : ••• • : ............ . 

2 ..... , ..... / ..... • .... , ..... : .... , ..... 

1908 7.3 1908 73 19 3 

1 
(1 

14 15 16 17 18 19 2() 

Oeb/el von 1.920 ,fftfe„ Re1f'/,:,9eb1el 

wahrend der Schrottverbrauch im gleichen Gebiet 
nieht nur eine gewaltige anteilsmäßige, sondern auch 
eine absolute Steigerung aufweist. (Vgl. übersieht 
auf S. 166.) Die im Vergleich zur Stahlerzeugung 
ge3unkene inländische Roheisenerzeugung wurde im 
Jahre 1920 nur zu einem kleinen Teil durch die Ein-
fuhr von Roheisen ausgeglichen. Immerhin zeigt 
der geringe Verbrauch ausländischen1) Roheisens 
eine Steig:erung. Er betrug 

im Jahre in den 

Flußeisenwerken . . 
Schweißeisenwerken . 
Ei9engießereien . . . 
Walzwerken . . . . 

1913 
0,34 vH 
0,03 " 
2,62 " 
O,oo " 

1920 
0,46 vH 
1,46 " 
4,67 " 
0,02 " 

Auch die Handelsstatistik ergibt das gleiche 
Bild. Im Jahre 1913 ist ein Ausfuhrüberschuß an 
Roheisen in Höhe von 658 595 t zu verzeichnen. Im 
Jahre 1920 trat an dessen Stelle ein allerdings ge-
ringfügiger Einfuhrüberschuß (20175 t). Die Roh-
eiseneinfuhr des Jahres 1920 entsprach aber auch 
nbht annähernd den Mengen, die Lothringen und 
Luxemburg im Jahre 1913 in das gegenwärtige Zoll-
gebiet des Deutschen Reichs versandt haben. Diese 
T2.tsache machte sich für die lothringischen und 
luxemburgischen Hochöfen unangenehm fühlbar. 

Für die Entwicklung der letzten Jahre liegen 
noch keine Produktionszahlen vor. Auf eine Zu-
nahme der Roheisenproduktion in den letzten beiden 
J~,hren deutet die gesteigerte Einfuhr ausländischer, 
ur:d zwar besonders hochwertiger Eisenerze (aller-
di 1gs bei einem Rückgang der heimischen Eisen-
erzerzeugung) hin, auf eine Zunahme der Stahl-
erzeugung die hohe Schrotteinfuhr2) und die im 
J r,hre 1922 gestiegene Roheiseneinfuhr. Die Roh-
eiseneinfuhr betrug im Jahre 1922 
aus dem Saargebiet . 22 771 t 

163 783" 
45 331 " 
2936" 

________ 59 490" 

" Lothringen 
" Luxrmburg 
" Ost-Oberschlesien . . 
" den übrigen· Ländern. 

insg,·samt 29431lt 
Es hat sich j,etzt wieder eine Roheiseneinfuhr aus 

dEn nunmehr durch Zollschranken von Deutschland 
gr,trennten Gebieten angebahnt. Diese Entwicklung 
wurde jedoch durch den Einbruch in das Ruhr-
gebiet jäh unterbrochen. Hierdurch wurden aber 
nicht nur der Wirtschaftsverkehr mit einem Teil der 
Eisenindustrie der westlichen Länder, sondern auch 
die innerdeutsche Wirtschaft gestört. 

D1e folgende übersieht zeigt den wirtschaftlichen 
Zusammenhang der Eisen- und Stahlindustrie der 
br,setzten3) und unbesetzten Gebiete. Hternach 
Die Roheisen- und Rohstahlerzeugung und •Verarbeitung 

im Deutschen Reich im Jahre 1920, 

Gebiet 

D,~utsches Reich . . . 
jetziges Gebiet 

da.von Ruhrgebiet . . . 
linksrhein. Gebiet 
unbesetzt Gebiet 

0Ht-Oberschlesien . . . 

1 

Roheisen I Rohblöcke (Stahl) 
Pro- Ver- Pro- V~r-

duktion I brauch duktlon I brauch 

600.J. I 
3 779 

676 
15491 

38! 

in 1000 t 
5 9ü6 1 7 39617 196 
3 522 4 702 4 504 

8 !911 ll76 1 2t3 
1615 141811 449 

416 8( 8 805 

') Nach den jeweiligen Zollgrenzen. - 1 ) Vgl ... W. n. St'', 3. Jg, 
1A't3 Nr. ö. S.180. - 8) In dieser Ziummmenstrllung sind die nen-esten 
Be setzuugen im Bergischen Land noch nicht berücksichtigt worden. 

l* 



besteht für die besetzten Gebiete (ohne Saar) ein 
Oberschnß der Roheisenproduktion über die Roh-
eisenverarbeitung von rund 100 000 t im Jahre 1920 
und eine um 231 000 t den Stahlverbrauch über-
steigende Stahlproduktion. Auch nach der Ver-
kehrsstatistik v,erschickten die besetzten Gebiete 
tatsächlich mehr Roheisen in die unbesetzten Ge-
biete, als sie von dort empfingen, und die Walz-
werke der unbesetzten Gebiete verarbeiteten Stahl-
blöcke und Halbzeug aus den besetzten Gebieten. 
Die unbesetzten Gebiete, insbesondere die hier liegen-
den meßereien, sind nun zum Teil für die Belieferung 
mit dem notwendigen Roheisen auf anderweitigen Be-
zug angewiesen; während aber das Roheisen und 
der Rohstahl des Ruhrgebiets im wesentlichen auch an 
Ort und Stelle verarbeitet wurden, ist ein erheblich 
größerer Teil der Eisen- und Stahlprodukte auf den 
Absatz im unbesetzten Deutschland angewiesen. 
Hierauf weist schon die Tatsache hi:a, daß in den 
unbesetzten Gebieten (1920) zwar nur 22,3 vH der 
deutschen Walzwerkproduktion1) und 63,5 vH der 
Gießere-iwarenerzeugung1), aber etwa 76 vH der 
deutschen Maschinenindustrie1) ihren Standort haben. 
Infolge ,der Abschnürung des Ruhrgebiets sind die 
deutschen Eisen und Stahl verbrauchenden Gewerbe 
daher auf Einfuhr angewiesen, während die von 
ihrem natürlichen Absatz abgeschnürten Walzwerke 
und Gießereien der besetzten Gebiete eine Steige-
rung ,der Ausfuhr zur Aufrechterhaltung ihres Pro-
duktionsprozesses erstreben werden. Der Belebung 
der ausländischen Märkte der Eisen- und Stahl-
erzeugung durch den Bedarf des unbesetzten 
Deutschland würrle durch die Folgen der wider-
rechtlichen Besetzung eine Gegentendenz er-
wachsen, ein Angebot an Erzeugnissen der besetzten 
Gebiete, soweit nicht die Abschnürungsmaßnahmen 
auswärtigen Absatz und damit den Produktions-
prozeß überhaupt behindern. 

B. Die einzelnen Produktionszweige. 
1. Die Hochofenwerke. 

Die Zahl der Hochofenwerke hat im Jahre 1920 
gegenüber dem Vorjahr, vor allem aber gegenüber 
dem letzten Friedensjahr - für den g'leichen Ge-
bietsumfang - abgenommen, ebenso die Zahl der 
am Jahresende vorhandenen Hochöfen. Die Gründe 
liegen in dem verminderten Verbrauch an Roheisen. 
Obwohl gegenüber dem Jahre 1919 eine Zunahme 
der Roheisenerzeugung zu verzeichnen ist, zeigt die 
Zahl der in Betrieb gewesenen Hochöfen und die 
Gesamtbetriebsdauer der Hochöfen eine Verminde-
rung; dagegen stieg die wöchentliche Durchschnitts-
leistung der Hochöfen gegenüber dem Vorjahr. 

Sie betrug 
im Jahre t im Jahre t 

1913 1091,3 1919 868,o 
1917 926,6 1920 982,1 

Trotz dieser Besserung im Berichtsjahr wurde 
die Friedensleistung noch nicht wieder erreicht, weil 
die Versorgung mit Erzen minderen Eisengehalts, 
auch durch den erhöhten Sehrottzusatz2

) nicht aus-
geglichen werden konnte. 

1) Ohne Ost-Oberschlesien und Saargebiet. 
') Vgl." W. u. St.•. 3. Jg. 1923, Nr. 5, S. 130. 

Die Hochofenwerke Deutschlands 1913 bis 1920, 
Bezeichnung l1913a)l1913b)l1917b)j1919b)l 1920 

Betriebe . • • • • • • 93 75 1 71 69 1 63 
Zahl der amEnded. Jahres 

vorhanden gewesenen 
Hochöfen • . • . • • 330 288 242 232 228 

Zahl der In Betrieb ge-
wesenen Hochöfen • . 818 221 208 152 146 

Gesamtbetriebsdauer der 
Hochöfen in Wochen . 15130 10 655 9 393 6 514 6 504 

Verbrauch in 1000 t 
an Erzen, Schlacken, Zu· 

schlägen . . . . . . 
an Koks und Holzkohlen 

Erzeugung in lOJO t 
Insgesamt • . . . . • 

Gießerei - Roheisen 
Gu.8waren erster 

47 597.5 28 9S0,6

1

23 357,0

1

15 855,6 16 981,!l 
19123,7 12 952,7 10 818,S 7 716,5 8 094,3 

16 763,8 11528,9 · 8 703,3 5 654,2 6 387 ,6 
s 374,8 2 639,7 1618,s 1312,5 1 s2,,o 

Schmelzung. . • 104,5 7,0 1,3 
Bessemer-Roheisen 375,4 375,4 139,6 61,0 M,! 
Thomas-Roheisen • 9 867,6 5 512,6 4 2!>0,2 2 593,6 3 006,ll 
Stahlellen usw. . . 2 650,7 2 550,6 2 497,5 1521,4 1862,8 
~;i::.lr~!t';v':.s~h'. 463,9 441,6 196, 7 104,6 130,2 

eisen . . • • . 26,91 1,8, 0,5! 1,2 0,8 

a) Alter Reichsumfang. - b) Gebiet von 1920 ohne Saargebiet. 

In der Verteilung des erzeugten Roheisens auf 
die verschiedenen Roheisensorten hat auch eine er-
hebliche Änderung stattgefunden. Vor allem ging 
der Anteil des Thomasroheisens erheblich zurück. 
Bei einer Abnahme in der Verwendung der phos-
phorreichen Erze des Inlandes und Lothringens ist 
mit einem Anhalten dieses Rückganges zu rechnen. 
Eine anteilige Zunahme erfuhr dageg~m Stahleisen 
(einschl. Spiegeleisen usw.), eine Folg,e der Umstellung 
der Stahlwerke auf den Martinprozeß. Gußwaren 
erster Schmelzung wurden im Jahre 1920 nicht 
mehr produziert. Sie wurden früher nur noch in 
den Hochöfen des Slaargebiets hergestellt. Mit zu-
nehmender Größe der Kokshochöfen kam man 
immer mehr von ihrer Herstellung ab. 

2. Flußeisen- und Flußstahlwerke, 
Im Gegensatz zu den Hochofenwerken hat die 

Zahl der Flußeisen- und Flußstahlbetriebe gegen-
über dem Vorjahr zugenommen, ebenso die Zahl der 
Stahlöfen und Stahlbirnen. Verglichen mit dem 
gleichen Gebietsumfang bestanden im Jahre 1920 
schon mehr Betriebe mit einer höheren Anzahl von 
Birnen und Öfen als im Jahre 1913. Die Zunahme 
betraf Marlinöfen und Elektrostahlöfen. Die Pro-
duktion an Rohblöcken und Stahlformguß nahm 
Flußeisen- u. Flußstahlwerke Deutschlands 1913 bis 1920, 

Bezeichnung 11913a) l 1913h)l 1917b) l 1919h)\ 1920 · 

Betriebe 
Zahl d. aU: End~ d. jah~e; 

vorbanden gewesenen 
Betriebsvorrichtungen 
(Birnen u. Ölen) . . 

Verbrauch an Roheisen, 
Schrott, Eisenerzen und 
Zuschlägen 1. 1000 t 
Erzeugung in 1000 t 

Ro hbHlcke aus 
Thomasbirnen 
Bessemerbirnen • 
Martinöfen mit basi-

scher Zustellung 
Martinöfen mit saurer 

Zustellung • 
Tiegelölen. 
Elektrostahlöfen 

ohblöcke insgesamt R 
s tahllormguß .... .. erwertbare Schlacken 

106 92 99 99 103 

697 613 678 689 665 

20980,0 15 488,3 13 924,6 8 466,4110 257,5 

9226,0 5406,9 4121,4 2 388,4 ll 711,5 
146,8 146,8 103,2 44,2 44,7 

7 124,0 6 602,t 6 875,7 4148,7 5 262,2 

293,9 298,91 222,3 61,7 77,1 
79,7 79,5 104,4 88,8 86,.2 
72,4 59,81 121,4 55,4 72,7 

16 9t2,3 12 589,0111 048,4 6 731,7 8!04,2 
204,6 189,4 476,5 145,7 100,0 

S 271,9 2 238.2 1 978,6 1 297,5 1491,0 

a) Alter Reichsumfang. - b) Gebiet von rn20 ( ohc e Saargebiet). 
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.zwar gegenüber dem Vorjahr um 21 vH zu, blieb 
jedoch hinter der Friedensproduktion (auf gleichem 
Gebiet) noch um 35 vH zurück. Die technische Um-
stellung der deutschen Eisen- und Stahlindustrie, 
welche bei der Erörterung des Wandels in der Roh-
stoffversorgung und Roheisenerzeugung bereits er-
wähnt wurde, findet in der Rohstahlerzeugung ihren 
stärksten Ausdruck. Der Rückgang des Anteils der 
Stahlerzeugung, welcher auf die Thomasbimen ent-
fällt, auf der einen Seite und die Ste1gerung des 
Anteils der Martinöfen auf der anderen Seite steht 
mit der Umstellung auf die vermehrte Schrottver-
wendung, zu dessen V erb rauch die Martinö.fen ge-
eignet sind, im Zusammenhang. Dieser Umstellungs-
prozeß hat bereits in der Vorkriegszeit eingesetzt. 

Verteilung der Rohstahlerzeugung auf die verschiedenen 
Herstellungsarten 1908-1920 

(nach dem jeweiligen Gebietsumfang) 
in vH der Gesamtproduktion an Rohblöcken. 

1

1908 11913 11917 11919 11920 Hergestellt in: Menge Menge Menge Menge Menge 

Thomasbirnen 
essemerbirnen . . B 

M 
11 

artin!lfen (basisch) 
artinöfen (sauer) 

Elektrostahlöfen 
Tiegelllfeu 

vß vH vH vH vH 

58,s 54,s 45,6 35,s 33 t 
1,6 0,9 0,7 0,6 o:6 

37,7 42,o 49,s 61,6 6!,t 
1,4 1,7 1,7 0,9 0,9 
0,1 0,4 1,4 O,s 0,9 
0,7 O,s O,s 0,6 0,4 

Die Herstellung von Elektrostahl hat die deutsche 
Friedensproduktion (auf altem Gebietsumfang) über-
schritten, bleibt aber noeh weit hinter den hohen 
Kriegsergebnissen zurück. An Elektrostahlöfen 
waren auf dem Gebietsumfang von 1920 (ohne Saar-
gebiet) vorhanden: 

im Jahre 1913 22 

" n 1917 41 
im Jahre 1919 38 

" 1920 48 " 
3, Die Schweißeisenwerke. 

Während im Jahre 1890 noch fast die Hälfte 
aller deutschen Stahlerzeugnisse aus Schweißeisen 
hergestellt wurde, nahm seitdem die Schweißeisen-
erzeugung beständig ab, während an ihrer Stelle die 
Flußeisenherstellung von Jahr zu Jahr bis zum 
kriege gewaltig gesteigert wurde. Der Rückgang 
der Schweißeisenerzeugung hielt auch in den Nach-
kriegsjahren an. Im Jahre 1920 wurde jedoch bei 
einem gegenüber dem Vorjahre festzustellendr,1 
Rückgang der Bctri<ebszahl um einen Betrieb (von 1H 
auf 15) und der vorhandenen Öfen (von 153 auf 120) 
die Erzeugung um 3200 t auf 54 003 t gesteigert. 
Im Jahre 1913 gab es dagegen in Deutschland ohne 
Lothringen und das Saargebiet noch 27 Schweißeisen-
werke mit 304 Öfen und einer Produktion vou 
199 000 t. Aus diesen Zah1en geht he1Tor, in welchem 
Maße dieses Yerfahren an Bedeutung Yerloren hat. 
:Teil III: nDie Produktion von Eisen-und Stahlwaren" folgt.) 

Die Eisen- und Stahlerzeugung des Auslandes im Jahre 1922. 
Die Roheisen- und Rohstahlerzeugung der wich-

tigst~m Länd.e.r des Au„landes hat sich, von geringen 
Ausnahmen abgesehen, im Jahre 1922 gegen da;; 
Vorjahr1 ) merklich erhöht. Das vorläufige Jahres-
ergebnis stellt sich in den von der Berichterstattung 
erfaßten Ländern auf rund 43,0 Mill. t Roheisen und'* 
auf etwa 49,9 Mill. t Rohstahl. 

Das Schwergewicht der Roheisen- und Rohstahl-
erzeugung der Welt liegt in Nordamerika und be-
sonders in den Y e r e in i g t e n S t a a t e n v o n 
Amerika, wo im ,Jahre 1922 27,3 Mill. t Roh-
eisen (87 vH der Yorkriegsproduktion) hergestellt 
wurden, obgleich am Anfang des Jahres nur 30 vH 
der vorhandenen Hochöfen und am End,0 des Jahres 
60 vH im Feuer war,en. Die Rohstahlerzeugung be-
lief sich unter Zugrundelegung der 87,5 vH der 
Gesamtproduktion umfassenden Produktionsziffern 
der 30 wichtigsten Gesellschaften für alle Stahl-
produzenten auf etwa 33,8 Mill. t, so daß die Vor-
kriegsproduktion um mehr als 6 vH überschritten 
wurde. 

Die meisten wichtigen außerdeutschen Ei,ien 
und Stahl produzierrnden Länder Europas w(·i~Pn 
demg,egenüber wohl eine mehr oder weniger be-
trächtliche Steigerung der Produktion gegenillkt 
1921, aber gegen 1913, insbesondere Rußland, noeh 
eine erhebliche Mindererzeugung auf. 

Eng 1 an d verzeichnete im Jahre 1922 g,egen 
1921 infolge der in dies!c)m Jahr durch den engliscl1en 
Kohlenarbeiterstreik stark v.erminderten Eisen- und 
Stahlerzeugung die höchste prozentuale Steigerung. 

1) Vgl. ,W. u, St.", 2. Jg.1932, Nr. 7, S. 212. 

Jahresproduktion von Roheisen und Stahl, 
1 1913 1 rn21 1 rn22 1 1922 

1 1 

in vH gegonüber Länder 
1000 t 1913 ! 19%1 

Roheisen 
England • '1042J1) 2653 4979 47,8 187,7 
F'rankreich*) . 9071 3 4171) 5128 56,5 150,0 
Belgien 2485 876 1603 64,5 183,0 
Luxemburg 2548 970 1686 66,2 173,8 
O esterreich 2) 226 323 142,9 
Tschecho-Slowakei 2) 543 351 64,6 
Schweden . 730 309 260 35,5 83,S 
Rußland. . . . . 46353J 1154) 1214) 2,8 110,4 
Ver. Staaten v. Am.

1

31462 16 9551)

1

27 303 86,8 162,5 
Kanada . . , . . 1 031 1), 6261) 390 37,8 62,3 
Japan . . , . . 2-105)1 654 315 131,3 48,2 
C nina . . . . . . 600 508 84,7 

Stahl 
E:1glaud .. 7 785 3 679 1 5 923 76,1 161,0 
F '"ankreich*) . 6973 3108') 4471 64,1 143,9 
Belgien. 2472 792 1563 63,2 197,3 
Luxemburg 1324 759 139! 105,1 183,2 
OestHreich • 2) 29! 481 163,6 
Ti1checho-Slowaltei • 2)/ 909 (i50 71,5 
Schweden. 591 231 343 58,0 148,5 
Rußland ..... 48683) 1 HW), 2184) 4,5 132,9 
Ver. Staaten v. Am .. 3180-212010P) 33 8006) 106,3 168,2 
Kanada . . . . , 1 l 056 666 1 492 4ß,6 73,9 
Japan . . . . . 25! 500 4ß7 184,0 93,4 
China. . . . . . . 152 122 80,3 

•) Jetziges Gebiet. - ') Berichtigte Zahl. - •) 1913 wur~en im 
ehE1maligen Oesterrelch~Ungan1 2138 Mill. t Roheisen (davon in der 
heutigen Tschecho-Slowakei 1,42 Mill. t) und 2,68 J\Illl. t Stahl er-
zeugt. - "! Ehemal. Rußland. - ') Vorl. Zahl der R. S. F. ~- R. 
(Rt ssische Sozialistische Föderative Sowjetrepublik). - 6) Nicht-
am ,!, berichtigte Zahl. - •) Vorlaufige Zahl. Errechnet auf Grund 
der 87,5 vH der Gesamtproduktion umfassenden Produktion•zll!ern 
der 80 vom r,American lron and Steel Institutea statistisch erfaßteu 
Unier11ehmen. 
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Geg,en 1913 hat England im Jahre 1922 an Roh-
eisen trotz der erheblichen Produktionszunahme 
gegenüber 1921 knapp die Hälfte hergestellt. Ende 
1922 war nur wenig mehr als Ya ,der vorhandenen 
Hochöfen in Tätigkeit. Obgleich die Mehrerzeugung 
des Jahres 1922 an Rohstahl gegen 1921 hinter der 
für Roheisen nicht unwesentlich zurückblieb, sind 
doch an Rohstahl mehr als % der Friedens-
erzeugung produziert woi;den. 

Roheisen-und Stah/erzef/gun(I 
,n t1enlle1: Staaten,Eng/ano' v. /18nlcre/dl 

vom Janusl' 1922 /J,s Jsnvar f!J23 ,h.1ooot 
~+oo .--~~~,---~~~,---~~~r-~~~...--~ 

Yec-Stv. Amerika. 

rrankre!C'h 

200 l-----!---l-~\---!---l-~l---+--+-~l---+--+---,1-----i 
.J rMAH.!.JA SOAIP.! 

tüaa -23 

F r ankre i c h steig,erte seine Roheisen-
produktion im Berichtsjahr gegen das Vorjahr um 
die Hälfte, obwohl Ende 1922 nur rund 50 vH sämt-
licher Hochöfen, gegen 29 vH zu Anfang des Jahres, 
im Feuer waren. Die Roheisengewinnung von 1922 
bleibt jedoch um mehr als % hinter der von 1913 
zurück. Die Stahlgewinnung Frankreichs hat sich 
im Jahre 1922 gegen das Vorjahr um nahezu 44 vH 

erhöht. Hinter ,der Vorkriegsproduktion blieb sie . 
jedoch um fast % zurück. 

B e 1 g i e n hat seine Roheisen- und besonders 
die Rohstahlerzeugung im Jahr,e 1922 gegen das 
Vorjahr fast verdoppelt, trotzdem war die Jahres-
erneugung von 1922 noch um fast % geringer als vor 
dem Kriege. 

Luxemburg erzeugte im Jahre 1922 fast % 
mehr Roheisen als im Vorjahr, die Produktion von 
1922 bleibt jedoch um Ya hint,er der von 1913 
zurück. An Stahl produzierte es 1922 fast % 
mehr als im Jahre 1921, so daß sogar ,die Jahres-
produktion von 1913 um 5 vH überschritten wurde. 

In ö s t e r r e i c h ist dLe Produktion an Roheisen 
im Jahre 1922 gegen 1921 um 43 vH, die für Stahl 
um rund 64 vH gestiegen. 

Im Gegensatz zu Österreich verzeichnet die 
T s c h e c h o s l o w a k e i im Jahre 1922 gegen 
1921 eine um fast % verminderte Roheisen- und 
mehr als X geringere Stahlproduktion. 

Die Roheisenproduktion S c h w e d e n s ist im 
Jahre 1922 auf 260 000 t zurückgegangen, so daß 

Eisen- und Stahlerzeugung wichtiger Länder. 

Monat j England I Frank-1 Belgien / tuxemh I Ver.St.t. j Kenada reicht! • Am.*) 
a) Roheisen (In 1000 t). 

Monatsdurchschn.1913 J 869 7501 207 212 J2623 
" 1921 1 2221) 285 73 8111413') 
" 1922 415 427 1 134 140 2275 

1922 1. Viertelj. .•..• 994 1020 304 332 5389 
2. " . .... 1191 1241 348 417 6848 
3. " 1261 1337 444 451 6355 
Oktoher •••.•• 489 603 175 165 2680 
November .•.•. 502 514 172 154 2895') 
Dezember •.••. 542 513 160 159 3136 

1923 Januar .•••••• 577 486 . 
1 

142 3281 1 

Dex. 1922) (n vH des Mts- 62,4 68.4 7~,81 76,0 119,61 
fan. 1923 durchschn.1913 1 66,4 64,8 67 125,1 

b) Stahl (In 1000 t). 
Monatsdurchschn.1913 649 5812) 2051 111 2651 1 

" 1921 307 259 66 63 1425') 

" 1922 494 373 130 116 2465 
1922 1. Viertelj ••.••• ]313 999 270 254 5800 

2. " 1288 1046 328 ~38 7911 
3. " .. ' .. 1583 1173 437 39! 7189 
Oktober ••.••• 574 4301 182 139 2918 
November •.••. 610 410 177 132 2935 
Dezember ..... 555 415 169 134 2825 

1923 Januar ••..••. 634 408 123 3304 

Dex.1922) fn vH des Mts- 86,5 j 71,4 82,4 1'20.7 j 106,6 
Jan. 1923 durchschn.1913 97,7 70,2 , 110,8 124,6 

811 
61 
33 

111 
86 
85 
37 
35 
36 

411,4 

88 
55 
41 

107 
72 

160 
54 
52 
47 

c) Zahl der Hochöfen im Feuer.**) 
Vorhanden •• , ••• • 1 4871 227156 1 50 
1922 Oktober • • • • . • 151 109 33 30 

November • • • • 

1

162, 116 33 

1 

. 

4171 20 
218 
242 

Dezember • • • • • 169 1161 34 • 
1923 Januar • • . • • • . 183 90 37 • 

2531 • 
262 • 

t) .Jetziges Gebiet. - *) Die Produktionsziffern ftlr Stahl sind 
von dem „American Iron and Steel Institute" zusammengestellt 
und umfassen SO Unternehmungen, die etwa. 87.5 vH der Gesamt-
produktion herstellen - **) Die Zahlen beziehen sich a.uf das Monats-
ende. - ') Berichtigte Zahl. - •) Im .Januarheft 1913 des ,Bulletin 
de la Statistique g-Cnerale de la France etc."' wird der Monatsdurch~ 
schnitt flir 1913 (Prankreich einschl Elsaß-Lothdngen) auf 720 000 t 
angf'geben, waa einer Jahre~erzeugung von 8.t Mill t entsprechen 
würde. }'ür das gleiche Jahr wird im .Ja.naarheft 1921 die Gesamt-
pr9duktlon für Prankreich (ehema.l. Gebiet) mit 4 6b7 000 t a.n-
gegeb<>n, was einschl. Els.-Lothr. (~ 286 000 t) nur 6 978 000 t oder 
einen Monatsdurchschnitt von 581 000 t ergibt, Diese Ziffer Ist 
hier zugrunde gelegt. 
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1922 etwa 16 vH weniger Roheisen als im Vorjahr 
und nur wenig mehr als Ya ,der Vorkriegsproduktion 
hergestellt wurde. Hingegen hat die Rohstahl-
gewinnung im Jahre 1922 gegen 1921 um fast 49 vH 
zugenommen, sie bleibt jedoch beträchtlich hinter 
der Erzeugung von 1913 zurück. 

Die wichtigeren außereuropäischen Produktions-
gebiete außer den Vereinigten Staaten von Amerika 
weisen im Berichtsjahr gegen das Vorjahr teilweise 
recht erhebliche Produktionsrückgänge auf. 

Zuckererzeugung und -Verbrauch 
im Deutschen Reich im Januar 1923. 

Im Januar 1923 sind in 91 Fabriken 5,5 Mill. dz 
Rüben auf Zucker verarbeitet worden. Im wesent-
lichen ist damit die Rübenvera.rbeitung auf Zucker 
im laufenden Betriebsjahr beendet. Nur 3 Fabriken 
haben noch 0,4 Mill. dz Rüben zur Zuckergewinnung 
zu verarbeiten. 

Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung (in 1000 dz). 

Zeitraum 

Januar 1923 . • 
Sept. 1922 bis Jan. 1923 • 
Sept. 1921 bis Jan. 1922 • 

1 

Verarbeitete 
Rl\benmengen 

5508 
93 517 
75217 

1 

Gewonnener 
Zucker in Roh-

zuckerwert 

91'8 
14028 
12 461 

Die den Steuerbehörden im Januar 1923 vor-
geführten und damit für den Handel freigegebenen 
Mengen an Verbrauchszucker weisen gegenüber dem 
Dezember 1922 ,cine Abnahme von 19 vH auf. An 
Auslandszucker "IVllrden im Januar 1923 gegen Ent-
richtung der Steuer nur 1588 dz in den Verkehr 
gebracht. 

Zuckerverbrauch (in dz). 
·-----,----

1 

Versteuert I Steuerfrei 

1 

abgelassener 
Rohzucker Ve:~~:rhs- Zucker 

Zeitraum 

Dezember 1922 3122 1591364 248 
davon Auslandszucker 34H 172 

Januar 1923 . .... 4129 1291422 166 
davon Auslandszucker 1 öbS 116 

Sept. 1922 bis Jan. 1923 33298 5590576 642 
davon Auslandszucker 590 21\4 278 494 

Sept. 1921 bis Jan. 19221 167 963 55144681 899 
davon Auslandszucker 6404 39 477 773 

----~-

An Zuckerabläufen, Rübensäften und anderen 
Zuckerlösungen wurden im Januar 1923 56841 dz, 
an Stärkezucfu& 11 482 dz versteuert. 

Genossenschaftsbewegung im Februar 1923. 
In der Gründung neuer Genossenschaften ist im 

Februar 1923 eine beträchtliche Minderung (um 64 
Genossenschaften) gegenüber Januar 1923 einge-
treten. Beteiligt sind an dieser vor allem land-
wirtschaftliche Rohstoff-Genossenschaften, Kredit-
GenossenschMten, Wareneinkaufsvereine und Kon-
sumvereine. Auch die Auflösungen von Genossen-
schaften haben - im ganzen um 48 - gegenüber 
Januar abgenommen. In stärkerem Maße wurden 
aufgelöst: Kredit-Genossenschaften, landwirtschaft-
liche Werk- Genossenschaften, Wohnungs- und 
Baugenossenschaften und gewerbliche Produktiv-
Genossenschaften. Bei letzteren ist die Auflösungs-
ziffer immer noch wesentlich höher als die Zahl 
der Neugründungen. Im ganzen ergibt sich ein 
Reinzuwachs von 133 Genossenschaften gegenüber 
143 im Vormonat. Der Gesamtbestand an Ge-
nossenschaften ( ohne Zentral-Genossenschaften) er-
höht sich Ende Februar 1923 auf 5.0 291 Einzel-
Organisationen. 
;\leugründungen und Auflösungen von Genossenschaften 

nach dem Gegenstand des Unternehmens. 

Genossen s eh afte ~Arten 

chaften ... ...... Kreditgenossens 
nskassPnvereine dar. Darleh 

Rohstoff- \ g 
Henossensch. I 
1Varendnkaufsv 
Werk-Ge- l gew 
nossens1•h. 1 land 
Genossenschaftt> 

.... 
ewerbliche ....... 
andwirtschaftliche .•. 
erPine .•.••• 1. 
erbliche .•.. , .•. , 
wirtschaftliche •... 
n zur Beschaffung von 
d Geräten .•.....• Maschiuen un 

Magazin- ) g 
(fonossenscb. 1 
Rohstoff- und 
~·azin-Genossen 
l'roduktiv- J g 
Genossrnsch. 1 
Z,1chtvieh- u. W 
Konsumvereine 
Wohnungs- und 
Bau-Genossensc 
/:,onstige Genos 

i>wnbliche • o o O o 1 1 

>1ndwirtschaftliche •.. 
J\fa-1 gewerbliche, •.• 
sch. landwirtschaftl .. 
ewerhliche ....... 
:mdwirtschaftliche , .. 
eide-Genossensch .••• . . . ........... 

} eigentliche. . .... 
,h. Vereinshäuser ••• 
senschaften ....... 

1 

Heugrllndung. l Aullösungen 
Febr. J Jan. Febr. 1 Jan. 

1923 1923 

37 52 27 31 
33 42 18 23 
18 15 9 13 
35 57 7 17 
17 29 10 14 

1 4 2 1 
62 68 16 33 

- - - -- 2 - -
6 10 7 7 
1 1 1 2 

- - - -
9 2 16 13 

16 12 5 8 
3 9 6 8 

25 31 6 10 
18 17 16 17 
2 3 - 1 

15 17 10 11 

Zusammen 1265 1329 1138 1186 

flllllllllllllllßlllllllllllllllllllllUIIIIIIIIUWIHIIIIIUIUUUIURJIHIIPIIIIUIOIUlßlllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIHIIIIIIIIIIUIIHUI'; 

l,,1111111111111111111111111,!:!11~111~1111~11!,11~11U111~!11~,111111~1!,,~,~~!:!,.!:!uu11111un1111n1n1J 

Die Wertergebnisse des deutschen Außenhandels im Januar 1923. 
Wie in den Vormonaten wurden auch im Januar 

die Einfuhrwerte*) durch Schätzungen ermittelt. Dank 
der Mitarbeit einer weiteren Anzahl von Sachver-
ständigen aus Handel und Industrie konnte die Zahl 
der geschätzten statistischen Nummern von 324 im 
Dezember auf 463 im Januar erweitert werden. Der 

*) Mengenergebnisse vgl." ,v. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 5, S. 139. 

Anteil der geschätzten Worte an dem Gesamtein-
fuhrwert hat sich gleichzeitig, gemessen an den 
deklarierten Werten, von 77 vH auf 92 vH erhöht. 

Für die restlichen 8 vH wurde ein Schätzungs-
wert - in Ermangelung einer besseren Methode -
" ieder derart ermittelt, daß man die deklarierten 
Werte mit dem Koeffizienten, der sich aus der Di-
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v1s1on der geschätzten Werte (92 vH) durch die ent-
sprechenden deklarierten Werte ergab, multipli-
zierte. So ergab sich für den Januar ein Gesamt-
einfuhrwert von 

Er stellte sich hiernach auf 
311,4 Mill. Goldmark. 

Diese Zahl wird allerdings, wie auf Grund sorg-
fältiger Beobachtung immer mehr klar wird, ins-
besondere dadurch beeinträchtigt, daß die Papier-
mark bei den Deklarationen noch immer eine große 
Rolle spielt - etwa 30 bis 40 vH der Gesamtausfuhr 
wird noch in Papiermark deklariert -, ein Umstand, 
der sich in Zeiten stark sinkenden Markwertes in 
einem Zurückbleiben der Goldziffern auswirkt. 

563,8 Mill. Goldmark. 
Dieser Wert dürfte als einigermaßen zutreffend 
angesehen werden, da der in seiner Bewertung un-
sichere Anteil der nicht durch direkte Schätzung 
ermittelten Werte nur 8 vH beträgt. 

Der Goldwert der Ausfuhr wurde ebenso wie in 
den Vormonaten durch Umrechnung des··deklarierten 
Wertes über den Dollarstand im Januar ermittelt. 

Der sich aus obigen Zahlen ergebende Passiv-
saldo für Januar in Höhe von rund 250 Mill. Gold-
mark diirfte dan;1ch als zu hoch anzusehen sein. 

Die Entwicklung des internationalen Handels~ 
Die rückläufige Bewegung des Welthandels hat 

sich im neuen Jahre fortgesetzt. Inwieweit sie durch 
den Einbruch in das Ruhrgebiet verstärkt worden ist, 
läßt sich mit Sicherheit noch nicht beurteilen. Bei 
den nächstbeteiligten Ländern Deutschland, Frank-
r,eich und Belgien ist hierdurch zweif,ellos ,eine statke 
Hemmung des gegenseitigen Warenaustatrnches ein-
getreten. 

man die Januarzahlen nicht ohne weiteres mit den 
hohen Dezemberzahlen vergleichen, da hierin offen-
bar, worauf auch in einem Artikel im „Temps" hin-
gewiesen wird, aufgearbeitete Rückstände enthalten 
sind. Die Einfuhr im Januar war aber auch er-
heblich geringer als im November und nur wenig 
höher als im Oktober, die Ausfuhr noch geringer als 
im November, der bereits einen Tiefstand aufwies. 
Für Belgien liegen noch keine neueren Zahlen vor. Frankreich weist im Januar einen bedeutenden 

Rückgang der Ein- und Ausfuhr auf. Allerdings darf Der englische Außenhandel zeigt im Februar eincll 

Zeitraum 

19l11 Jahr ••• 
1922 " 

• 1.H.-J. 
• 8. v.-J .• 

Oktober .••• 
November ••• 
Dezember ••• 
1928 Januar, • 

19l!l Jahr .•. 
1922 " 

n 1.H.-J. 
" S. V.-J .• 

Oktober .• , • 
November, •• 
Dezember .•• 
1928 Januar. , 

1921 Jahr • , • 
1922 " 

" 1.H.-J. 
• 8. v.-J. 

Oktober 
November ••• 
Dezember, •• 
192S Januar •• 

,, Februar. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger Länder (Reiner Warenverkehr). 

1
~1~~1~=1•~1~~1;~,.~1~~1~=1 ObarschuB DbarschuB Obarschu8 

Deutschland (Mill, Goldm.) ') 
4014,92) 2401,8") 
6200,4 3970,0 
2891,0 2118,4 
1651, 7 882,0 
531,7 291,4 
686,2 255,2 
689,8 423,0 
563,8 311,4 

Belgien') (Mill, Frs.) 
10 054,6 7 147,8 - 2907,3 

9 377,l 6109,6 - 3267,5 
4117,9 2 736,0 -1381,9 
2 302,9 l 560,4 - 7 42,ö 

} 2 956,8 1 813,2 - 1148,1 

Brasilien (1000 ;!!) 
6-0 468 68 687 -1881 

22 291 
11633 

5 881 
4624 

81 758 
16090 

7 781 
6480 

+9462 
+4457 
+1900 + 1856 

1 1-Elnluhr-, 
Einfuhr Ausfuhr + Ausruhr• 

OberSllhuB 

Canada (Mill. f) 
799,5 802,7 + ll,2 
762,3 898,2 + 18519 
860,6 388,4 22,2 
188,4 216,4 + 27,0 

66,9 102, 7 + S6,8 
76,2 180,8 + 54,6 
70,2 110,9 + 40, 7 

Dlinemark') (Mill, Kr.) Finnland•) (Mill. Fmk.) Frankreich (Mill. Frs.) Orleehenland (Mill.Drachm.) 
16S5,1 1466,5 - 168,6 S588,0 8385,7 - 197,3 22 067,9 19 772,5 - 2295,4 1674,0 817,1 - 866,9 
1505,0 12'1,8 - 263,2 S95S,1 4461,1 + 508,0 23 900,6') 20 642,06) - 8~68,6 

699,9 564,8 -135,l 1692,9 1584-,0 -108,9 / 16520,2 14 219,1 _ 2301,1 
385,8 322,8 63,0 1080,5 1734,9 + 654,4 
147,2 113,l S4,1 365,0 479,3 + 114,3 2108,9 1937,6 171,4 
131 04 183,3 + 1,9 392,5 390,5 - 2,0 2 348,2 1 706,5 - 6U,7 
U0,8 107,8 - S3,0 422,2 272,4 -149,8 2 923,3 2 779,0 - 144,3 
141,0 107,7 - 33,3 30612 199,0 -107,2 2144,3 16S5,9 - 448,4 

1067,2 
491,6 
284,5 
286,1 

761,0 
281,4 
242,S 
182,1 

-506,2 
-210,2' 
- 7,8 
-104,0 

Oroßbrltannlen •; (1000 ;!!) Italien') (Mill. Lire) Japan (Mill. Yen) Niederlande (Mill, Fl.) 
1086 687 \ 810 248 1-276439 20 057,5 I 9223,6 -10833,9 1614 \ 1253 -361 2240,2 1369,6 - 870,6 
1003 918 824 274 - 179644 1859,2 1594,8 - 264,4 2027,6 1221,2 - 806,4 

487002 407433 - 79569 7746,1 4198,5 3547,6 1105,7 717,4 -388,31 997,7 Ii85,0 -412,7 
241389 205164 - 36225 3 417,4 2150,S 126711 416,9 484,0 + 17,1 507,3 S19,6 -187,1 
85016 68676 - 16339 106,7 161,9 + 55,2 186,6 112,0 74,6 
95 600 75 639 - 19961 116,9 140,5 + 23,6 172,3 104.4 67,9 
94 912 67 362 - 27 650 113,0 141,0 + 28,0 163,7 100,2 - 63,5 
99 700 76 737 - 22963 173,0 91,5 - 81,5 
83 855 67 333 - 16522 162,2 94,6 - 67,6 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz (Mill. Frs.) Spanien (Mill. Pesetas) Vereinigte Staat.•; (Mill.$) 
1921 Jahr • • • 1266,1 \ 1099,9 -166,2 2247,5 1 176S,1 - 484,4 1260,7 798,3 -462,4 2587,S 1 448~,o 1 +1897,7 
19llll • 1164,4 1152,4 - 12,0 1915,01) 1690,0') - 225,0 3831,6 , 

• 1. H,-J, . 526,8 42a,5 - 103,3 828,6 819,1 - 9,5 ) 2180 0 994. 5 - 1185,5 1483191,46 1892106,91 ++ 40841,56 
• 3. v.-J . 201,,i 359,2 + 61,8 w2,o ,12s,1 - 73,3 ' ' , , • 

Oktober • • • . 118,2 122,2 + 4,0 } 319,0 1 370,7 + 61,7 
November • • • 111,5 127,9 + 16,4 559,01) 44.2,0') -117,0 29!,0 1 380,1 + 86,1 
Dezember • , • 110,5 119,6 + 9,1 3!4,4 
1923 Januar. • 87,8 64,9 22,9 339,0 
~ruar, 310,0 

1) tlber die Art der Berechnung vgl. W. u. St., 2. Jg., S. 663 und S. 694 und S. Jahrg. S. 6. 1) Nur für die Monate Mai-Dezember 1921. 
B) Seit Mai einschl, Luxemburg. ') Generalhandel. •) Deklarierte Werte. •) Geschätzte Werte nach den Taxen von 192!, 7) 1. l!albjah,: 19lll 
geschätzt nach den Taxen von 1920, seitdem deklariert. ') Einschl. nicht gemünztes Gold und Silber. ') Einschl. mcht gem!mztes Silber. 
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scharfen Rückgang, was um so auffälliger ist, als tlie 
Kohlenausfuhr zweifellos stark zugenommen hat. Im 
Januar bot er im Gegensatz zu dem Außenhandel der 
meisten anderen Staaten noch ein ziemlich günstiges 
Bild. Vor allem hatte die Ausfuhr von Textilwaren, 
insbesondere W ollgew,eben, Chemikalien, Farbwaren, 
Porzellanwaren, Glaswaren, Papierwaren u. a. m. 
_gegenüber dem Dezember bedeutend zugenommen. 
Auf der anderen Seite zeugte die stark erhöhte Ein-
fuhr von Rohstoffen, insbesondere Eisenerz, Blei 
Zink, Zinn, Wolle, Jute von e,iner günstigen La.6~ 
-der englischen Industrie. 

Das Gesamtergebnis des englischen Außenhandels 
für das Jahr 1922 ist zwar wesentlich besser als im 
.fahre 1921, bleibt aber hinter den Vorkriegsergeb-
nissen noch erheblich zurück, vor allem hinsichtlich 
der Ausfuhr eigener Erzeugnisse. Auf Grund der 
Ein- und Ausfuhrpreise von 1913 berechnet, betrug 
- 1918 gleich 100 gesetzt - die 

Einf11hr ••••. 
Wiedeiausfuhr • . 
.Ausfuhr brit. Waren 

1919 1920 
88,4 88,4 
78,2 90,a 
54,9 70,9 

1921 
74,a 
78,a 
49,s 

1922 
85,s 
81,s 
68,9 

Die Störungen der Weltwirtschaft durch die 
politischen Verhältnisse wirken sich in der Hemmun()' 
der Entwicklung des englischen Außenhandel~ 
deutlich aus. 

Die Ausfuhr der auf den Handel mit Deutschland 
besonders angewiesenen Niederlande ist im Januar 
weiter gesunken. 

Die nordischen Staaten weisen im Dezember und 
.Januar zum Teil recht ·scharfe Rückgänge auf.1) Bis 
zum November war die Entwieklung, abgesehen von 
Finnland, günstig. Finnlands Ausfuhr ist bereits seit 
August stark zurückgegangen; sie belief sich im Juli 
.auf 633, im Januar nur noch auf .199 Mill. Fmk., also 

1) Norw("gens Ausfuhr sank von 70,9 Mill. Kronen im November 
auf 57,6 im Dezember und 46,4 im Januar. 

kaum den dritten Teil. Das Gesamtergebnis seines 
Jahreshandels ist indessen trotzdem noch wesentlich 
günstiger als im Vorjahre. Schwedens und Däne-
marks Jahreshandel ist dagegen nicht höher gewesen 
als im Vorjahre; anders der norwegische. Dieser be-
Hef sich in Mill. Kr. auf: 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

1913 • 524,9 367,o 157,9 
1921 . 462,1 234,5 227,6 
1922 . 540,1 335,s 204,6 

rne schwedischen Außenhandelsziffern sind in-
dessen, wie die Berechnung auf Grund der Durch-
schnittswerte des Jahres 1913 ergibt, durch die 
weiter·ci Senkung der Weltmarktpreise stark beein-
flußt worden. Die Einfuhr belief sich nach dieser 
Berechnung im Jahre 1920 auf 91,2 (1921: 77,6), die 
Ausfuhr auf 82,3 (1921: 53,0) vH; mengenmä.ßig hat 
sich demnach der Außenhandel wesentlich gebessert. 
Unter den außereuropäischen Staaten weisen die 
Vereinigten Staaten und Kanada im Dezember einen 
erheblichen Ausfuhrrückgang auf. 

Di,, Ausfuhr der Vereinigten Siaa,ten im ganz•~ll 
Jahre 1922 ist stark hinter 1921 zurückgeblieben, 
während die Einfuhr bereits bis zum Oktober (die 
Zahlen für November und Dezember liegen Mch 
nicht vor) die Höhe d,er Gesamteinfuhr des Jahres 
1921 erreicht hat. Kanada zeigt im Gegensatz dazu 
eine wesentlich höhere Ausfuhr und erheblich ge-
ringere Einfuhr als im Vorjahre. 

Japan hat sich im Laufe des Jahres 1922 von 
seiner schweren VVirtschaftskrisis wieder etwas erholt, 
so daß auch die Außenhandelsergebnisse wfoder 
günstiger sind. Insbesondere fand es infolge des 
starken Rückgangs der chinesischen Seidenausfuhr 
für seine Seide, deren Ernte im Jahre 1922 besonders 
reich ausgefallen ist, guten Absatz. föe Seiden-
ausfl. hr hob sich von 417,1 Mill. Yen im Jahre 1921 
auf ß70,3 Mill. im Jahre 1922. 

Der deutsche Seehafenverkehr im Januar 1923. 
Die hier aufgeführten bedeutendsten deutschen 

Seehäfen der Ost- und Nordsee umfaßten im Jahre 
·1921 von dem gesamten deutsehen Seeverkehr 90 vH 
und geben daher dn einigermaßen vollständiges 
llild über die Lage der deutschen Seeschiffahrt. 

Im Berichtsmonat blieb der Verkehr nach der 
Zahl der Schiffe um etwa %, nach ihrem Raumgehalt 
um etwa 1/5 gegeu den Monatsdurchschnitt des Vor-
kriegsjahres 1913 zurück. Die Verkehrstonnage der 
beladenen Schiffe zeigt ein etwas günstigeres Bild. 
·während der Küstenverkehr insgesamt im Januar 
1923 noch stark zurückblieb, reichte der im Aus-
landverkehr bewegte Schiffsraum berdts näher an 
den des Jahres 1913 heran. Die Verkehrstonnage 
des Küstenverkehrs blieb, mit Ausnahme von Swine-
münde und dem Fischereihafen Geestemünde, hinter 
der des Auslandverkehrs sehr Hheblich zurii('k. 
Die Hochseefischerei übertrifft wesentlich die des 
Durchschnitts 1913, namentlich durch das verstärkte 
_Einsetzen in Cuxhaven, Altona und Geestemüncle. 

Auf die deutsche Flagge, die im Durchschnitts-
monat 1913 etwas mehr als % der Gesamttonnage 
der 18 Häfen bewältigte, entfiel im Berichtsmonat 
bei weitem nicht die Hälfte. Von den fremden 
Flaggen war am stärksten die britische vertreten, 
dann folgten in weitem Abstande die nordamerika-
nische, die niederländische und die dänische Flagge. 

Die mittlere Schiffsgröße hat gegen den Durch-
schnitt von 1913 von 520 auf 710 N.-R.-T. zu-
genommen. Dabei waren die in den Nordseehäfen 
verkehrenden Schiffe durchschnittlich doppelt so 
groI.1 wie in den Ostseehäfen. Die 9 Ostseehäfen. 
tlenn Gesamtverkehr gegen 1913 noch weit mehr 
zurückblieb als der der Nordseehäfen, umfaßten im 
Berichtsmonat nur etwa % des Nordseeverkehrs. 

f:iehr ungünstig beeinflirßt wurde der Seeverkehr 
Stef.tins durch den Streik der Hafenarbeiter, so daß 
der Verkehr der Zahl nach nicht einmal Y., dem 
Rarmgeh:tlte nach kaum % des Durchschnitts-
monats 1913 erreichen konnte. Während die Y er-
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kehrsräumte in den meisten Häfen noch gegen die 
des Durchschnittsmonats 1913 um mehr als die Hälfte 
zurückblieb, hat Bremen diesen bereits überschritten 
(um 33 vH) und Hamburg ihn nahezu erreicht (bis 
auf 94 vH). Dem starken Anwachsen der Schiffahrt 
in Bremen, das im wesentlichen auf einem verstärkten 

Auslandverkehr mit beladenen Dampfern beruhte, 
steht jedoch de:, erhebliche Rückgang Bremerhavens 
gegenüber. Immerhin stand der Verkehr dieser 
bremischen Häfen auch insgesamt im Januar 1923 
nur noch um rund 2 vH hinter dem Durchschnitts-
verkehr im Jahre 1913 zurück. 

Der Seeverkehr in 18 deutschen Seehäfen im Januar 1923. 

1 Seeschiffe überhaupt j Hiervon Zahl der angek. u. abgeg. Schiffe n. Flaggen 

Häfen angekommen I abgegangen "'"" I"'" 1 
'"" '' l ··t"· 1 1 1 °'"1""" 1 1 f "''" I Zahl 1 1000 Zahl 1 1000 

fer sehe deut- brl- dä- • lä norwe- schwe- amerl- son-
angek, I abgeg. Verkehr flagge sehe tlsehe nlsche zo- n- glsche dlsehe ka- stlge 

N.R,T. N.R.T. in Hundertteilen des Raumgebalts 11 slsche dlsche nlsche 

Ostsee: 8331 324,4 754 I 320,1 90,51 77,3 12,4 87) 95,o 58,3 1114 I 7 2531 - 61 21 141 I - 45 
Königsberg • 38 15,9 72 27,7 96,5 61,2 46,7 53,3 93,7 80,5 96 - 3 - - 4 - - 7 
Swinemünde. 25 2,1 19 4,6 42,7 9,3 53,4 46,6 78,5 99,1 43 - - - 1 - - - -
Stettin .... 114 61,o 96 48,5 85,4 42,6 20,2 79,s 93,7 68,2 160 2 17 - 2 10 8 - 11 
Stolzenhag.2) 31 16,1 21 13,o 92,7 5,9 17,1 82,9 87,s 62,3 41 1 5 - - 1 2 - 2 
Saßnitz •... 84 98,g 82 98,1 98,4 99,9 1,2 98,s 98,7 51,3 96 - - - - 2 68 - -
Rostock3) ••• 126 72,o 119 73,s 96,7 97,1 2,1 97,9 99,4 42,3 141 - 104 - - - - - -
Lübeck ••.. 158 31,4 150 27,2 69,~ 83,4 22,1 77,9 86,5 60,2 201 - 19 - 2 2 60 - 24 
*)Kiel •..•. 138 16,7 135 16,4 90,6 86,1 14,5 84,9 89,1 84,o 223 4 43 - - 2 - - 1 
Flensburg .• 119 10,3 60 10,s 63,1 20,6 26,9 73,1 87,1 72,7 113 - 62 - 1 - 3 - -

Nordsee: 1964 1693,9 2052 1667,4 89,7 74,9 11,3 86,7 94,5 42,3 ,2898 474 147 31 162 136 31 61 76 
*)Cuxhaven . 72 15,1 63 6,4 100,o 17,6 1,5 54,9 96,5 93,2 133 2 - - - - - - -
*)Hamburg .• 1072 1145,s 1165 1107,4 89,o 81,6 7,2 92,s 94,9 36,o 1379 360 129 29 142 79 22 36 61 
*)Altona ... 157 41,7 168 44,6 92,4 16,6 21,6 57,3 98,4 58,: i!93 23 - - - 3 2 - 4 
*)11remerhav. 75 111,o 9-1 130,4 97,o 76,9 5,s 92,4 99,4 20,7 110 32 4 - 1 9 - 13 -
*)Geestem ... 187 17,4 155 15,s 74,o 10,1 22,2 5,3 86,s 99,! 341 - - - - - - - 1 
Bremen ••.• 235 237,6 222 229,1 93,u 86,6 22,s 77,s 93,4 58,s 338 44 8 2 18 24 5 12 6 
Brake ... , . 10 13,2 8 12,4 100,o 0,7 4,o 96,o 96,3 22,, 10· 2 - - - 2 - - 4 
*)Nordenham 43 29,5 53 29,6 81,5 41,2 19,9 73,3 95,o 59,o 84 4 - - 1 5 2 - -
*)Emden •.. l 113 82,9 1 124 92,o 1 80,9 25,31 33,2 65,6 84,tl 83,a'I 210 71 6 -1- 141- - -
Insgesamt 2797 2018,3 2806 . 1987,s 89,s 75,3 11,s 86,s 94,6 44,ro,2 481 400 31 168 157 172 61 121 

Monatsdurch-
schnitt 1913 • 4882 2564,1 92,5 70,s 15,o 819 810 29 332 287 736 1 175 

zu-(+)} nahme 
Ab-(-) v.H.4) 

-43 
2579,, l "'JO 
-22 -43 -23 -24 -181 -41 "'" "·' '°11'"' -191 +16 -2 -39 -41 -51 +7 -46 -45 -77 

1) Hierzu tritt bei den mit *) versehenen Häfen noch der Hochseefischereiverkehr. - ') Einschl. Kratzwick. - ') Einschl, 
Warnemünde. - ') Berechnet fur die absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im Dezember 1922. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal hatte 
im Dezember 1922 wegen des verhältnismäßig ge-
linden Wetters wenig unter ungünstigen Eisverhält-
nissen zu leiden und übertraf daher den Verkehr im 
Dezember 1921 nach dem Raumgehalt der Schiffe 
um 32 vH, während der November 1922 nur eine 
Steigerung von 18 vH gegen uen gleichen Monat 
1921 zu verzeichnen hatte. Gegen den Vormonat ist 
nur die Zahl der verkehrenden Schiffe zurück-
gegangen, während ihr Raumgehalt eine geringe 
Steigerung aufweist. Der Kanal wurde erheblich 
stärker als im Vormonat in der Richtung von der 
Nordsee zur Ostsee befahren. Der Rückgang des 
Segelschiffsverkehrs wurde durch einen verstärkten 
Seeleichterverkehr ausgeglichen. 

Die Kanaleinnahmen betrugen insgesamt 157,0 Mil-
lionen j( gegen 104,9 Mill. ,Jl im Vormonat oder 
125 Jt gegen 84 Jt für eine N.-R.-T. im Durch-
schnitt. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal. 

Gegenstand der Nachweisung 1 1921 1 1922 
Dez. Nov. 1 Dez. 

Zahl der Schiffe: 
überhaupt. . • . • . . . • • • .128'10 l 3548 l 3t.50 davon Schiffe deutscher Flagge , . 2105 2-128 2497 

Dampfer. . . . • • . . • 2039 2522 2550 
beladen • • . . . • . • , 1560 24HJ 2172 

Raumgehalt der Schiffe in 1000 N.-Reg.-Tons: 
überhaupt .••••..•.. 

davon unter deutscher Flagge 
Dampfer •..... , 
beladen . , • • . , , 
und zwar mit Kohlen. , 

" Gi>treide •• 
" Stückgütern 

Verkehrs- { Brunsbüttel-Holtenau , 
richtung: Holtenau-Brunsbüttel , 

94511246 1251 
362 492 516 
841 11122 1121 
790 1051 1016 
98 184 162 
21 241 35 

225 258 271 
397 5041 562 
548 743 689 

Anteil am Gesamtraumgle~i1i:ltl: vH 

Dampfer . , • • , • , . , , , , 89,o 90,o 
beladene Schiffe . • . . . 83,s 8413 
Schiffe deutscher Flagge , , 38,s 39,s 1 

vH 
89,6 
81,a 
41,a 
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Die Teuerung im Februar 1923-
1. Die Teuerung im Reich. 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten {Ernährung, Heizung, Beleuchtung, Wohnung 
und Bekleidung) betrug im Durchschnitt des Monats 
Februar 01913/14 = 1) 2643, die Steigerung gegen-
über dem Vormonat 136 vH*). Diese ,starke Zu-
nahme der Teuerung ist verursacht durch die Preis-
steigerungen sämtlicher Lebensbedürfnisse, die Mitte 
Februar ihren Höhepunkt erreicht hatten. 

Den Fortschritt der Teuerung im Februar im 
Vergleich zu den Vormonaten und der Vorkriegszeit 
zeigen die folgenden Zahlen: 

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 
1922 1922 1922 1923 1923 

Roggenbrot a) amtl. das 84 193 519 10H 1326 fache 
" b) frei . " 455 952 1191 2137 4630 " 

Zuget. Vollmilch •. " 248 604 769 1316 2825 " 
Margarine . . . . . . " 541 1241 1372 3240 4 434 " 
Rindfleisch . . . . . . " 256 385 602 1979 4196 " 
Schweinefleisch. . . " 496 808 1041 3097 6045 " 
Zucker ... , .... " 378 531 8-14 1435 2564 " 
Butter . • • . • • . . • " 4::8 1040 1238 2437 4955 " 

Im Durchschnitt des Februar kostete Roggenbrot 
im .freien Ha.ndel das 4630fache und Kartoffeln das 
1045fache des Vorkriegspreises. Der Preis für 
Braunkohlenbriketts stieg im Februar auf das 6971-
fache (Januar das 2587fache), der Gaspreis auf das 
4220fache (Januar das 1591fache), der Preis für 
Elektrizität auf das 2102fache (Januar das 816-
fache). 

Die Oas- und Strompreise in 16 deutschen Oroßstlldten 
seit Anfa11g 1923. (Preise in .!() 
a Gas (l cbm), b Elektrizitat (l kwst). 

Städte 11913/141 s. 1.17. 2. j 14.2. / 21.2 / 2s.2 / 1. s. / !~H~ 
Berlin (al o,is 270 420 420 420 420 700 5833 

:(~1 0,40 275 800 800 800 800 1200 3 000 
Hamburg 0,14 160 380 650 650 660 650 ( 643 

0,60 270 270 550 650 650 850 1417 
München 0,19 126 420 •~o 420 420 420 2 211 -{~I 0,60 2001 500 500 1 f>OO 600 600 1000 
Dresden. -(: 0,13 120 200 600 600 6• 0 600 4 615 

0,50 l!SO 830 1000 1000 1000 1000 2000 
Bre•lau . ·(~ 0,18 121 300 486 485 6~9 639 2 994 

0,26 221 64q 646 798 798 7"8 3 192 
Frankfurt a,M.)~ 0,16 151 322 900 900 100 1200 7 500 

0,40 201 40~ 400 1043 1043 1043 2 608 
Stuttgart, • .(~ 0,13 110 260 450 450 450 450 3 462 

o,s5 !!65 660 960 960 960 9ö0 2743 
Königsbg. i.Pr.(~ 0,12 84 4• 0 460 460 460 460 3 833 

0,40 l!48 1260 1260 1260 1~60 12ß0 3150 
Mannheim • .\~ 0,13 130 270 270 610 610 670 5 154 

o,S8 880 740 740 1750 1760 2000 5263 
Aachen • .(~ 0,12 160 235 400 6tO 642 778 6483 

0,35 27! 379 688 901 1115 1352 3 863 
Karlsruhe .j~ 0,14 170 800 800 800 800 800 5 714 

0,40 880 1650 1650 1660 1650 1650 4125 
Magdeburg. .(~ 0,18 180 385 385 680 680 6•0 3 778 

0,461 260 660 650 1050 10!>011050 2333 
Essen 

·f i 
0,12 112 820 342 603 603 608 5 025 
o,so :!70 836 1507 1~07 1507 1607 5 023 

Chemnitz 0,18 125 250 426 425 425 426 2361 
. b 0,60 160 300 465 465 466 465 930 

Dortmnnd • .{: 0,16 120 210 450 ~00 600 600 3760 
0,40 263 760 1200 1200 12<,0 1200 3 000 

Liibeck • .(: 0,13 165 S44 660 660 660 660 5 077 
o,45 870 912 1660 1660 1660 1660 3 689 

*) Vgl.• W. u. St.", 3, Jg. 1928, Nr. 5, 8. 145. 

Seit Mitte Februar ist ein gewisser Stillstand in 
,der Preisbewegung auf dem Lebensmittelmarkt ein-
getreten; für verschiedene Waren zeigt ,sich ein mehr 
oder minder erheblicher Preisrückgang, so besonders 
für Fette, M'ehl, Kartoffeln, Nährmittel, Fisch und 
zum Teil auch für Fleisch. Diese Entwicklung wird 
v,eranschaulicht durch die für den Durchschnitt 
von 10 deutschen Großstädten berechneten Wochen-
Indexzahlen. 

0/e Enfwirklung de!' kue1ung 
sell .Janoar 1923 

(/Jurdt&dtn/H Vf7/7 -7() o'eu/.sch~n <lro/Js/,11cl;le,'?) 
Ue4~c/Jes: 
25(7(} ·----·--·--·--------------------·---------------.. -

20,,0 - - -- -~-- ---- - --- · - --- -- • .... 

"15.?0 ---------------·--···· 

-tUOO ·----------.. ••••" 

5/JO -

,, 
TaQ der 3, 10, 77, ,?t,,, 31, ! 1, "14' 2;', 26'. ! ;; 74', 

Erhe/Jt1n.t1: Januar ! /e6/U&/' i #J'rz 

Im Gegensatz zu dem Rückgang der Lebens-
mittelpreise sind die Preise für Heiz- und Leucht-
stoffe, besonders für Gas und elektrischen Strom, 

Die Brenn- und Leuchtstoffpreise in Berlin 
seit Anfang 1923. (Preise in -") 

inkohlent) ) 1,7313420 )11300 
'ketts1) • , 1,16 18S5 6 600 

Ste 
Bn 
Ga 
Br 

12 7CO 112 700 
7 225 7 225 

12 700 j 12 700 
7 225 7 2t6 

,koks1). • 1,78 ,3231 11260 12 725 12 725 12 725 12 725 
imnLolz,1) 
esagt ,•) € 

Ga 
EI 
Pe 

,•ktrizität 1) 
,roleum '). 

0,75 
0,12 
0,40 
0,20 

1375 2250 4000 4000 4000 
210 4201 420 4.201 700 
276 80 1 800 800 1200 
410 1650 1380 1 380 1350 

1) 1 Ztr. - ') 1 cbm, - ') 1 Kwst. - •, 1 Liter. 

4000 
700 

1200 
1300 

2* 

7 341 
6283 
T 149 

5333 
5833 
3000 
6600 
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weiter gestiegen. In Berlin kostete am 14. März 
1 cbm Gas das 5833fache, eine kwst. Elektrizität das 
das 3000fache des Friedenspreises. 

2. Die Teuerung nach der privaten und Städte-
statistik, 

Die von den städtestatistischen Ämtern durch-
geführten Sonderuntersuchungen über die Lebens-
haltungskosten kommen in ihrem Ergebnis auch im 
Februar den Berechnungen des Statistischen Reichs-
amts ziemlich nahe. Die für die einzelnen Städte 
festgestellten Steigerungen vom Januar zum Fe-_ 
bruar (jeweils 2. Stichtag) bewegen sich für die Er-
nährungskosten zwischen 103 und 145 vH - nur 
Kiel und Stuttgart zeigen eine geringere Steige-
rung - für Heizung und Beleuchtung zwischen 
132 und 182 vH, für Bekleidungskosten zwischen 78 vH 
(Hannover) und 167 vH (Ludwigshafen). Für die 
GeFamtaufwendungen ergibt sich eine Steigerung 
von 90-145 vH. Das Statistische Amt der Stadt-
gemeinde Berlin berechnet vom Januar zum Fe-
bruar für den Ernährungsaufwand einer dreiköpfigen 
Familie eine Steigerung von 140 vH; die Fest-
stellungen des Leipziger Statistischen Amts ergeben 
eine Erhöb,rng der Kosten für alle Lebensbedürf-
nisse (einschließlich der Bekle1dungsausgaben) für 
eine fünfköpfige Familie vom Januar zum Februar 
von 150 vH. 
Die Steigerung der Aufwendungen für den Lebensunterhalt.•) 

Städte I Jan. l Jan. / Febr. II Städte I Jan, 1 ,Tan. l Febr. 
Lebensbedllfl. 1922 1923 1923 Lebsnsbedilrln. , 1922 1923 192 3 

Bl.-SchlSnebg. ') [I München') 
Ernll.hrung 126,2 1699,8 3443,6 Ernährung - 1058,1 2583,7 
Wohnung 2,0 51,6 54,6 Wohnung - 19,6 62,l 
Heiz., Bel. t2,6 2020,5 5082,1 Heiz., Bel. - 1348,2 3155,6 
Bekleidg. Bl,9 2207,0 3430,3 Bekleidg. - 1678.9 4192,4 
zusammen: 1 19,1 11462,412766,6 zttsa.mmen: [ - 1 

UVV,5 [ 244•,V 

Köln2) 
1 

II N!irnberg') 1 
Ernährung ll'!,3 1733,61 3600,8 Ernährung H,8 998,6 1 23~7 ,4 
Wohnung 2,i S8,l! 63,7 Wohnun~ 1,6 33,6 92,0 
Heiz., Bel. 34,1 2719,716594,1 Heiz.,Be, 21,7 1778,1 4660,1 
Bekleldg. ~.1 2160,6 '370,2 ßekleldg. 27,9 1736,S 4371,6 
zusammen: j 21,9 / 1462,3 \ tO~ 1,6 zWJa.mmen: ! -18,1 1 890,5 1 2153,2 

Kiel') II Ludwigshafen') 
Ernährung 23,4 1720,2 S137,o Ernährung I U,3 143l'>,O 3171,0 
Wohnung 2,7 42,1 42,1 'Wohnung 2,l 63,0 110,0 
Heiz., Bel. 18,7 1643,0 1710,6 Heiz.., Bel. 30,0 2918,0 6776,0 
Bekleidg. 27,3 2122,7 4591,h Bekleidg. 29,6 1306,0 3486,0 
zusammen: j 18,1 / 1330,8 [ 2095,S zusammen:j 21,2 11245,0 1 2836,0 

Hannover') 1 Stuttgart') 
Ernährung 22,6 1247,6 S061,2 Ernährung 20,6 1SU,4 26'9,6 
Wohnung 1,7 84,6 179,8 Wohnung 3,2 72,6 108,3 
Heiz., Bel. 40,9 1890,6 5215,6 1 Heiz., Bel. 19,5 1780,4 5014,ll 
Bekleidg. 18,4 1056,6 1876,0 i Bekleidg. 26,6 1887,2 4654,2 
zusammen: / 19,0 / 1019,6 / 24o2,6 I\ zusammen:/ 16,5 l 1117,0 / 2357,0 

Anm.•) Berechnung Nürnberg und Ludwigshafen auf Grund des 
Monatsdurchschnitts, :München Monatsmitte, die übrigen fünf auf 
Grund des zweiten Stichtages (2. Monatsbalfte). - 1) Febr. 1914=1. 
- 2) Durchscbnitt 1913/14=1. - •) Juli 1914=1. - ') Januar 
1914=1. - ') Juni 1914=1. - •) 1914=1. 

Die vom Wirtschaftsstatistischen Bureau von 
Richard Calwer für den Ernährungsaufwand einer 
vierköpfigen Familie sowohl für die „Große" wie 
für die „Kleine Ration" berechneten Wochen-Teue-
rungszahlen ergeben im Februar und in der ersten 
Märzhälfte jeweils gegenüber der Vorwoche eine 
Steigerung bzw. Abnahme 

naeh der nach der 
in der ,Grollen Ration" ,Kleinen Ration• 

1. Februarwoche (3.) um + 32,4 vH + 22,2 vH 
2. n (10.) n + 21,3 n + 24,3 „ 
3. n (17.) ,, + 11,6 n + 10,5 n 
4. ,, (24.) ,, - 1,8 ,, - 5,9 n 
1. Märzwoche (3.) " + 1,1 " - 3,9 " 
2. " (10.) " + 1,7 n + 4,5 n 
3, ,, (17.) ,, 5,5 n - 15,1 n 

Auch die Calwerschen Zahlen zeigen nach dem 
in der zweiten Februarwoche erreichten Höchststand 
eine fühlbare Abschwächung. 

3, Die Teuerung im Ausland. 
Die Entwicklung der Lebenshaltungskosten im 

Ausland bewegt sich in derselben Richtung wie im 
Dezember 1922 weiter. Die Abwärtsbewegung der 
Preise hat in den nordischen Ländern sowie in Bel-
gien und in Italien sich weiter fortgesetzt, während 
in Franlueich in Amerika und Kanada erneut Stei-
gerungen eingetreten s1:nd. 

Die im Januar einsetzende Minderbewertung des 
französischen Franc äußerte sich in Preissteige-
rungen für Brot, Mehl, Kalbfleisch, Butter, Schmalz, 
Käse, Kartoffeln und Zucker. Die für eine fünf-
köpfige Familie erforderlichen Ernährungsausgaben 
stiegen daher in Frankreich (Paris) im Januar 
um ,1,3 vH gegenüber dem Vormonat. In der 
S c h w e i z glichen sich die Preiserhöhungen für 
Milch, Kohle und Holz durch die Verbilligung von 
Fleisch, Eiern und Gas aus, so daß die Indexziffer 
für -die Lebenshaltungskosten u_nverändert geblieben 
ist. In S c h w e d e n ist der Rückgang der Index-
ziffer auf Preisermäßigungen für Butter und Eier 
zurückzuführen. Die nur halbjährlich durch-
geführten Berechnungen für D ä n e m a r k zeigen 
für Januar 1923 einen weiteren Rückgang der Er-
nährungs- und Lebenshaltungskosten einer fünf-
köpfigen Arbeiterfamilie, deren Jahresbudget vor 
dem Kriege 2000 Kr. betrug. Die ~erbilligung von 
Brot, Fleisch, Kartoffeln sowie von Gas, Elektrizität 
und Schuhen, denen nur geringe Preissteigerungen 
für Eier und Fett gegenüberstehen, haben einen 
Rückgang der Indexziffer für die Ernährungs-
ausgaben gegenüber Januar 1922 um 8,6 vH, der Ge-
samt-Lebenshaltungskosten um 6,6 vH herbei-
geführt. 

Ausgabenentwicklung einer filnfköpflgen Familie 
In Dänemark (Juli 1914 = 100). 

Lebens-
bedürfnisse 

1 
Juli !Januar I Juli !Januar I Jnli !Januar 
1918 1921 1921 1922 1922 1923 

Ernährung ..• • I 187 276 236 197 184 180 
Kleidung .•••. 260 292 248 225 217 220 
Wohnung .•.. 108 130 141 141 155 155 
Heiz. u.Beleucht. l 275 578 401 333 301 277 
Steuern •.•••• 100 244 301 301 255 269 
And. Ausgaben . 197 224 214 206 203 203 

Zusammen .... \ 182 1 264 1 237 1 212 j 199 1 198 

In dem valutaschwachen Po I e n (Warschau) hat 
sich die bereits in den vorhergehenden Monaten be-
obachtete Verschärfung der Wirtschaftslage auch im 
Januar 1923 fortgesetzt. Die Gesamt-Lebens-
haltungskosten haben sich um 52,7 vH auf das 
3527fache gegenüber der Vorkriegszeit erhöht. 
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Aafwands· und Indexziffern tlir den Tagesverbrauch 
einer vierköpfigen Arbefterfamflle tn Warschau. 

Aufwand in Indexzahlen 
Lebens- polnischer Mark Januar 1914 = l 

bedürfnia11e Jan., Dez. 
1 

Jan. Jan. , Dez. J Jan. 
1914 1922 1923 1922 1922 1923 

1 1 
7361 3238 Ernährung , , .• 1,21 3918,33 5966,90 4931 

Kleidung . , .•. 0,37 1596,39 2725,93 819j 4315 7367 
Heiz. u. Beleucht. 0,38 869,13 1073,80 35912287 2826 
Wohnung " " ... 0,58 224,00 444,80 74 386 767 
Sonstiges .• , •. 0,66 783,361 1074,81 1931 1187 1629 

Zusammen , •. , ! 3,2017391,21;11286,241 469/ 23101 3527 

4, Die Teuerung in österreich im Januar und Februar 
1923. 

Die Stabilisierung der österreichischen Krone, 
deren Kurs seit Dezember unverändert geblieben ist, 
hat auch ihre innere Kaufkraft zu Beginn des Jahres 
1923 vor wesentlichen Schwankungen bewa.hrt. Die 
Preisentwicklung der wichtigsten Bedarfsartikel zeigt 
in den ersten zwei Monaten des Jahres nur gering-
fügige Veränderungen, bei denen jedoch eine stei-
gende Tendenz immerhin noch überwiegt. Vor 
allem sind Zucker, Fleisch und Kohle wieder im 
Preise gestiegen. Sowohl die Berechnungen des 
Bundesamts für Statistik über den notwendigen Er-
nährungsaufwand als auch das Gutacht,en der Pari-
tätischen Kommission stellen für Januar und Fe-
bruar eine, wenn auch geringfügige, Zunahme der 
Teuerung fest. Dieser Vorgang steht insofern mit 
den gegenwärtigen Verhältnissen der österreichi-
schen Wirtschaft in Widerspruch, als die außer-

Lebenshaltungsindexziffern. 

ordentliche Geldknappheit und die Stagnation m 
Handel und Industrie eher sinkende Preise erwarten 

. ließen. Allerdings zeigen auch die Indexziffern für 
Großhandelspreise au:f dem Weltmarkt wieder stei-
gende Tendenz. 

Nach den Berechnungen ,des Bundesamts für 
Statistik vBiteuerten sich die Kosten des notwen-
digen Ernährungsaufwands für eine Verpflegun.gs-
einheit im Januar um 1 vH, im Februar um 2 vH 
jeweils gegenüber dem Vormonat. Die auf der Basis 
von Januar 1921 = 100 berechnete Ernährungs-
indexziffer stieg von 17 409 im Dezember 1922 auf 
17 526 im Januar und auf 17 851 im Februar 1923. 
Das Gutachten der Paritätischen Kommission über 
die Gesamt-Lebenshaltungskosten deckt sich mit 
den Berechnungen des Bundesamts für Statistik. Im 
Febrnar weisen alle in die Erhebung einbezogenen 
Lebensbedürfnisse Verteuerungen auf, die sich aller-
ding'S - die Wohnungsmiete mit einer Steigerung 
von 108 vH ausgenommen - in bescheidenen 
Gre:1zen halten. 

Aufwands- und Indexziffern 
filr den Wochenverbrauch einer Person In Wien. 

Aufwand in Kronen Indexzahlen 
Lebens- Juli 1914 = 1 

bedürfnisse 
Juli / Dez. / Janttar / Febr. 
1914 1922 1923 1923 

Dez. !Jannarj Febr. 
19!12 1923 192S 

Emährung j 1,41 77943179418179908! 10519110718110784 
Bekleidung 

I 
l,s1 239031223791 22789115830114821 15092 Wohnung 2,10 449 449 934 166 166 346 

Heizung und 
21740 228301 23388 13603 14180! 14527 Beleuchtg. 1,61 

Länder Lebens-
bedürfnisse / 

1922 1 1923 
April\ Jnli \ Okt, / Nov. 1 Dez. Jan. / Febr. 

1 1 
1 1 1 1 1 1 1 

Jfi/e/'/78ffMo/e 

Vie!Fache.s 
sooo 
•ooo 

I 
Deutsches Ernährung 4356 6836 26623!54982

1
8o702) 1a6 6061318 300 

Reich2) Ern., Hzg., BEI., V'hng., Bekl, 3436 5392 22066 44610 11i8506 112 027 264300 
Osterreich, Ernährung 104 288 328 236 1188 575 1114 52111051 862 1071 768 1078 381 

Wien') Ern., Hzg., Bel , Whng., Bekl., Sonst. 87544 264 511 1036308, 9700831937528, 945397 960083 
Polen, Ernährung 91865 129 811 17B 201; 227 2281323829, 493132 • 

Warschan3) Ern., Hzg., hl,, Whng., Bekl., Versen. 58627 78797 128 415 I 1l O 9B71 230 976 352 695 • 
Finnland') Ern/lhrung 1089 1105 112111108 10921 ' 1073 

Ern., Hzg., Bai., Whng., Bekl.,Tab., Ztg. 1033 1067 1081 1075 1056 
Schweden') Ein., Helzg., Bel., 182 17~ 178 170 168 166 

Norwegen') Ernährung 234 233 220 216 215 214 214 
Ern., Hzg., Bef., Whng., Sekt., St., V, 238 

Nlederlande4) Ernährung 141 144 148 141 142 
England*)') E!nährung 172 175 176 178 175 173 171 

Ern., Hzg , Bel., Whng., Bekl., Yerscb, 181 181 180 180 178 177 176 
Belgien$) Ernährung 378 381 406 432 429 426 --

~ Jnde,rz$&?7 
, 1 1 der, 1 1 ) Emtfllrvngsl<oslen 

1---~ ,./l/l/TU14.-f I , 
f 

) 
)/ 

i, 

/ 
i..-i, tJ,ut, ~/, fanV 

,. 
Frankreich&) Ernährung 3159) 3129) 314 

Frankr.1) (Paris) Ernährung 304 297 2901 297 305 309 
LuxemburgT) Ern., Hzg., Bel., Bekf. 364 359 3681 387 399 

Schwelz,Bern7) Ern., Hzg., Bel., Seife 173 169 170 171 170 171 171 
ltallen,s) Florenz Ernilhrung 521 624 545 547 534 626 520 

Ern , H,g., Bel., Whng., Bekl,, Yersch. 452 451 465 46t 458 454 450 
Ver.St.v.Am,1) Ernährung 136 139 140 14i: 144 

Kanada1) Ernibrung 138 138 138 13~• 140 142 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Wästbe 146 146 147 14'.' 148 150 

lndlen,1) Ernilhrung 157 160 158 15/il 157 151 . 
Bombay Ern., Hzg., Bel., Wbng., Bekl. 162 165 162 160 161 156 

1-nn '1n>' 

J. o>/i 'fl ·-...... ··i-o· _ .. _ --, .L ~ ~~' i~ - - . 
na-.'ä'n-/ N er r/i. nc.e 

,t •• . .... ,. ... .. . ......... ... 
q-.. , "'" "'''"'' a! )::'~ ;::l!, -~ ""· ,1, W,,, 

H ./ ./ A SONLJJ F 
*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern ,lind auf den vorher-

gehenden Monat (Ende) bezogen, - 1) Jttli 1914 = 100; 2) 1918/14 = 100; 8) Januar 1914=1110; A t'1 

2 

' 

20D 

fl)/) 

80 
60 

20 

1f) 

8 
6 

,f 

2 

') Amsterdam; 191S = 100; ')Apri\1914=100; 8)III,Qttarta!I914=100; 7)Junl1914=100; 7,g;,z ?923 
'1 I. Halbjahr 1914 = 100; ') die Zahlen gelten für das mit dem betr. Monat beginn, Vierteljahr. '------,..;.;;..:;... ______ __. 

·." 
/\\\ 
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Richtzahlen (Indexziffern) für Hausrat und Kleidungsstücke, Berufs-
gegenstände und landwirtschaftliche Betriebe Mitte Februar 1923-

Die akute Devisensenkung von Mltte Februar trifft erhöht. Ordnet man die Richtzahlen nach der am 
die Preisbewegung der verbrauchsfertigen Waren 15. Februar erreichten Höhe, so stehen an erster 
noch in vollem Anpassungsprozeß an den Marksturz Stelle die Richtzahlen der Instrumente für Dermato-
des Vormonats, so daß der bisher beobachtete Ab- logie (18 580), die viel Platin enthalten; es folgen 
stand des Preisniveaus von der Steigerung des diejenigen für Verbandsstoffe (15 626), die den Teue-
Dollarkurses augenblicklich ausgeglichen wurde. rungsgrad des Rohbaumwollpreises noch um 
Am 15. Februar wurde der Dollar mit 19 500 c!lt 575 Punkte überschreiten, für Elektromotoren (9939), 
um 64 vH höher bewertet als am 15. Januar Impf- und Aderlaßinstrumente (8413) und Straßen-
(11875 dt), während das Preisniveau der verbrauchs- baugeräte (8263); am niedrigsten stehen die für Noten 
fertigen Waren (Hausrat und Kleidungsstücke, Be- und Bücher (1200 bzw. 2000) und für Seilereien und 
rufsgegenstände) um 121 vH emporschnellte. Diese Handwebereien (1706 bzw. 2140), - Betriebsarten, oe:i 
Bewegung führte Dollar und Preise auf das 4640fache denen Werkzeuge und Geräte nur in sehr geringem 
des Friedensstandes, so daß die Preise nunmehr das Umfange und meist auch nur aus altem Material neu 
Goldniveau erreichten, das sie am 15. Januar noch aufgearbeitet zum Verkauf kommen. Die Neu-
um rd. 26 vH unterschritten hatten. beschaffungskosten der Handwerkereinrichtungen 

Die Richtzahlen für Hausrat sind gegenüber dem unter Zugrundelegung der in der übersieht wieder-
15. Januar um 112 vH gestiegen, am stärksten die gegebenen Friedenskosten stellten sich u. a. bei den 
für Aluminiumgerät (um 195 vH), dessen Preise in Schornsteinfegern auf 1 Mill. clt und den Töpfern 
den vergangenen Mon:üon erheblich zurückgeblieben auf 1,3 Mill. d/t, bei den Buchdruckern auf 126,2 lfil-
waren. Für Kleidungsstücke haben sich die Richt- lionen d/{, bei den Metallgießern auf 39,7 Mill. clt 
zahlen im Durchschnitt um 133 vH erhöht, am und den Gerbern auf 28,3 Mill. c!lt. 
meisten für Schuhzeug für Erwachsene (um 216 vH) Bei den Richtzahlen für das Inventar landwirt-
und Leibwäsche für Männer, Mädchen und Knaben. schaftlicher Betriebe ist das Bild Mitte Februar noch 
Die Gesamtrichtzahl für Hausrat und Kleidungs- uneinheitlicher als im Vormonat. Die Gründe dafür 
stücke weist eine Steigerung um 117 vH auf. Eine liegen einmal in den ruckweisen Preissteigerungen, 
Dreizimmerwohnuugseinrichtung einschließlich Klei- die durch den akuten Marksturz ausgelöst wurden, 
dung und Wäsche für ein Ehepaar und 2 Kinder im und sodann in dem Einsetzen des Frühjahrsbedarfs, 
Friedenswerte von 5500 c!I(, deren Preis am 15. Januar der einige effektive Preiserhöhungen infolge steigen-
12 Mill. c!lt betrug, kostete am 15. Februar über der Nachfrage mit sich bringt. Maschinen und Acker-
26 Mill. oft. · geräte erreichen vereinzelt das 8- bis 10 OOOfache des 

Im gleichen Grade haben sich im rohen Durch- Vorkriegsstand-es, was eine Erhöhung gegenüber dem 
schnitt auch die Richtzahlen für Berufsgegenstände Vormonat um teilweise 400 vH bedeutet. Das tote 

Richtzahlen und Beschaffungskosten für Hausrat, Kleidung, Berufsgegenstände und -einrichtungen. 

Gegenstand 

Beschaf- Rlchlzahlen 1 
~~f!~ (Jull 1914 = 1) 
1914 1923 
J! Januar I Februar 1 

Berufsart 

Bescbaf- Richtzahlen 
~~~fe~ (Jull 1914 = 1) 
1914 1923 
J1 Januar I Februar , 

-------~ Hausrat und l{leldung, 
Berufsgegenstllnde und -einrlchtungen 
Hausrat • , .••. 
Kleidungsstücke . 
Hausr. u. Kldgst.*) 

Ärzte: 

- 2283 4850 
- 1981 4617 

5500 2203 4788 

Instrument. u.App. 1900 1575 3881 
Verbdst.,Arzneim.l 100 2554 8509 
Gesamteinrichtg. 

Oeschllfts- und Werkstatteinrichtungen 1 

Lebensm.-Gesch. . 3500 2004 3513 
Bäcker , • , . • . 2000 2045 3757 
Fleischer. . . . . . 3300 1659 3524 
Wäschereiu.Pllitt. 1800 1654 4754 
ltriseure,Barbiere 750 1746 3615 

Textilgewerbe: 
Seiler. . . • . . • 900 1169 1706 , 

einschl. Spezialm. 3000 1530 3762 
Zahnärzte .• • . . . 3000 1345 3587 Bekleidnngsgew.: Kürschner. , .•. 
Apotheker: Putzmacher •• , . 

Warenvorräte. • . - 2126 6575 Schneider , . , , . 
Geschäftseinricht. - 1911 3556 
Gesamteinricht. , 25000 1952 4764 Lederverarbeitung: 

Büroeinrichtung: Sattler, Riemer, 
Kanzleimöbel . . . - 2034 4081 Täschner· • · • · 
Schreibmasch. • • - 934 2562 Schuhmacher • • . 
Schreibutensilien. - 1819 5035 Tapezierer, 
Gesamteinricht. • 800 1482 3538 Polsterer· • · · · 

Musikinstrumente: Baugewerbe: 
Flügel • , . . • . . 1800 1952 7381 Dachdecker. , •. 
Klaviere • . • • . . 900 1600 3478 Glaser .• , , • 
Streichinstr., Konz. 150 1333 30001 Installateure: 
Noten. . . • • • . . - 600 1200, Gas, Wasser u. Heiz. 
Wissensch.Bücher1 - 700 2000

1
, elektr.Kraft u. Licht 

*) Einrlehtung einer 3-Zimmerwohnung Maler • • • • • • • • 
ffir ein Ehepaar mit 2 Kindern. Maurer • • • • . • • 

500} 450 
500 

1988 4314 

1000 1895 3942 
500 1949 4119 

750 1971 4210 

550 2072 5308 
600 2431 5388 

1300 2419 61161 
1100 2408 6110 II 

800 2300 5061 
1300 2113 4728 1 

Berufsart 

Bescbat-
lungs-
kos1en 
1914 
Jul! 
.1( 

Rlcllfzahlen 
(Jull 1914 = 1) 

1923 
Januar I Februar 

Oeschllfts- und Werkstatteinrichtungen 
Schornsteinfeger. 250 1910 4053 
Steinmetzen. • . . 750 2114 5354 
Topfer,Ofensetzer 250 2078 5298 

Holzverarbeitung: 
Böttcher , • . . . . 800 2389 5341 
Drechsler . • • . . 2100 2249 6277 
Korbmacher. . . . 400 2385 5341 
Stellmach., Wagn. 1000 2365 5332 
Tischler • • • • . . 1300 2397 5366 
Zimmerer . . • • • 550 2355 5346 

Eis.-u.Metallverarb. 
Klempner . . . • . 2000 2365 6035 
Mechaniker . . • . 2100 2305 6107 
Schlosser . • . • . 2000 2401 6150 
Huf- u. Wagschm. 2050 2419 6296 

Feinmetallverarb.u. 
Gew. f. Instrument.-
u. Apparatebau: 
Gold-, Silberschm., 

Juweliere •... 
Optiker ...•... 
Uhrmacher •••. 

Graph. Gewerbe: 

2300 1849 4760 
1700 1642 4296 
550 2224 5571 

Buchbinder . . • . 000 
Buchdrucker ••. 24700 1 

Photographen . . 3000 J 

1737 5996 
1519 5109 
1424 3713 
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Inventar zusammen erreicht mit einer Steigerung 
um 200 vH das 5867fache bei bäuerlichen und das 
6847fache des Vorkriegswertes bei Gutsbetrieben. 
Richtzahlen (Indexziffern) fiir das bewegliche Inventar 

landwirtschaftlicher Betriebe (Juli 1914- = 1). 

Gruppen 
1 

1922 1 Hl23 
Jan.-1 Nov.- 15.'Jan,115.Febr. 

Februar Dezemb. · 

Totes Inventar. 
Maschinen. , .• , 22,7 1 1223 2131 1 6791 
Ackergeräte , • . , 
Wagen u. ZubeMr , • 
Allgem. Wirtschaftsger. 

31,1 1424 1839 7312 
34,9 1242 3068 6563 
34,s 875 1857 4835 

Totes Inventar bäuer-
licher Betriebe . , 29,6 

Lebendes Inventar. 
Arbeitspferde. , , , 23,s 
Zugochsen. 27,1 
Rindvieh 27 ,9 
Schweine 26,6 
Gefüigel. 44,1 

Betrieb svo rrlt t e. 
Getreide , 41,4 
Kartoffeln • , 34,4 
Heu ••.• 

1 

30,4 Stroh 21,o 
Handelsdünger 23,9 

1189 

533 
622 
503 
741 
413 

164-2 
167 

1103 
2950 
1010 

1951 

1667 
2178 
1962 
2427 
1291 

2164 
314 

2324 
4050 
1246 

5867 

4333 
6844 
5250 
5143 
2942 

5209 
1364 
7500 

11875 
4571 

Der Bedarf zur Frühjahrsbestellung macht sich 
in einer verhältnismäßig scharfen Preissteigerung für 
Zugvieh und Saatgut bemerkbar. Zugochsen 
standen am 15. Februar bei einer Preissteigerung um 
214 vH gegenüber dem Januar mit dem 6844fachen 
unter dem lebenden Inventar an erster Stelle, wäh-
rend die Pferdepreise um 160 vH auf das 4333fache 
gestiegen sind. Das lebende Inventar zusammen 
stieg um 150 vH auf das rund 5000fache. 

Für den Beschaffungswert des lebenden und toten 
Inventars zusammen ergibt sich eine Steigerung um 
167 vH, die etwa derjenigen der Großhandelsindex-
ziffer entspricht, wie auch seit dem Januar deren 
Niveau erreicht wird, das im Vorjahr infolge der 
langsameren Anpassung stets bedeutend höher lag. 
Der Inventarwert eines kleinen Gutsbetriebes ohne 
Betriebsvorräte würde sich demnach etwa auf 

229 Mill. Jt, der eines gut besetzten bäuerlichen 
Betriebes von etwa 30 ha (3 Pferde, 2 Zugochsen, 
10 Milchkühe) auf etwa 80 Mill. Jt belaufen. 

Preissteigerung des toten und lebenden Inventars 
landwirtschaftlicher Betriebe ohne Betrlebsvorrilte. 

\ 

B e s c h a fl u n g s w er t !Bestandswert 
Jahr u. Monat Totes Lebendes Zusammen 2/8 Neuwert) 

1 1 

(tot. Inv. zu 

Inventar Inventar Zusammen 

A. Durchschnitt aus 9 kleinen Gütern (40-180 ha). 
Wert19:l4i.-" 22200 1 25900 1 48100 1 40700 
Steigerungsgrd, 1914 = 1 
1. Febt·. 1922 28,91 26,31 
l. Dez. n 1233 558 
15. Jan. 1923 2379 J 2027 J 
15. Febr. " 6847 4922 
Wert 15. 2.1823•) - 152,o 1 127,51 

8~i·5
1 851'2 

2189 2155 
5810 /. __ 5_6_2_2_ 

279,s l 228,s 

B. Bäuerlicher Betrieb in Nord- und Ostdeutschland. 
WertH114i.-" 5000 J 12000 1 17000 1 15300 
Steigerungsgrd. 1914 = 1 
1. Febr. 1922 29,s l 26,9 l 27,61 27,4 
1. Dez. n 1189 545 727 679 
15. Jan. 1923 1951 1 1966 1962 1 1963 
15. Febr. " _ 5867 5051 

1 

5291 __ 52_40_ 

Werl 15, 2.1923*) 29 s 60,6 8919 I 80,2 
*) in Mill. Mark. 

Unter den Betriebsvorräten ist die Durchschnitts-
ziffer für Saatgut um fast 300 vH auf das 3919fache 
gestiegen. Die Indexziffer für Saatgetreide über-
schreitet mit dem 5580fachen diejenige für Brot- und 
Futtergetreide, der sie bisher erst in erheblichem 
Abstand folgte. Futterrübensamen erreichten das 
13 56füache des Friedenspreises. Während die Durch-
schnittsziffern für das tote und lebende Inventar 
trotz vereinzelter Preisrückgänge dem heutigen 
Stande ungefähr noch entsprechen (die Großhandels-
indexziffer für Industriestoffe ist vom 15. Februar 
bis Z'lm 5. März noch um 1,2 vH auf 7846 gestiegen 
und :?reisnachlässe für Vieh zeigen sich weniger bei 
Nutzvieh als bei Schla.chtware), sind bis zur 
Gegenwart besonders für Getreide und Rauhfutter 
erhebliche Preisrückgänge, um rund 30 bzw. 35 vH, 
zu verzeichnen. 

Großhandelspreise Februar/Mitte März. 
Der Rückgang von Devisenkursen und Groß-

handelspreisen folgte einem mit dem Marlrnturz im 
.Januar zu Anfang Februar erreichten Höchststand. 
Es notierten: 

1 
Dollar I Elt~~r~r- 1 Baumwolle I Roggen I Weizen Zeit Punkt Berlin Berlin Bremen Berlin Berlin 

1 kg ..K 1 kg .K 50 kg.« 50 kg ·" 

.am 2. Januar 17 260,o 12 481 *>I 4 796114100 115 250 " 3 L. n 49 000,o 16 630 32 22! 63 000 68 000 „ 28. Februar 22 700,o 8 594 16 810 41 2;,o 44 500 
*) am 3, Januar. 
Mit dem Dollarkurse habf:ln sich die N" otLerungen 

der Einfuhrwaren, wie Baumwolle und Kupfer, im 
Januar nahezu versiebenfacht, diejenigen der Brot-
getreidearten vervierfacht, um sich bis Ende Februar 
wieder auf das Dreifache des Standes vom Anfang 
Januar zu senken. Das monatsdurchsclmittliehe 

Niw au der Devisenkurse und Preise bleibt daher im 
Februar noch durchweg beträchtlich über demjeni-
grm des Vormonats, und zwar beim Dollar um 55 vH, 
1lementspreehend bei Baumwolle um 56 vH und bei 
Elektrolyt-Kupfer um 59 vH, wogegen von den 
Getreidearten der Roggenpreis noch um 78 vH und 
der Weizenpreis um 88 vH über den Vormonatssmnd 
hinausgehen. Ähnlich ist das Verhältnis der Steig,e-
run:rsziffern bei den Hauptgruppen der Einfuhrwaren 
und der Yorwiegend im Inlande erzeugten Rohstoffe, 
unc1 zwar $tiegen die Einfuhrwaren im Mona.ts-
rlurchsrhnitt gegen Januar um 85 vH, die Inlands-
waren jedoch um 107 vH. Die Einfuhrwaren sind 
tlem Dollarkurse sowohl bei seiner akuten Aufwärts-
bewegmig im Januar wie bri der Senkung unmittel-
bar, die Inlandswaren beiden Bewegungen zögernd 
gefolgt. Dies gilt insbesondere von der Gruppe 
Kohle und Eisen, deren Indexziffer norh um 157 vH 



i.iber dem Januardurchschnitt liegt. Die nächst-
höheren Ziffern weisen indes die Textilien auf, bei 
denen die Preise der Garne und Gewebe, den 
N otierung,en der Rohstoffpreise in gewissem Ab-
stand folgend, erst später zurückgingen. Im Gesamt-
durchschnitt der von der Großhandelsindexziffer 
erfaßten Warenpr,eise ergibt sich •eine Steigerung des 
Preisniveaus von dem 2785fachen des Friedens-
standes im Januar auf das 5585fache oder um 
100,5 vH im Februar. 
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Die Mitte Februar eingetretene Senkung des Preis-
niveaus hat sich bei verhältnismäßiger Stabilität der 
Devisenkurse bis Mitte März fortgesetzt; das Niveau 
der Großhandelspreise ist zunächst am 5. März auf 
das 5120fache und am 15. März weiter auf das 
4750fache zurückgegangen. Im ganzen beträgt die 
Senkung der Großhandelsindexziffer von ihrem 
Gipfelwert am 5. Februar (5967fach) 20,4 vH. Anfang 
März stehen Preisrückgängen bei den Getreidearten, 
Kolonialwaren, Häuten und Leder Steigerungen der 
Lebensmittelpreise, insbesondere des Zuckerpreises 
um über 100 vH, ferner d,er Textilhalbfabrikate und 
der Metallpreise gegenüber. Bis Mitte März ist der 
Preisrückgang allgemeiner und entschiedener. Ins-
besondere haben außer den Einfuhrwaren die Ge-
treidepreise weiter erheblich und auch die Groß-
handelspreise für Fleisch beträchtlich nachgegeben. 
Nur vereinz,elt, so bei Butter, Hopfen und bei Jute-
garn lagen die Notierungen am 15. höher als zu An-
fang März. 

Oroßhandelsprelse wichtiger Waren (in J(), 

Ware j Ort j Ha!'dels- !Menge[ 191S 1 1923 ___ __,c__ __ _,__b_e_d_m.::gu:_n:::.g_, Jan. 1 Febr. 
t. Lebens-, Futter- und Genußmittel 

Roggen, mlLrk, • Berlln BörS8llf)l'els l t 16',8 /569 760(1013 5# 
Weizen, märk, • 11 „ 198,9 6111 060

1

1161 D~O 
Gerste fBnu- • Leipzig 11 „ 18ll,8 495 660 966 2öO 

landere , 11 • 11i7,8 462 780897 500 
Hafer . . . . . . Be~lln 11 • l6ll,2 466 040 858 960 
Roggenmehl . . 11 l dz 20,85 75 125 147 318 
Weizenmehl • . 26,90 84 558167 85'1 
Hopfen .. , . . . H01~be1g Hallerta~er o. S. ,, S12,5 440 ooo 630 ooc> 
Mals, •.. , . . . Berlln ohne Prov. Ang. ,, 15,oo 51320118 604 
Reis, Rangoon- • Hamburg • 20,93 119 730 191 636 
Erbsen, Ylklo!la- • Bertln Börsenpreis „ 28,001) 95 250169 761> 
Bohnen, Speise- Mannheim 1 kg 1 600 1 800 
Kartoffeln. • • • B111ln 1011 1 t ~10 19 190 o5 ooo-
Rapskuchen. • • • 1 dz S9 760 81 834 
Palmkernkuch. Breslau „ 37 12s 95 SS4 
Stroh . • • • . • • Berlin drahlgepreßl ,, ,;65 20 t24 39 818 
Wlesenheu • • • ., ges. u.11ocken „ s,so 18 962 41 414 
Butter . • • • • • la. Qualllil „ 26S,4 534 444 1 025 000· 
Margarine ••• , Wn pUanzllchl „ H,O,O S86 600S69 200 
Schmalz • • • • • Berlin PurelardlnTleto. ,, 11470 633 239

1
980 500 

Speck, amerik, • mittelst. RQcken- ,, • 622 917 942 916 
Leinöl • . • • . • 11 „ 58,66 400 0001600 ooo 
Sesamöl..... Mßtlcftan ab deutsch.Fabrik „ 84,75 625 000122 600 
Rindfleisch • , • Beflln Ochsentt. b. Qual. ,, 165,0 289 000 712 600 
Schweinefleisch ,. (bis 225 Pld.) 1 „ 14S,9 324 ooo 687 r,oo, 
Schellfische. • • Beestemde. mtttel 1 kg o,69 sss,o s S76 
Kabeljau. • • • • ,. mHlel und klein „ 0,21 532,1 1 370, 
Heringe, Salz- • Bremen deutsche 1 FaB Sö,52 96 102 2 o 729 
Zucker ••••• , Magdeburg Verbrauchs- l dz 39,08 42 200 so ooo 
Kaffee . • . , . . M annflelm „ 2so,o 1200 000· U50 000 
Kakao,Accra r. lerm. / Hamburg unve1zoltt „ 119,6 820 2ss[496 850 
Tee • • • . • . • • 11 1 kg 1,811 14000 -
Tabak, brasil .•• 1 Bremen 1 dz 140,0 396 851( -

2. Industriestoffe 
Wolle, deutsche . . Baflln . 1 A/AA vollsch. 1 kg 5,25 20 000' 78 335-
Kammzug, austral. ,, A/AAHamlllstteec. ,, 11166 SI 620: 61 650 
Alttuch . . . . . . M.·Uladbch. • ,, 626,0 s oo o 
Baumwoll., amerlk. Bremen tully mlddl. g. col. ,, 1,29 12 5691 19 489 
Baumwollgarn . M.·Bladbeh.,Water Kettg.Ur.12 „ 1,74 9 540\ 26 91S. 
Cretonnes, 88 cm Augsburg 16/16 a. 20/2l G. 1 m 0,304 1 4601 2 95& 
Rohseide. • • • • C1efeld 6rtge 12114 1 kg 48,75 852 5oo

1 
-

Kunstseide. , • • n J 90 den Schuß „ 14,001 56 9891 -

Hanf, ital. Roh- • Auasburg arsle Marken 1 dz 84,00 4.83 800 658 37!1 
Lelnengarn, Nr.SO Landesh.J.S. Flachsgarn 1 kg ll,556 9 757 23 265-
Rohjute,Dalsee,2.Sr. Berlin cH. Hambg. Hafen „ o,580 2 866 4 1s2 
Jutegarn,6S.Schu8 11 B,6 mllrlscb „ 0,825 2 581 7 528 
Jutegeweb.,Hessl1n „ 1,11 s 117 8 286 
Juteslcke,Hess.335 „ 85Xl35 cm 1 Saek o,70 1 678 4 633 
Rlndshlute .••. Frank!. a.M, deutscb 1 Pfd. , 2 150 s 250-
0chshäut.,Rlo grde Hamburg gesalzen 1 dz 183,S ,975 ooo t 275 001) 
Kalbfelle ..... Frankf. a.M. ges. versch. fferk. 1 kg 1190 6 000114 ooo 
Zlegenfell.u.Heberl. 11 rrockm t Stek. • 19 0001 86 ooo 
Vaches • • • • • . • 1 kg )soo 20 0001 -
Sohlleder. • • • gem. BerlWng ,, ' 18 0001 -
Boxcalf, larblg . . 1 O·FPB 1,10 5 482 8 500· 
Chevreaux,schwan ,, ,, , 6 032 7 850 
Kautsch.,Ob.-Kongo I Hamburg • 1 kg 5,71 9 743 15 S13 
Mauersteine . . Berlin I Ire! Kahn 1000 St. 19,002) 65 000.187 500 
VollstelnP, poröse Ire! Waggon „ 27,002) 74 ooo 197 500 
Hydraul. Kalk . ,, Ir. Wagg o. Sack 50 kg 0,95"} 1 soo; 7 100 
Zement • • • • • • ,, ,. o. Verp. 100 kg 12,60') 5 340, 14 517 
Balken • • • . • . ,, j ,, "ab Sägsw. 1 cbm 52,00•J 167 097 282 600 
Schalbretter • . I " ,, ab Sägew. ,, 128,50•) 100 ooo 195 000 
Zeltgsdruckpap. ,, trel Bahns1a11on 1 dz 21,002) 56000•)130500&) 
Elsen,Gleßerel-,Ron-1 Essen ab Obe1hausen 1 t 77,bO 263 950719 467 
Elsen, Hämam • • • ,, ,. " 1 81,l\O 265 75oi7 49 457 
Stahl, Werkzeug- • • Be1lln t Qual., nicht leg. 1 kg i 1,20 3 048, 9 600 
Schrott, Kern· .•• Oüsseldoll 1 t 50,00 271 224518 237 
Blei, Orlg. Welch-. • Berlin 1 dz : 38,96 213 920 358 875 
Kupfer, Eleklrolyf.. B1em.od. Rotterd. • ' 146,ll 620 296 986 221 
Zink, Orlg •• ffüt!enroh- Pr. Im 11. Ye1keh1 '45,25') 27 4 sso:456 ooo 
Zinn, Banka • . • • mindestens 99°/o • 427,4 1 567 727 2 512 250 
Alumln., 98/99°/0 • Blöcke, Barren • 170,0 756132,1159735 
Rein nick., 98/99°/o ,, • 325,0

1

1 040 6821595 375 
Antimon-Regulus . ,, • 62,60 192 102 1303 250 
Petroleum • • • Dtschs. R. eiserne' Fistel 22,00 69 ooo 162 f'>OO 
Benzin • • . . . Berlln lose verzoll! 36,00 177 000 290 ooo 
Oasöt (K1afflll . . • ,, lose unverzollt • 8,751 so ooo M ooo 
Maschinenöl . • j „ mlttl. Viskosität 1 26,00

1 
89 ooo 150 000 

Kalnlt 120/o Salz- . ,, ab Hatte 1,iO 8 47,7') 2 779· 
Schwefls.Amm.•) ,, gedarrtu.gemahl. 1 kg 1,35119751 6 497 
Steln·1Fe!!förderkoh1el }Rh. Wslfl. ab zeche 11 t 12,00 32 622107 657 
koh- Gasstückkohle I Kohlen- ,, • 14,oo 43 167 14 2 396 
Jen I MagernuBkohl.1

1 

syndlkat „ n 17,501494.63')!163138'} 
B { Briketts . } Rh.Braun- ,, 1 • , 18 823 68 680 k~tf:;;. Förderkohle kohlen- ab Werk • • 5 305

1 
19 467 

• Slebkohle •

1 

syndlkal " 1 • , 5 354 19 516-
Torf, Sllch- .•. , . Ostfriesland tr. Wagg. Versdsl. 1 dz 0,70 i 4001 8 ooo, 
Torf, Maschinen- • • Brandenbg, 1 „ 1,10 ll 400, 8 oo~ 

1) Geänderter Friedenspreis, 2) Juli 1914. ") Am 16. Juni 1914• 
•; 1 kg Stickstofl. •) Gew. •) Freier Preis. 'J Berichtigter Preia,. 
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Dem Rückgange der Großhandelspreise sind die 
Kleinhandelspreise bisher nur zögernd gefolgt. Zwar 
liegt die Indexziffer der Kleinhandelspreise (im 
Durchschnitt von 12 Nahrungsmitteln) am 7. März 
mit dem 4595fachen wieder tiefer als am 28. Februar, 
doch zeigt zunächst die Steigerung ihres Goldniveaus 
von 0,85 auf 0,91, daß die Kleinhandelspreise trotz 
der Senkung der Devisenkurse und der Großhandels-
preise zähe ihren Stand behaupten mit der Tendenz, 
sich wieder in eine den Friedensverhältnissen ent-
sprechende Beziehung zum Golde und den Wieder-
beschaffungspreisen zu setzen. Denn am 7. März ist 
das Verhältnis der Kleinhandelspreise zu den Groß-
handelspreisen von 105 vH auf 115 vH gestiegen. Der 
somit sich anbahnende Ausgleich zwischen Klein-
handels- und Wiedereinkaufspreisen schafft aber 
eine wichtige Voraussetzung dafür, daß die Pr,eise im 
Kleinhandel den Großhandelspreisen bei weiterer 
Senkung nachhaltiger zu folgen vermögen, als dies 
bei der ersten Umkehr aus der inflatorischen Preis-
steigerung möglich war. 

Indexziffern zur Preisbewegung von 12 wichtigen 
Lebensmitteln im Oroß- und l(leinhandel in Berlin. 

Januar, Februar und März 1923. (1913 = 1.) 

Zeitpunkt 

1913 
3.Jan.1923 

31. .. " 7. Febr. " 
14 . .. .. 
21. .. .. 
28. .. .. 
7. März .. 

14. .. " 

1

. . 1 \ Kleinhandels-in Papiermark in Goldmark preis betragt in 
Groß- Klein- Groß- Klein- vH des Groß-
handel J bandPl handel J handel handelspTeises 

1 1 1 1 137 
1785,7 1252,8 0,98 0,70 94 
7600,8 3290,4 0,66 0,28 63 
7674,9 443~.7 0,8~ 0,51 77 
6440,0 4967,7 1,15 l•,87 105 
6219,2 4540,8 1,13 0,84 98 
59438 4667,5 1,10 0,85 105 
5479,7 4594,7 l, 11 0,91 115 
5228,1 4261,6 1,06 0,87 112 

Tatsächlich sind die Kleinhandelspreise am 
14. März gegenüber dem Stande vom 7. des Monats 
merklich, und zwar schneller als die Großhandels-
preise und die Devisenkurse zurückgegangen; denn 
mit einem Rückgange der Indexziffer der Klein-
handelspreise um 7,2 vH hat sich das Verhältnis der 
K1cinhandelspreise zu den Großhandelspreisen vom 
7. bis 14. März von 115 vH a.uf 112 vH und das Gold-
niveau der Kleinhandelspreise (1913 = 1) in der 
gleichen Zeit von 0,91 auf 0,87 gesenkt. 
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Die Umkehr der Preisbewegung bedeutet volks-
wirtschaftlich einen ersten bedeutsamen Schritt zur 
Sf abilisierung der Preisverhältnisse und weltwirt-
schaftlich einen nicht minder wichtigen Schritt zur 
Beseitigung des durch die akuten Markentwertungs-
bfiwegungen bedingten Valuta-Dumpings. Das Gold-
niveau der Großhandelspreise ist im Durchschnitt 
F.2bruar von 65,0 im Januar auf 84,0 oder um 29,2 vH 
g,~stiegen und hat sich bis zum 15. März (95,5) der 
Goldparität weiter auf 4,5 vH genähert. Am gleichen 
Tage erreichte das über den Dollarkurs auf Gold be-
rnchnete Preisniveau der Industriestoffe einen Stand 
von 154,0, während die gleiche Indexziffer für Eng-
lrnd, nach der Methode der deutschen Großhandels-
indexziffer errechnet, auf 173,1 (Gold) und nach der 
Times-Indexziffer 156/1 Gold lautet. Das deutsche 
Preisniveau der Industrierohstoffe steht somit gegen-
V'ärtig nahezu auf W eltmarktböhe. 

Deutsches und englisches Oroßhandels-Preisniveau Januar bis März 1923. 

Warengruppen l 
De u t11 c h e e Preisniveau I Englisches P 1· e i s n i v e au 1) 

in Papiermark (1918=1) lln Goldmark (1918=100) in Papiermark (1913=1) lln Goldmark (191S=100) 
Januar I f8brnar / 5. März ! 1s. März Januar ;rnruar; 5. März J15.März Januar I Februar 1 2. März \ 9. März Januar ;Februar \2, März 19, März 

1.i;;;~i~!1nun~ .\2085,5 3813,9\3014,2\2532,4 48,7 57,3 55,6 50,9[5076,4\ 7887,616312,415665,11119,5118,51117,0115,1 
II. Fette, Zucker, 1 \ 1 

FleiscJrn.Fisch 2642,3 4810,2/4965,8 4492,0 61,7 72,3 91,6 90,3\7527,8111750,8 9881,5

1 

8657,lj176,9177,3J182,8175,0 m. Kolomalwaren, 
Hopfen • • . 4593,3 7 580,5 5794,3 5501,8 107,3 114,0,106,8 110,6 5061,3 7 908,7 6502,5 5930,5118,5 119,51119,9 119,9 

IV. H:i.ute u. Leder 5130,5 7M7 8 5499,1 5158,7 119,8113,5 101,4 103,7[5119,1 7 443,5 6068,9 5554,9120,5111,8112,2 112,2 
V T, xtilien. • • 5319,6 11078,8l90Hl,1 \8291,4 124,3 166,6Jl61i,3i166,717589,7 1:W21,5

1

10295,7 9121,0l
1

177,8l181,11190,5184,7 
VI. Mt>talle und 1 1 Petroleum • . 4051,0 738.~,3 6351.9 5989,2 94,6 111,1117,2120,4 5159,0 8357,4 7118,0 6505,6,121,4126,2131,5131,5 
VIIKohlenu.Eisen 2831,1 7287,57987,4[7987,4 66,l t09,6t47,3

1

116o,6639H,3 11016,7 9347,1 9015,0!150,1165,7172,1182,8 
Lebensmittel • . 238·•,9 1 4308,4 3662,0 319:-i,3 55,f< 64,f< 67,5 6t,3 ~,645,4 8 787,5 7156,4 6379,4 132,9 13:J,O 132,5

1
129,6 

lndu,triestoffe •• ?.522,91

1

71!71,0 784f,,617656,7 82,3 119,9 144,7 154,ü 638:,,o 

1

10689,2 9078,8 8555,7il50,t 1160,9167,3(173,1 
Inlandswaren • • 2391i,1 4942,4 4725,4 4376,4 55/ 74,)l 87,1 88 O 5881,3 9443,4 7789,5 7122,71137,7 142,6 1441144,1 
Einfuhrwaren •• 4758,3 87964 7091,7 16617.9 111,1132,3130,8133,1 6012,6 9484,4 8010,3 7213,31141,5,142,6148,0\146,0 
Gesamtindex. • • 278'1,8 5584,7 5119,9 14750,0 65,0 si,o 94,4) 95,5 5903,1 9450,2 7826,3 7137,81138,61142,6114,1145,1 

1 ) Nach der Methode der deutschen Großhandelsindexzi!!er errechnet. 

' - ~~-
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Getreidepreise in Wochendurchschnitten. (50kgin 1000-") 

Zeitraum I Bre•-j Be l! 1 Nü.rn-1 Ham-j Ma!'n·j Köln I New-York lau r n berg burg heim *) 

Roggen 
1923 1 

28. 1.-3.Febr. 49,58 55,21 55,CO 59,00 53,13 52,25 84,82 
4.-10. n 54,83 59,83 57,00 57,92 60,75159,50 75,63 

11.-17. n 45,17 48,75 47,00 50,00 55,63 63,38 49,12 
18.-24. " 41,50 45,54 50,00 44,75 60,25 51,50 47,77 

25. 2.-3. März! 37,83 42,08 4 t,00 41,33 l'J50,00l 48,25 j 46,68 
4.-10. " 31,33 34,88 34,50 34,25 46,25 43,75 42,27 

Weizen 
1923 

28. 1.-3.Febr. 54,42 
4.-10. n 61,00 

11,-17. ,, 50,67 
18.-24. " 47,17 

25.2.-3. März!' 44,00 
4.-10. n 34,50 

61,42 65,00 64,00163,13 54,751 99,62 
67,63 66,00 65,42171,63 62,75 90,07 
56,08 57 ,00 56,08 63,00 56,00 59,56 
54,50 60,00 49,83 57,25 53,88 57,21 
45,21150,00 42,8311)57,00150,25 57,74 
37,46 41,00 36,33 47,25 46,00 54,36 

Hafer 
1923 1 1 1 28.1.-3.Febr. 42,00 46,33 37,00 49,25 33,75 48,13 79,46 

4.-10. n 45,40 48,83 38,00 49,75 44.38 53,75 71,23 
11.-17. n 38,17 41,08 32,00 42,67 40,00 47,50 46,97 
18.-24. " 32,40 40,58 38,00 40,08 36,00 50,00 45,84 

25.2.-3.Märzl 32,?<J 36,13 31,00 34,92 i'J37,50 46,25145,38 
4.-10. n 21,08 26,46 27,50 27,23 1 33,13 3!l,67 42,11 
*) Einschl. Fracht und Versicherung nach dem Kontinent. 
') Notierung am 26. 2. 

Die Getreidemärkte begannen den Monat viel-
fach in fester Haltung, die jedoch mit weichenden 
Devisenkursen und Preisen ermattete und in ruhiges 
Geschäft überging. Die Erzeuger hielten den rück-
läufigen Preisen gegenüber zurück, die Käufer 
warteten ab. Infolge Kapitalmangels war die zweite 
Hand verschiedentlich zu Abgaben unter Marktpreis 
gezwungen. Gegenüber ihrem Höchststande in der 
Woche vom 4. - 10. Februar haben die Getreidepreise 
bis Mitte März infolgedessen an allen Borsenplätzen 
merklich nachgegeben. Am 5. März wurden die Preise 
für das 4. und 5. Sechstel der Getreideumlage neu 
geregelt, und zwar wurde der Roggenpreis für das 
4. Sechstel {Januar) auf 25 000 d/l für 50 kg und für 
das 5. Sechstel (Februar) auf 30 000 "1t festgesetzt. 
Dabei wurde der Januarumlagepreis in den ersten 
beiden Januarwochen von dem Berliner Börsenpreis 
für Roggen nicht erreicht, und der Februarumlage-
preis am 8. März von dem Berliner Börsrnpreis vor-
Umlage-, Berliner Börsen- und New Yorker elf Kontinent-
preise von Roggen in Papiermark und (Dollar-) Gold-

mark für 50 kg ab Januar 1923. 

Zeit 
Umlai;e I He.~linerj K~~ti- Um- \ B~rlner I Ko~t 

Borsen nent Jage Borsen nent 

Preise in Papiermark Prei~eofän~~ro~lar-) 

1- 6. Januar 23 25 000 
8.-13, n 25 000 

15.-20. " 25 000 
22.-27. " 25 000 
Durchschn. " 25 000 
29.Jan.-3.Febr.23 27 600 
5.-10. Februar 23 30 000 

12.-17. n 30 000 
19.-24. " 30 000 
Durchschn. " 30 000 
26.I<'ebr.-3.März23130000 

4.-10. " 30000 
Stichtag 8. n 30 000 

12.-17. " 30000 

14680117 510 13,1017,6919,18 
17 817 22 091 10,33 7 ,36 9,13 
29 000 139 037 5,82 6,75 9,08 
36 608 47 878 4,63, 6,78 8,86 
28 488 38 705 5,8! 6,65 9,04 
55 208 84 816 2,881· 5,78 8,88 
59 833 75 631 3,56 7,11 8,98 
48 750 49117 5,5218,97 9,04 
45 542 47 769 5,63 8,54 8,96 
50 677 59 347 4,51 7,62 8,92 
42083 46679 5,53 1 7,76 8,61 
34 875 , 42 269 5,95: 6,91 8,38 
29 500 ·1' 3!) 413 6,49 6,3818,53 
37 375 41 663 6,04' 7,52 8,38 

Getreidepreise tar 50 kg in deutschen Wirtschafts-
gebieten, im Reichsd'urchschnltt und in Berlin. 

Zeitranm 1 Roggen j Weizen I Gerste j Hafer 

1913. • 1 8,25 1 9,81 1 8,16 1 8,18 
Preise in Papiermark 

Westen im Febr. 1923 • 54 830 J 59 604 52 678146 085 
Mitte n n " • , 48 970 56 574, 47 767 40 986 
Osten " ,, n 49 264 54 565 44 103 38 583 
Reichsdurchschnitt 

im Febr. 1923 51021 56 914 48182 41 e85 
" ,, Jan. " 28 370 30 515 24 899 23184 

Berlin im Febr. 1923 , 50 677 58 052 48 917 42 948 
,, ,, Jan. ,, 1 28 488 30 953 25 398 23 302 

Preise in Goldmark (über Dollaragio) 
Reichsdurchschnitt 

im Febr. 19.23 7,67 8,56 7,25 6,30 
n ,, Jan. " 6,63 7,13 5,82 5,42 

Berlin im Febr. 1923 7,62 8,73 7,36 6,46 
" n Jan. n 6,65 7,23 5,93 5,44 

überg,ehend unterschritten. Im Monatsdurchschnitt 
beträgt der Umlagepreis jedoch im Januar 87,8 vH 
und im Februar 59,2 vH des Berliner Börsenpreises. 
Bemerkenswert ist, daß die Kölner und Mannheimer 
Roggennotierungen seit Mitte Februar über den cif 
Kontinent berechneten New Yorker Preis hinaus-
gehen, der auch von dem Kölner Haferpr,eis 
Anfang März noch überschritten wird. Die auf 
Goldmark berechneten Reichsdurchschnittspreise der 
Getreidearten Hegen im Durchschnitt Februar aber 
beträchtlich höher als im Vormonat, ohne jedoch den 
Friedensstand zu erreichen. 

Die Viehpreise hatten in der Woche vom 11. bis 
17. Februar einen Höchststand erreicht, von dem sie 
Viehpreise In Wochendurchschnitten und ihre Steigerung. 

Zeitraum I Köln j Hamburg/ Berlin / Breslau j Mannhelmj München 

t. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
a) Preise in .1' für 1 Pfd. Lebendgewicht 

Mtsdurchschn. 1913 0,55 0,51 1 0,52 0,481 0,53 0,55 
1923 

28. 1.- 3.Febr. 1400 - 1463 1050 1350 1330 
4.-10. " 2200 2050 1350 1450 1900 

11.-17. " 2900 2400 2100 1700 2350 2400 
18.-24. " 2600 12150 2100 1650 2300 2250 

25. 2.- 3. März 2600 2450 1645 2300 2250 
4.-10. " 2950 2200 2100 j 1650 2500 l 2225 

b; Steigerung (1913=1) 
1923 1 1 1 28.1.- 3.Febr. 2545,5 - 2813,5 2187,5 2547,2 2418,2 

4.-10. " 4000,o - 3942,al 2812,s 2735,s 3454,s 
11.-17. " 5272,7 4705,9 4038,sl 3541,1 4434,o 4363,s 
18.-24. " 4727,3, 4215,7 4038,5 3437,5 4339,6 4090,9 

25. 2.- 3. März 4727,all 4803;9 - 13427,t 4339,sj 4090,9 
4.-10. " 5363,s, 4313,7 4038,s 3437,s 4717,o 4045,4 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 
a) Preise in ·" für 1 Pfd. Lebendgewicht 

Mtsdurchschn. 1913 0,591 0,57 0,59 0,57 [ 0,61 0,60 
1923 

28. 1.- 3. l<'ebr. 1925 2900 2675 1825 2150 1700 
4.-10. " 3150 2775 2Hi0 2650 2400 

11.-17. " 3700 2350 2825 2650 3100 3000 
18.-24. ,, 2650 2550 3100 12500 2850 3()00 

25. 2.- 3.1\färz 3300 2l00 2900 2300 3050 3000 
4.-10. " l 3100 2750 l 2750 2300 2750 1 2750 

b) Steigerung (1913 = 1) 
1923 

1 1 - 1 " 1 28.1.- 3. Febr. 3262,1
1

5087,1 4033,9
1
3201,s 3024,sl 2833,s 

4.-10. " 533!),o - 14703,4
1
3771,9 4344,3 4000 

11.-17. n 6271,214122,s 47E8,t 4649,t 5082,ol 5000 
18.-24. " 4491,s 4473,7 5254,2, 4386,o 4672,115000 

25. 2.- 3. März 15593,213681,214915,al' 403511 5COO,o 5000 
4.-10. ,, 5254,2 4824,s 4661,o 4035,1 4508,21 4583,s 
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in der folgenden Woche fast durchweg zum Teil be-
trächtlich· nachgegeben haben. Anfang März scheint 
die Bewegung, nachdem sich die Viehpreise dem 
Niveau der Großhandelsindexziffer im allgemeinen 
genähert haben, zum Stillstand gekommen zu sein; 
vereinzelt sind in der Woche vom 25. Februar bis 
3. März noch weitere Rückgänge zu verzeichnen, so 
für Ochsen in Breslau, für Schweine in Hamburg, 
Berlin und Breslau; doch liegen die Notierungen für 
Ochsen und Schweine an anderen Plätzen auch 
wieder um ein geringes höher als in der Vorwoche. 

Die Prei&e der künstlichen Düngemittel sind von 
dem 1250faehen des Friedensstandes im Januar auf 
das 3699fache oder um 195,8 vH im Durchschnitt 
Februar gestiegen. Am 22. Februar wurde, zunächst 
der Preis für Natronsalpeter und am 9. März alle 
Stickstoffpreise, herabgesetzt, ohne daß jedoch der 
Februardurchschnitt unterschritten wurde. Die auf 
den 10. März berechnete Stichtagsindexziffer ergibt 
daher für die Stickstoffdüngemittel noch eine Steige-

rung um 12 vH. Das gleiche gilt für den Preis von 
Superphosphat, der am 23. Februar herabgesetzt 
wurde. Bei den Kaliarten sind gegenwärtig noch die 
am 14. Februar erhöhten Preise in Kraft, so daß sich 
im Durchschnitt der Düngemittelpreise am 10. März 
noch eine Steigerung von dem 3699fachen auf das 
4529fache oder um 22,4 vH ergibt. Dabei haben die 
Phosphate mit dem 6797fachen des Friedensstandes 
und die Stickstoffpreise mit dem 5536fachen das 
Niveau der Großhandelsindexziffer vom 5. März 
(5120fa,~h) überschritten, das die Kalipreise, mit dem 
3458fachen nicht erreichen. 
Indexziffern zur Preisbewegung der kiinstl. Diingemlttel 

(1913 = 1). 

Monat I Kali I Phosphor I Stickatoff \ 1~:::i'ter 

Dez. 1922 813,7 1697,7 
1 

1059,6 
1 

1010,3 
Jan. rn23 853,1 2308,1 1516,3 1250,4 
Febr. " 2790,6 4835,7 

1 

4946,s 

1 

3698,7 
(Stichtag) 

10. März 3458,2 6797,t 5536 2 4528,9 

Valuta und Preise in Deutschland und österreich. 
Der wechselnde Abstand zwischen dem Inflations-

niV'eau in Deutschland und Österreich dn den beiden 
letzten Jahren wird durch die verschiedene Intensität 
der Geldentwertung und den jeweiligen Anpassungs-
grad von Großhandelspreisen und Lebenshaltungs-
kosten an den Geldwert bestimmt. 

In der ersten Hälfte des Jahres 192J_ bewegt sieb 
der Entwertungsgrad beider Valuten fast im gleichen 
Verhältnis; die österreichischen Entwertungs-
meßziffern hielten sich mit wenigen Veränderungen 
etwa auf dem 5 bis 6fachen des deutschen Niveaus. 
Dementsprechend verläuft auch das Verhältnis der 
Großhandelspreise zueinander in gewisser Stetigkeit, 
wogegen die Lebenshaltungskosten bei schnellerer 
Anpassung an den sinkenden Geldwert in Österreich 
schon größere Spannungen zeigten. Im Herbst 1921 
setzt sich in Österreich der Inflationsprozeß in einem 
von Monat zu Monat vervielfachten Grade fort. 
Auch in Deutschland erreicht die Geldentwertung im 
Oktober und November 1921 kritische Höhepunkte, 
geht jedoch in den folgenden Monaten in eine ge-
wisse Stagnation über. Das Verhältnis der Kurs-
entwertung verschiebt sich daher in den beiden 
Herbstmonaten nicht wesentlich zuungunsten Öster-
reichs. In den Sommermonaten 1922 eilt dann der 
Inflationsprozeß in Österreich demjenigen in Deutsch-
land wieder voraus, so daß der Abstand der Geld-
wertmeßziffer bis zum 54fachen des deutschen 
Niveaus im Juli ansteigt. Seit jener Zeit setzt sich 
jedoch der Inflationsprozeß in Deutschland mit einer 
Heftigkeit fort, hinter der die Vorgänge in Österreich 
bedeutend zurückbleiben. Der Unterschied der 
Valutameßziffern wird um so geringer, als sich in 
Österreich seit September der Geldwert auf dem 
14 000-15 OOOfachen der Friedensparität gefestigt 
hat. Im Februar 1923 weist die österreichische 
Krone gegenüber der Mark nur noch den doppelten 
Entwertungsgrad auf. Die Divergenz der Inflations-
vorgänge in Deutschland und Österreich kommt in 
dem Verhältnis der beiden Währungen zum Aus-
druck. Im August 1922 notierte die österreiehisehe 
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htdexzlffem zar Bewegung von Valuta und Preisen In Deutschland und Österreich 1921 und 1922 (191S = 1). 

Steigerung Steigerung der Grol!handel11preise fllr Lebensbe.ltung•· Ernlihrungakoaten-
des Dollarkurses Weizen I Zucker Kohle koatenindex~ iffer indexziffer 

Jahr 
Monate 1 1 steige- Steige- Steige-

1 1 Steige- 1 1 ~lge- 1 1 s1mge-in in rung Deutsch-! Dster-1 rang Deufsch-1 Dster-1 ruug Deutsch- Dster- rung Deutsch- Dster- rung Deulsth- Dsle!- rung 
- land· reich Deulsch-1 land relcb Deulsch land reich Deulsch Berlin Wien Deutsch - land reich Deutsch- - land relt:h Deulsch-

land= 1 land=1 land=1 land=! land=! tand=l 

1921 Mär2 14,87 81,701 5,5 7,49! 213 28,41 14,47 110 
Sept 24,98 213,59 8,6 20,02 su 17,0 16,25 19S 

19UJan. 45,69 621,67 13,6 32,55 1443 44,3 25,18 968 
Febr 49,51 698,70 14,1 39,64 1289 32,5 25,18 1096 
Män 67,70 1476,94 21,8 56,4-l 1580 28,0 St,74. 1038 

April 69,32 1514,38 22,3 60,34 1785 29,6 32,U 1219 
Mai 69,11 1893,76 27,4 57,01 2103 36,9 50,2911 344 
Jnni 75,62 3283,69 4S,4 61,09 S 357 65,0 61,19 2 487 
Juli 117,49 6295,24 636 90,2) 5987 66,1 65,38 6172 
Aug. 270,26 13237,17 49,0 213,1012554 589 141,79116407 

Sept. 349,18 15151, 78 43,4 262,12113 498 61,5 188,77j16 240 
Okt. 757,73 14871,09 19,6, 562,97 15 421 27,4 495,92 11997 
Nov. 1711,08 14761.65 8,6 1014,73116 147 15,9 1092,09 10 506 
Dez. 1807,83 14298,70 7,9 ll 75,83112155110,3 795,221 9 702 

1923 Jan. 4281,18 142851'!9 3,3, . • • • 
Febr. 6650,24 14386,03 2,2 . • 1 • 

Krone in Berlin 1,60, im Februar 1923 war der Kurs 
bis auf 39,40 gestiegen1). 

l\,fü der wechselnden Stärke der Geldentwertung 
ändert sich auch der zeitliche Vorsprung zwischen 
der Inflationsbewegung in beiden Ländern. So er-
reicht die deutsche Mark erst im September 1921 das 
F.ntwertungsstadium, in dem sich die österreichische 
Krone bereits im Juni 1920, also 1Y. Jahre früher 
befand. Im November betrug die Zeitspanne noch 
11 Monate; im Dezember 1921 und in den beiden 
folgenden Monaten hielt sich die Valuta in Deutsch-
land auf dem österreichischen Septemberniveau ,des 
,Jahres Hl20. Der Zeitabstand nahm daher bis auf 
17 Monate zu. Von Mitte 1922 an verringerte sich 
infolge des heftigen Fortganges der deutschen Geld-
entwertung der Inflationsvorsprung im Oktober bis 
auf 8, im November bis auf 6 und in der folgenden 
Zeit bis auf 7 Monate. 

In der Preisbewegung treten zwischen beiden 
Ländern ungleich größere Spannungen zutage. Der 
Grund liegt darin, daß in Österreich die innere Preis-
lage durch den plötzlichen Übergang von ,der Selbst-
versorgung zur Einfuhr nach der Abtrennung wich-
tiger Versorgungsgebiete von vornherein auf ein 
höheres Kiveau gestellt war als in Deutschland, wo 

1) Vgl. "W. u, St.", 3. Jg. 1923, Nr. 2, S. 67 und Nr. 3/4, S. 116 
(Kronenkurs in Berlin). 

1 1 1 1 
7,6 10,70 10,28 81 7,9 13,52 81 6,0 

13,0 16,22 442 27,S 12,12 16,14 
88,4 27,63 1864 67,5 19,91 669 33,6 24,63 748 30,4 
43,5 33,08 2 799 84,6 24,10 770 32,0 30,19 871 28,9 
31,7 40,öO 2474 60,9 28,79 778 27,0 36,02 904 25,1 
87,2 ö5,99 2 410 43,0 34.36 872 25,4 43,66 1043 28,9 
ll6,7 6ß,08 3172 4~,o 38,03 1093 28,7 46,80 1 S74 29,4 
48,6 69,83 6 289 7ä,7 41,47 1871 45,1 61,19 2421 47,3 
79,1 92,37 7290 78,9 53,92 2 645 49,1 68,36 8282 48,0 

115,7 105,16 \;\ 187 144,4 17,65 5 932 76,4 97,46 7 224 74,1 
80,7 235,49 36005 lö2,5 183,19 11306 84,9 154,17 13 631 87,8 
M,2 261,53 33 750 93,4 220.66 10363 47,0 266,23 11886 4t,6 
9,6 878,5~ io 7.,o 82,1 446,10 9 701 21,8 649,82 11145 20,8 

u,2 1746,60 36 600 21,0 685,06 9 375 13,7 807,02 10519 13,0 
1120,27, 9 464 8,4 1366,00 10 777 7,9 

1 2643,00 ! 9 601 3,6 1 3183,00 l 10 '841 3,4 

der Anpassungsprozeß an den sinkenden Geldwert 
sich nur langsam vollzog. So lag heispielsweise der 
Kohlenpreis in Österreich (Oberschlesische Stein-
kohle) ständig höher als der Valutaindex. Infolge-
dessen erreichte im September 1922 die Kohle hier 
einen Stand, der die Steigerung des deutschen 
Kohlenpreises noch um das 153fache überholte. Im 
Dezember hatte sich bei einer, der Geldentwertung 
folgenden Erhöhung des deutschen Kohlenpreises der 
Abstand wieder auf das 21fache erniedrigt. 

Auch die Lebenshaltungskosten bewegten sich in 
östeneich infolge der überwiegenden Importwirt-
schaft von vornherein auf einem höheren Niveau. 
Sie erreichen im September 1922 mit dem 85fa.chen, 
die Ernährungskosten mit dem 88fachen des je-
weiligen deutschen Niveaus ihren Höchststand. Mit 
der seit jener Zeit einsetzenden Kurs- und Preis-
senkung· in Österreich ermäßigt sich dann der Unter-
schied bis Dezember 1922 auf das 14 bzw. 13fache 
der deutschen Preise. Für den in Österreich lebenden 
Reichsdeutschen läßt sich nach obigen Ziffern die 
Lebenshaltung als Quotient des jeweiligen Lebens-
haltungs- und Geldwertunterschiedes ablesen. S1e 
erforderte während des vergangenen Jahres im 
:März den 1Vt_fachen, im Juni den gleichen, im S.ep-
kmber den doppelten Betrag des Aufwandes in 
Deutschland. Im Februar 1923 stellte sie sich auf 
die 1,7fache Höhe. 

Die Tariflöhne im Februar 1923. 
1. Bauarbeiterlöhne. 

In den Großstädten mit mehr als 200 000 Ein-
wohnern und in Erfurt betrugen im Durchschnitt 
des Februar die gewogenen Stundenlöhne unter 
Berücksichtigung der Geltungsdauer jedes Lohn-
satzes und der Zahl der in den einzelnen Städten 
beschäftigten Bauarbeiter 1145 c!ll oder das 1612fache 
für Bauhandwerker (Maurer und Zimmerer) und 
1088 J/f, oder das 1979fache der Vorkriegsstunden-
löhne für Bauhilfsarbeiter. Da im Baugewerbe 
wöchentlich 5 bis 8 Stunden weniger gearbeitet wird 
als im Jahre 1!)13/14, so erreichen die gewogenen 
Wo c h e n 1 ö h n e im Februar 54 018 c!lt oder das 
1440fache für Bauhandw„rkcr und 51347 c!lt oder 

das 1755fac he der Friedenslöhne für Bauhilfsarbeiter. 
Die Bauhandwerker verdienten im Februar tarif-
mäßig 5,2 vH mehr als die Bauhilfsarbeiter, gegen-
über einem :Mehrverdienst von 28 vH vor dem Kriege. 
Vom Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt Fe-
bruar sind die Tariflöhne der Bauarbeiter gleich-
mäßig um 135 vH gestiegen. 

In Groß-Berlin liegt folgende Entwicklung der 
Tariflöhne vor: , 

Bauh8ndwerker Bauhflfsarbeiter 
Zeitpunkt Stundenlohn Wochenlohn Stundenlohn Wochenlohn 

(1918/14=1) -'' =fach -" =fach -" =fach -" =fach 
1. -14. II. 850 1037 39950 919 809 1411 38023 1304 

15. II.- 7.1II 12/\0 1524 5871\0 1352 1187 2158 5ii789 1914 
s. -14. III. rn20 1s54 71440 1644 1444, 1625 67868 :ens 

15. - 31. IlI. lGOO 1951 75200 1730 1520 2764 71440 2451 
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TarHmatHge Stunden- und Wochenlöhne der Bauarb-eiter 

im Februar 1923. 

Mauru u. Z1mmsrer 
Orte Slunden-r Wochen· 

lahm lohn 
-" -" 

Berlin . ,~1.,1 Hamburg 1337 63 484 
Köln . . 1508172372 
Leipzig. . 1160 52 78 
Münehen 845 40560 
Dresden 1160 52 200 
Breslau. 914 43878 
Essen ... 1508 72.402 
Frankfurta.M. 1363 65400 
Düsseldorf. 1508172 372 
Nttrnberg • 845 40560 
Hannover • 905 43440 
Stuttgart . 1077 147 392 
Chemnitz . . 1160 52 200 
Dortmund. 1508 72402 
Magdeburg 905 43440 
Königsberg 786 37 714 
Bremen. 1175 56400 
Dnis~urg 1508 72402 
Stettm • . . 936144 927 
Mannheim . • , 1388 166 6001 
Kiel . . . . 1169 l56 088 
Erfurt . • . 1137 ,54 560, 

Dnrehsehnitt (rewogen) 
Februar 1923 1145154 018

1

' 
.Januar ,, *) 488 23 000 
Dezbr. 1922 330 15 580 
Oktbr. ,, 

1 

115 5 4361' 
.Juli „ 35 1 634 
April „ 21 980, 

*) Berichtigte Zahlen. 

Baullltfsarbelfer Slelgsrang d. Wool!lft· 
Stundeu-1 Wochen- löhae (1913 = 11 

loha lohn Maurer und/ Bavllllls· 
-" .M. Zimmerer arbeller 

998 
1275 
1432 
1115 
803 

1115 
845 

1429 
1295 
1432 
803 
860 

1023 
1115 
1429 
869 
738 

1128 
1429 
885 

1318 
1115 
1108 

1088 
463 
313 
110 
33 
20 

146906 11961 
. 60539 1409 
68 742 2008 
50733 1859 
38556 1080 
50175 1506 
40568 1380 
68598 2168 
62136 1959 
68 742 2008 
38556 1275 
41280 1154 
45027 1876 
50175 1654 
68598 2168 
41702 1822 
3543! 1180 
54144 1458 
68598 2208 
4248! 1418 632641 2285 
53 520 1411 
53196 1660 

1 

51347, 1440 
21863 618 

1

14 788 415 
51841 145 
1555 44 

939 26 

1609 
1757 
2286 
1688 
1276 
1718 
1701 
2442 
21!12 
2236 
1548 
1820 
1684 
1629 
2442 
1574 
1864 
1703 
2489 
1748 
2984 
1808 
1980 

1755 
747 
505 
177 
53 
32 

2. Holzarbeiterlöhne. 
In 25 Hauptsitzen des Holzgewerbes ergab sich 

durchschnittlich im Februar ein gewogener Stunden-
lohn von 1093 dt oder das 1792fache für Fach-
arbeiter über 22 Jahre und von 986 dt oder das 
2241fache der Vorkriegs,stundenlöhne für Hilfs-
arbeiter der gleichen tarifmäßigen Höchstaltersstufe. 
Da im Holzgewerbe wöchentlich 5 bis 6 Stunden 
weniger gearbeitet wird als vor dem Kriege, so sind 
die gewogenen W o c h e n löhne im Februar auf . 
50 338 Jf{, oder das 1602fache für Facharbeiter und 
auf 44115 c!lt oder das 1937fache der Friedenslöhne 
für Hilfsarbeiter gestiegen. Der tarifmäßige Mehr-
verdienst der Facharbeiter beschränkte sich im Fe-
bruar auf 10,8 vH des Hilfsarbeiterlohnes gegen 
12,1 vH im Vormonat und 38 vH im Jahre 1913. 
Vom Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt 
:Februar sind die Tariflöhne um 126 vH für Fach-
arbeiter und um 129 vH für Hilfsarbeiter gestiegen. 

In Groß-Berlin sind die Lohnsätze der Holz-
arbeiter während des Berichtsmonat.; fünfmal ge-
ändert worden. 

Tariflöhne der Holzarbeiter in Oroß-Berlin. 
Facharbeiter Hilfsarbeiter 

Zeitpunkt Stundenlohn Wochenlohn Stundenlohn Wochenlohn 
(1913 = 1) -" =fach .M. =fach .M. =lach J(. =fach 

'28. I.-3. II. 927 1884 42642 1254 778 1604 35781 1452 
4.-10. " 1000 1498 46009 1353 83\l 1780 38606 1567 

11.-17. ,, 1073 1602 49376 1462 901 1857 41432 1681 
18.-24. " 1098 1689 50499 1485 921 1899 42373 1720 
26. II.-4. III.13!0 2000 616!0 1818 1324 2729 60895 2471 

Vertra,Uche Durchschnittsstunden- und -Wochenlöhne 
•er Gber 22Jllhrlgen Holzarbeiter irn Februar 1928. 

Orte 
1 

Facharbeiter I Hilfsarbeiter I Facharbeiter 
Slunden-1 Wochen- S1unden·l' Wochen- Stumlenl, i Wtcfml. 

lolm lohA lollll lehn · Steigerang 
.1' Jt, .1' .1C {1913 = 1) 

Berlin • . . . ~ . 1076 49506 
Hamburg • • • • 1366 6~359 
Köln ••• , •.•• 1392 64 03il 
Leipzig •. , •. 1 Oi2 49 316 
Mtlnehen •• , •• 931 42838 
Dresden ••.•.• 1072 4\!316 
Breslau •.•••. 832 38257 
Frankfurt a. M •• 1413 64975 
DU.sseldorf •••. 1392 64032 
Ha.nnover ••••. 1063 48875 
Stuttgart .••.•. 1075 49450 
Dc,rtmund •••.. 1355 62349 
Ma.gdeburg •••. 885 40700 
Kt,nigsberg •••. 713 3!224 
Bremen .••.•. 1113 51175 
M::.nnheim ..••• 1075 49450 
Kiel •.•.•• 1191 64939 
H~.Ue .. , • , ... 885 40700 
Erfurt ••••••• 979 450!2 
Darmstadt . , •• 1328 61100 
Gt,rlitz .• , •••. 807 37921 
Fl1rth .• , ••••• 931 42838 

ostock ••.••. R 

B 
Detmold ••. , .. 

randenburg •.. 
679131921 
797 37 443 
852 400-28 

D11rchschnitt (gewogen) 
Februar 1923 ••• , 1 093 
Januar ,, . • . 482 
Dezember 1922 . • 325 
Oktober ,, •. 

1 

11,3 
Juli ,, . . 31 
April ,, . ,1 19 1 

503381 
22193 
14950 
4982 
1431 

883 

9!1 43308 1606 
1331 ß1236 2086 
11179 58834 gsl,5 

965 34384 1817 
867 39 859 1668 
965 34 384 1817 
747 3434,3 1788 

1276 58 708 t/242 
U!79 58 834 2820 

8-U 38 663 1801 
968 44 505 2067 

1247 57 358 2151 
796 36 630 1654 
654 31372 1320 

1001 46 058 1854 
968 44 505 1920 

1075 49 448 1866 
796 36 630 1702 
881 40 538 1920 

1200 55 200 2460 
726 3! 126 1717 
867 39 859 1863 
641 30139 1579 
758 35 633 1561 
767 36032 1670 

986 :44 1151 1792 
430 j19 7931 790 
291 13 402 532 

97 4 460 177 
28 1 285 51 
17 J 782 81 

3. Metallarbeiterlöhne, 

1456 
1881 
1949 
16()7 
1471 
1607 
1588 
1988 
2014 
1568 
1829 
1867 
1M5 
1174 
1640 
1698 
1620 
JJ49 
1606 
2135 
8179 
1617 
130fd 
1860 
1453 

1602 
706 
476 
159 

~6 
28 

In den 20 Hauptsitzen der deutschen Metall-
industrie betrug der durchschnittliche Stundenlohn 
(2,eitlohn) einschließlich d,er sozialen Zulagen und 
des ta.riflich feststellbaren Akkordausgleichs im 
F3bruar d. J. 1244 dt oder das 1778fache für Ge-
lernte und 1154 dt oder das 2-685fache der Vor-
kriegslöhne für Ungelernte der höchsten tarif-
mäßigen Altersstufe. Berücksichtigt man die Yer-
kirzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 52 bis 
56 Stunden vor dem Kriege auf 46 bis 48 Stunden, 
so ergibt sich ein gewogener Wochenlohn von 
5!! 108 eilt oder das 1630fache für Gelernte und von 
54 834 eilt oder das 2326fache für Ungelernte. 

Vom Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt 
Februar sind die Tariflöhne in alle-n Berichtsstädten 
um 133 vH für Gelernte und Ungelernte gestiegen. 

Die Spannung zwischen den Tariflöhnen der Ge-
lernten und der Ungelernten hat sich auf durch-
schnittlich 7,8 vH ermäßigt gegen 9,1 vH des Vor-
monats und 54 vH vor dem Kriege. 

Verfolgt man die Lohnentwicklung nach Stich-
t2.gen, so ergibt sich für Essen folgende übersieht: 
2 eitpunkt Gelernte Ungelernte 
( l914 - lJ Stundenlohn Wochenlohn Stundenlohn Wochenlohn 

- .M. =fach J(. =fach .M. =fach .M. =fach 
1.-15. Jan. 481 641 23 088 570 453 1007 21 756 895 

16.-31. ,, 723 964 34 704 857 686 1524 32 928 13li5 
1.-14 Febr. 1278 1704 61344 1515 1218 2706 58 458 2406 

15.-28. ,, 2030 2707 97 440 2406 1950 4988 93 600 8862 

In Groß-Berlin sind die ursprünglich für die 
Z,,it vom 12. bis 25. Februar vereinbarten Lohn-



186 

sätze weiter bis zum 3. März in Kraft geblieben. 
Vom 5. März ab beträgt der Wochenlohn einschließ-
lich der· alten Sozialzulagen für die Ehefrau und 
zwei Kinder 69 120 JI(, oder das 1629fache für Ge-
lernte und 62 760 d!t oder das 2050fache der Vor-
kriegslöhne für Ungelernte. 
Tarifmäßige Wochenlöhne der volljährigen1) Metall-

arbeiter im Zeitlohn2) im Februar 1923, 

a) Wochenlöhne in Mark 
Berlin . 45 060 52 788' 42 3001 50 028 40 260 1 47 988 
Hamburg 45 132! 45 132137 94![ 37 944 1 44 5081 44 508 
Köln . . 76 038 86 874 711481 81 984' 69 708 80 544 
Dresden•) 49 45i 49 455 47 867/ 47 867146 771 46 771 
Breslau . 41 253 43 737 38 511, 40 995 35 778 38 262 
Essen , . . . 73 752 79 392 • / , 70 389 76 029 
Frankfurt a. M. 66 600 67 230 fi5 268

1

65 898
1

63 936 64 566 
Düsseldorf 74 307 79 947 . • 69 887 75 527 
Nürnberg 44 143 44 396 43 194 43 447 39 882 40 135 
Hannover 46 80011 46 800

1

1 
45 276145 276143 752 43 752 

Stuttgart 45 082 45 091 42 470 42 4781 40 292 40 301 
Chemnitz•) 51118 51 118 47 080, 47 080 44 952

1
44 952 

~~~~~~:~ : ~i *~g l~ ~:~141 352, 41 496 ~g !~l1 li ;Ji~ 
Mannheim , 67 511 68 017166 131/ 66 637 65 441165 947 
Halle . . . . 47 898 47 898 46 033i 46 033 44 754 44 754 
Karlsruhe . . 66 8731 66 873 65 619

1 
65 619 62 968

1 
62 968 

Hagen5) • , • 164 608
1

64 608/' 59 2081 59 208 57 2641 57 264 
Bochum . , , 73 785 79 425 • 1 . 71112/ 76 752 
Gelsenkirchen. 73 452, 79 092 71 364, 77 004 70 104. 75 744 

Februar 1923 55 228159 108 . / • 50 954 54 834 
Januar "6) 23 8161 25 379 22 654 24 231 21 923 23 500 
Dezember 1922 14 393 15 423 13 748

1

' 14 778 13 072 14 101 
Oktober " 4 571 4 881 4 359 4 669 4 228 4 538 
Juli " 1 303 1 '407 1 250! 1 353 1 218 1 322 
April " 772 853 745 826 725 807 

b) Meßziffern (Juli 1914 = 1) 
Februar 1923 11523 1680 l 2162 2826 
Januar "6) 657 700 716 766 980 997 
Dezember 1922 397 425 435 467 555 598 
Oktober n 126 135 188 148 179 198 
Juli n 86 89 40 48 52 56 
April " 21 24 24 26 81 84 

') Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20-25 Jahren. 
2) Die hoheren Verdienste der Stlicklobnarbeiter können aut Grund 
der Tarifverträge nicht festgestellt werden. Der den Zeltlohn-
arbeitern gewährte Akkordausgleich ist, soweit er tarifmäßig fest-
stand, mit eingerechnet worden.-•) Mit sozialen Zulagen f!ir die Ehe-
frau (Hausbalt) und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. - ') Vorläufige 
Zahlen auf Grund des Schiedsspruchs vom 7. 3. 23. - ') Im Vor-
monat für Ledige und Verheiratete mit je 24 325 .J(, 22 680 .4' und 
21 750 .J( zu berichtigen. - ') Berichtigte Zahlen, 

4. Textilarbeiterlöhne, 
In 14 Hauptsitzen der Textilindustrie betrug der 

gewogene Stundenlohn einschließlich Akkordzuschlag 
im Durchschnitt Februar 1111 J/(, oder das 2364fache 
für männliche und 830 .Jt oder das 2677fache des 
Vorkriegsstundenlohns für weibliche Spinner und 
Weber der höchsten tarifmäßigen Altersstufe (20 bis 
25 Jahre). Die männlichen Hilfsarbeiter verdienten 
in einer Arbeitsstunde ausschließlich Akkord-
zuschlag, aber einschließlich der in einzelnen Orten 
gezahlten eozialen Zulagen 994 .Jt oder das 2549fache 
und die weiblichen ohne Akkordzuschlag und ohne 
soziale Zulagen 713 oft oder das 2742fache der Vor-
kriegsstundenlöhne. Da die volle tarifmäßige 
Wochenarbeitszeit von 53 bis 61 Stunden vor dem 
Kriege auf 46 bis 48 Stunden verkürzt worden ist, 
so erreichten die gewogenen W o c h e n löhne im 

Februar bei voller Arbeitszeit durchschnittlich 
51 673 J/(, oder das 1974 fache für männliche und 
38 560 d!t oder da1s 2198fache der Friedenslöhne für 
weibliche Gelernte (Spinner und Weber), ferner 
46 282 d!t oder das 2057fache für männliche und 
33 009 ,;Jt oder das 2297fache für weibliche Hilfs-
arbeiter. Zwischen den Löhnen der Gelernten und 
der Ungelernten bestand im Februar eine Spannung 
von 11,65 vH für männliche und von 16,82 vH für 
weibliche Arbeitskräfte gegen 10,92 bzw. 15,29 vH 
im Vormonat und 16,3 bzw. 22,1 vH im Jahre 1913. 
Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne einschl. Akkord-
zuschlag der volljährigentJ Textilarbeiter im Februar 1923. 

Ort Berufsart 

m ännlich 
St 
d 
un-
en- 1 Wo-chen-

lohn 
.V. 1 .V. 

weiblich Steigerung 
Stun-1 Wo- der Wochenlöhne 
den- chen- männl. 1 welbl. lobn 

(1913 = 1) .V. 1 .V. 

Augsburg, ·/ Baumwollspinner 7661852491154712516611432 • 
" -weher 766 35249 605 27846 1512 1543 

Hilfsarbeiter 700 32181 512 ~3 562 1655 1669 
Lörrach. , , Baumwollspinner 935 1430161758 34862 1746 , 
(Oberbaden) " -weher 818

1

37 622 758 34862 1769 1981 
Hilfsarbeiter 817 37076 085 26922 2136 1724 

Rheine i. W. Baumwollspinner 2)'1107 50910 700 32197 2005 , 
(Münsterld,} " -weber 2) 9411432&7 687 31622 2078 . 

Hilfsarbeiter 2) 846/ssF35 601 27 659 1960 1556 
Reichenbach •• Baumwollspinner 802 86886 5~8 27b2t 1718 • 

(Schlesien) " -weber 704132374 668 30748 2055 2036 
Hilfäarbeiter 638 129362 538 124 771 1692 2811 

Kaiserslautern •• ~~::r~~';':=~inner !:::1:i~!: ~~ni~~: 2233 2337 
Leipzig ••. Kammgarnspinner 1106 50888 782 35968 1759 , 

Hilfsarbeiter 1006:46 ~91 69B 32154 2124 2317 
Forst, • , • , Streichgarnspinner 1000

1

145983 894 41130 1840 . 
Tuchweber 978 44B65 880

1
40468 2013 2247 

Hilfsarbeiter 859
1
39491 7'3 35 535 2030 2243 

MDnchen-Gladb. , Streichgarnspinnerl2) 11681ö6 062

1

1 981 47 093 2057 , 
Tuchweber 2) 1168'56062 1128 54130 2481 2948 
Hilfsarbeiter 2) 1046 150200 752 36076 2260 2156 

Aachen Tuchweber 2) 1062]60980 1049 50350 2122 2895 
Hilfsarbeiter ') 1014 486601 776J37264 1829 2326 
Damenstoffweber 1113 51219

1 
960 44169 2234 2794 

Hilfsarbeiter 973'44 7581 826 37 976 2154 2946 
Seidenstoffweber 2) 1372 65844

1
1248 59~24 2602 3128 

Samtweber •) 1412 6176!'> 1291 :61 ~71 2677 3234 

Gera. 

Crefeld 

Hilfaarbeiter 12) 1288,61828 P68 46470 2205/ 8027 
Barmen , , Bandweber 12) 1362 62 665 l 001/46 046 2094 , 

Hilfsarbeiter I") 1221
1

56148 889 40883 2152

1

2536 
Plauen •• , Spitzenweber 1116 51324 - , - 1595 , 

Hilfsarbeiter - 1 - 710 32 677 , 2140 
Chemnitz., Wirker 108149727 WI 33648 1780 • 

Hilfsarbeiter 945 43462 675 31042 18/15 2/173 
D urch.;:chn. Spinner u. Weber 

(gewogen) 
111151673 1 830 138560 1974 219 8 

7 
7 
5 
2 
3 

Ja 
Hilfsarbeiter 994 46282 713 3300H 2057 229 nuar 1923 Spinner u. Weber 488 22 67'l 373 17 315 86(j 98 
Hilfsarbeiter 439 20442 324 15019 908 104 Dzbr. 1922 Spinner u. Weber 306 14193 235 10918 542 62 
Hilfsarbeiter 2111125,5 206 95~0 559 66 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20 bis 
25 Jahren - 1 ) Einschließilch der sozialen Zulagen f!ir den Hausstand 
(Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. 

Vom Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt 
Februar sind die Tariflöhne der Textilarbeiter um 
128 vH für männliche und um 123 vH für weibliche 
Gelernte, ferner um 126 vH für männliche und um 
120 vH für weibliche Hilfsarbeiter gestiegen. 

München-Gladbach zeigt folgende Entwicklung: 
Tariflöhne der Spinner und Weber In der Tuchindustrie 

von München - Gladbach. 
Z , k mänufüh *) 

eitpun t Stundenlohn Woohenlohn 
(1913 = 1) .V. = fach -" = fach 

1.-13. I. 379,23 824 18203 730 
15.-27. I. 461,~6 1003 22140 888 

29,1.-10. II. 74 t,17 1611 351\76 1427 
12 -24. II, 1837,89 2908 64219 2576 

26 II -10. III. 1768,bll 3845 84889 3405 

weiblich 
Stundenlohn Wochenlohn 
.4' = fach -" = fach 

325,94 988 15645 852 
389,59 1181 18700 1019 
664,36 2013 31889 1737 

1207,92 3660 67980 3158 
1610,66 4880 77307 4211 

*) Üb, r 22jährizA verheiratete Arbeiter mit •ozialen Zulagen 
für den Hausstand (Ehef, au) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. 
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Unter den Mitgliedern des Textilarbeiterverbandes 
wurden im Februar 8179 oder 3,5 vH männliche und 
25 7 40 oder 5,3 vH weibliche, d. h. zusammen 33 919 
oder 4,4 vH Vollarbeitslose gezählt. Von Kurzarbeit 
wurden 106 330 oder 45 vH männliche und 203 605 
oder 42 vH weibliche, d. h. zusammen 309 935 oder 
43,1 vH Mitglieder betroffen. 

5, Fabrikarbeiterlöhne, 
Im Durchschnitt des Februar ergab sich in 

15 Hauptsitzen der chemischen Industrie (außer ,der 
Gummiindustrie) einschließlich der sozialen Zulagen 
für die Ehefrau und zwei Kinder bis zu 14 Jahren 
ein gewogener Stundenlohn von 1398 J/t oder das 
2452fache für Handwerker, von 1302 J/t oder das 
2830fache für Betriebsarbeiter und von 1289 Jf{, oder 
Tarifmäßige Wochenlöhne der volljährlgent) Arbeiter 

in der chemischen Industrie Im Februar 1923. 

Orte 
1 

Handwerker / Belrlebsarbelfer 1 Ungelernte Arbeller 
led. 1 verh.1) led. 1 verh.•) led. 1 verh.') 

a) Wochenlöhne in Mark 

i!~:u~g: : 1 ~g r~ I ~ä ~~: g~ :~g I~~ ~ ii :: 
Köln . . 78 237 86 777 70 800 79 342 68 598 
Leipzig , 51366 51395 48 920 48 949 48 920 
Mönchen . 45 195 45 213 42 900 42 918 42 900 
BrPslau . , • 41 500 41521 38 868 38 890 37 731 
Essen , • . . 73 560 82 0!3 71 440 

1
79 922 70 960 

Frankfurt a. M. 72 816 72 946 68 880 69 010 6,880 
Düsseldorf 79 440 85 080 73100178 740 73100 
Stettin • 44 232 45 499 42 234 43 501 40 200 
Mannheim 67 704 69 353 64 560 

1

66 209 63 600 
Elberfeld 71 700 7 5 300 68 250 71 850 68 250 
Crefeld , 65121 70353 60360 65592 58410 
Höchst . 72 816 72 946 . 68 880 169 010 68 880 
W olfen • 55 500 57 900 f 50 712 53 112 f 50 712 
Durchschnitt (gewogen) 

56200 
57 936 
77140 
48949 
42918 
37 753 
79442 
69010 
78740 
41467 
65249 
71850 
63 612 
69010 
53112 

Februar 1923 63 962 ! 67 090 59 351 62 479 58 730 1 61858 
Januar „ 26614 27646 21735 '25738 24-482 25485 
Dezember 1922 16800 17410 15612,11622ll 15446 16057 
Oktober n 5 178 5 335 4 788 4 94ö 4 734 4 891 
Juli „ 1471 1536 1371 1436 1356 1421 
April „ 913 968 861 915 1 850 905 

b) Meßziffern (1913-14 = 1) 
Februar 1923 l 1939 2034 2218 2335 1 2413 2541 
Januar • 808 838 924 962 1006 1047 
Dezember 1922 509 528 583 606 635 660 
Oktober „ 157 162 179 185 194 201 
Juli „ 45 47 51 54 56 58 
~ill „ n n n 34 u n 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20 bis zu 
l!l Jahren. - 1) Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 
2 Kinder bis zu 14 Jahren. 

das 31ß8fache der Vorkriegsstundenlöhne für un-
gelernte Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Alters-
stufe (20 bis 21 Jahre). Bei Berücksichtigung der 
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit gegen 
1913/14 um 6 bis 12 auf 48 Stunden sind die ge-
wogenen Wo c h e n löhne im Februar durchschnitt-
lich auf 67 090 J/t oder das 2034fache für Hand-
werker, auf 62 479 cJft oder das 2335fache für Be-
triebsarbeiter und auf 61 858 J/t oder das 2541fache 
für ungelernte Arbeiter gesUegen. Die Spannung 
zwischen den Verdiensten der gelernten Handwerker 
und der ungelernten Arbeiter betrug im Februar 
wie im Vormonat 8,5 vH gegen 35,7 vH vor dem 
Kriege. Vom Durchschnitt Januar his zum Durch-
schnitt Februar sind die Tariflöhne der dr,ei Arbeiter-
gruppen gleichmäßig um 143 vH gestiegen. 

In Groß-Berlin haben sich die Tariflöhne in 
letzter Zeit wie folgt geändert: 

Handwerker Betriebsarbeiter 
Zeitpankt Stundenlohn Wochenlohn Stundenlohn "·ochenlolm 

(1913/ 14=1) ,K = fach .4' = fach .4' = fach J( = fach 
24.-80. I. 658 982 31584 878 605 1i87 29 040 1140 
31. I.-13. II. 975 1455 46 800 1294 900 1915 43 200 1696 
14.II.-6.III. 1522 2272 73 056 2019 1400 2979 67 200 2638 
ab 7. III. 1720 2567 82 560 2282 1580 8802 75 840 2978 

6. Zusammenfassung. 
Einschließlich der in „Wirtschaft und Statistik" 

S. 155 ff. veröffentlichten Löhne der Reichsbetriebs-
arbdter und der Buchdrucker ergeben die vor-
stehenden Tariflöhne der Bauarbeiter, Holzarbeiter, 
Metallarbeiter, Textilarbeiter und Fabrikarbeiter 
unter Berücksichtigung der Arbeiterzahlen einen 
durchschnittlichen Stundenlohn von 1128 J/t oder 
das 17ß2fache für Gelernte und von 1047 J{ odPr 
dae 2434fache der Friedenslöhne (0,64 bzw. 0,43 .Jt) 
für Ungelernte. Berücksichtigt man ferner die 
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 50 
bis 61 Stunden vor dem Kriege auf 44 bis 48 Stun-
de·:i im Februar 1923, so ergibt sich ein gewogener 
Wochenlohn von 53 486 J/t oder das 1571fache für 
Gelernte und von 49 661 J/t oder das 2097fache der 
Vorkriegswochenlöhne (34,04 bzw. 23,68 Jf{) für 
Ungelernte. 

Vom Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt 
F8bruar sind die Tariflöhne der Gelernten und 
Ungelernten gleichmäßig um 127 vH gestiegen. Der 
tarifmäßige Mehrverdienst der Gelernten beschränkte 
sich wie im Vormonat auf 8 vH gegen 44 vH vor 
dem Kriege. 
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Die Besserung der Mark. 
In dem Durchschnittskurs des Dollars für Februar 

kommt die Markbesserung noch nicht zum vollen 
Ausdruck; und zwar liegt der Dollar mit 27 917,71 J/(, 
im Durchschnitt Februar noch um 55,3 vH über dem 
Durchschnitt des Vormonats. Bemerkenswert ist 
aber, daß erstmalig seit vielen Monaten die Notie-
rungen der ersten Märzhälfte beträchtlich unter dem 
Durchschnittsniveau des Vormonats liegen. Wäh-

rend der Durchschnittskurs des Februar noch das 
13650fache der Parität beträgt, hat in der ersten 
dälfte des März der Dollar sich etwa auf das 5000-
fache der Parität eingestellt. 

Die akute Markverschlechterung der ver-
gangenen Monate hatte zur Folge, daß die Papier-
mark nur noch ihre Bedeutung, als Zahlungsmittel 
behalten, ihre Bedeutung als Rechnungseinheit aber 
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verloren hat. Immer weitere Wirtschaftskreise sind 
dazu übergegangen, nicht mehr den schwankenden 
Wert der Papiermark als Kalkulationsgrundlage zu 
benutzen, vielmehr ist die Einführung einer Gold-
markrechnung in den verschiedensten Formen weiter 
fortgeschritten. Von allen Maßstäben der Festmark-
berechnung (fremde Valuten, Großhandelsindexziffer, 
Lebenshaltungsindexziffer, Roggen-, Kohlenwert u. 
a. m.) ist der Dollar, weil international stabil, auch 
für die deutsche Wirtschaft der wichtigste Faktor 
für das Verhältnis der Papiermark zur Goldmark. 

Jf'Oo!!arj/J7PDOA 
50 

]1/)/)()1-----+---+-+----oollarkursinBerlln 

9 1'2 ~5. 
Januar 

1 Ja'7var b1:S ZO /llärz 1f}23 
Tägliche NoHerungen 

p 17. 2S.. 5. 19 ~1 

Februer /1a"rz 

Dollarkurs in Berlin 1920-Februar 1923, 

78 

14 

(5 

Mouats-1 Kurs (1 $ = At), 11
1Meßziffer (Parität = 1). 

~:iü 192011921 / 1922 1 1923 1920 / 1921 J 192i, 1 1923 

Jauue.r • 64,80 I ~' ;1 191,81 l 17972,4d\ l 'i,429116,4~5!145,69114281 ,1; 
Februar. 99,tl 61,31 207,82 27917,711'!23,'il\8 14,M)S 49,505 6650,241 
März .• , 83,89 62,45 284,19 , lV,974 14,869 67,697 , 
April ; • 69,64 6S,63 291,00 ; 

1

H,200 u,,rns 69,319 , 
Mai • , , 46,48 62,30 290,11 , 11,0o7 14,8331 6~,107 , 
Juni •.. 89,18 69,36 317,44 , 9,317 16,5141 75,617 , 
Juli •.• 59,48 76,67 498,22 , ~,4.00 18,2~3,117,489 
August • 47,74 84,31 1134,56 1111,367 20,074 2i0,262 
Septbr •. 67,\18 104,91 1465,87 113,805 24,979lc49,183 
Oktober. 68,17 150,20 3180,96 '.16,231 SfJ,762 "57,732 
Novbr •• 77,24 262,96 7183,10 18,390162,639 1711,077 
Dezbr. • 173,00 191,9317589,27 '17 ,381145,719 1807,8301 
-Jahres- j 1 1 \ II I l!!W -1--
durchschnltt 63,06, 104,57, 1885,78 15,014,2,1,%9 44q,2e9' 

Legt man das Wertverhältnis zwischen Goldmark 
und Papiermark, das sich aus den jeweiligen Dollar-
kursen ergibt, der Goldreduzierung der Meßziffern 
zugrunde, die die Papiermarkst,eigerung der Geldent-
we1tungsstadien darstellen (Großhandels- und Lebens-
haltungs-, Geldumlauf- und Aktienindex), so zeigt das 
so errechnete Goldniveau der Geldentwertungs-
stadien, daß sämtliche Stadien der Geldentwertung 
an den Vorkriegsstand von 100 vH Gold nicht her-
anreichen, daß in den verschiedenen Stadien erheb-
liche Unterschiede in der Höhe des Goldniveaus, 
d. h. in der Anpassung an den Dollarkurs vorliegen. 
Immerhin zeigt die in den einzelnen Stadien ziem-
lich gleichmäßig fortlaufende Höhe des Goldniveaus, 

Das Ooldrliveau der Oetdentwertungsstadlen. 
(191S=100) 

Jahres, bzw. ! :t. l GroB-1 Ern!h· 1~~9
M· 16eld-1 Aktlea-1 ..... 

Mts.-Durchschu. preis- ba1mldels- "'k ngrt • k::Wn. umlauf Index """" 
nlveau n u es ea ") 

1920 Durehschu. 
1921 „ 
1922 „ 
1922 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Jnni 
Juli 
August 
Sept. 
Oktober 
Nov. 1 

Dezbr. 1 1923 Januar 
Februar 
5. März 

2251105,a 90,4167,2 l s1,1 114,4s 7,as 
147 82,7 74,s 66,s 71,s 17,92 5,06 
149 8.!,o 51,4 37,a 27,1 9,35 0,984 
138 1 80,2 53,9 39,9 4.4,9 1 ,16,27 2,198 
141 82,9 61,o 44,6 42,9 16,98 2,oos 
142 80,3 53,2 39,o 34,2 14,s1 l ,sas 
143 91, 1 62 s 45,s 35,8 14,69 1,464 
148 93,4 67,7 50,1 38,s 12,63 1,40 
160 93,o 67,7 50,o 39,4 10,s9 1~ 
155 85,6 58,2 42,s 28,s 7 ,63 0,861 
155 71,o 36,1 26,o 15,4 4,2s 0,411 
153 82,2 44 2 32,6 15,1 3,61 O,W! 
154 74,1 35,1 25,7 10,s 2,12 o,uo 
156 67,3 1 32,1 23,4 7,4 2,96 1 0,062 
156 81,6 \ 44,s 33,a 111,s 4,971 O,oss 156 65,o 31,9 24,2 7,1 5,24 O,oa1 
1561) 84,o 47,9 36,2 8,s 6,79 0,01s 
1561) 94,4 1')68,1 2)53,s 2)13,o 5,95 0,019 

1) Vorläufige Ziffern. 2) Am 7, 3. *) Ohne Bekleidung. 

daß sämtliche Stadien unter dem Zwang stehen, sich 
an den jeweiligen Stand des Dollars möglichst 
schnell anzupassen. Andererseits aber ergibt sich, 
daß in Monaten besonders akuter Markverschlechte-
rung der Anpassungsprozeß, d. h. der Drang na.eh 
dem Goldwert, stark behindert wird. So unter-
schreitet als Folge der starken Dollarsteigerung der 
letzt vergangenen Monate das Goldniveau der 
Geldentwertungsstadien die Ziffern der Vorjahre er-
heblich, während in dem Augenblick der Markbesse-
rung, die Mitte Februar eingetreten ist, der den 
Warenpreisen innewohnende Drang, an ihren Gold-
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wert heranzugehen, so stark ist, daß das Goldniveau 
schon im Februar und insbesondere Anfang März 
eine erhebliche Erhöhung erfahren hat. 

Diese Darstellung ist ein Spiegelbild für die 
Arbeitstätigkeit der deutschen Volkswirtschaft. Die 
geschäftliche Tätigkeit der letzten Jahre ist gekenn-
zeichnet durch starke Papiermarkgewinne auf dem 
ganzen Gebiet der Produktion und des Handels. Die 
Reduzierung auf Goldmark zeigt, daß hinter den 
Papiermarkg,ewinnen aus der fortlaufenden Waren-
preissteigerung sich in Wahrheit ein Substanzverlust 
verbirgt. Die bekannte Erscheinung, daß <ler aus den 
Warenverkäufen zu höheren Preisen erzielte Gewinn 
nicht ausreicht, eine gleiche Warenmeng,e wieder an-
zuschaffen, ist die unmittelbare Folge der Tatsache, 
daß bei starker Markentwertung das Niveau der 
Warenpreise, auf Gold reduziert, keine Steigerung, 
sondern eine Senkung erfahren hat.. 

Solange die Markentwertung weitere Fortschritte 
machte, konnten die deutschen Privatwirtschaften 
lebensfähig bleiben, weil ihnen an Stelle1 der normalen 
Produktions- und Handelsgewinne die Sonderform 
der Gewinne zufiel, die nichts weiter sind als der 
Differenzbetrag der Geldentwertung. Wie sehr die 
deutsche Wirtschaft in den letzten Jahren sich dazu 
hat verführen lassen, Goldgewinne zu vernach-
lässigen und das Hauptaugenmerk auf die Aus-
nutzung der Geldentwertungsdifferenz zu legen, zeigt 
die akute Geschäftskrisis, die durch die Markbesse-
rung und die Mark~tabilisierung heraufbeschworen 
ist; denn die Erhaltung der Stabilität der Mark, die 
als länger dauernd anzusehen sein dürfte, verschließt 
mit einem Schlage die Verdienstmöglichkeiten, die 
ausschließlich aus der Geldentwertung entsprungen 
sind, und zwingt die deutsche Wirtschaft, sich erneut 
auf die Kalkulationsmethoden der Vorkriegszeit, 
d. h. der Zeit stabilen Geldwerts umzustellen. Dieser 
Umstellungsprozcß wird erheblich dadurch er-
schwert, daß die unmittelbare Folge der Markbesse-
rung eine Absatzkrisis herbeig,eführt hat. Die 
Käuferschichten, auf deren Kaufkraft die Absatz-
möglichkeiten des Warenhandels bisher beruhten, 
sind in Fortfall gekommen. Zunächst bleibt gegen-
über der Stabilität des Dollarkurses einerseits das 
Nachdrängen der Lebenshaltungskosten noch fort-
bestehen, andererseits ist zum erstenmal seit meh-
reren Jahren fiir den Ausländer eine Teuerung der 
Aufenthaltskosten in Deutschland ,eingetreten. 

Gleichzeitig hat das Nachdrängen der Groß-
handelspreise die Valuta,Spanne, die den wesent-
lichsten Anreiz für den Export aer deutschen In-
dustrie bedeutete, erheblich v,ermindert. Denn der 
Abstand des Weltmarktpreisniveaus (Großhandels-
indexziffer des Labor Department) vor dem 
Inlandspreisniveau ( deutsche Großhandelsindex-
zifter), der im Jahre 192:? zwischen 56 vH im 
April und 131,9 vH im November schwankte, war 
im Januar 1923 noch weiter auf 139,8 vH gestiegen, 
um im Februar auf 85,8 vH und Anfang März weiter 
auf 65,2 vH zurückzugehen. Stark bednflußt wird 
die Absatzkrisis auch durch die Baisse auf dem 
Effektenmarkt. Während in den Vormonaten die 
erheblichen Gewinne, die in der Aktienspekulation 
gemacht worden sind, einem Teil der deutschen In-
dustrie, in erster Linie Bekleidungs- und Möbel-In-

-Inland· und Weltmarktpreisniveau (1913 = 100). 
Inlandpreis- Weltmarktpreis- Anfand 

Monat- bzw. nlveau nlveau ln vH 
Jahresdurchschnitte Papier-1 Gold- Papier- 1 Gold-

der 
Mark mark Mark mark lnl,·PI, 

1920. ,Januar •.• 1256181,4 3595 
1 

233 186,23 
Februar, . 1685 71,4 5475 232 224,93 
Juni .... 1382 148,3 2264 243 68,s2 
November. 1509 82,1 3604 196 138,sa 

1921. Januar,., 1439 93,1 2627 170 82,56 
Mai •.... 1308 88,2 2151 145 64,45 
November. 3416 54,5 8832 141 128,55 

1922. Januar ... 3 665 80,2 6305 138 72,03 
l<'ebruar .. 4103 82,9 6980 141 70,12 
März,,,. 5433 80,3 9613 142 76,94 
April •... 6355 91,7 9913 143 55,99 
Mai .• ,,, 6458 93,4 10228 148 58,38 
Juni 7 030 93,0 11343 150 61,35 
Juli .••• , 10059 85,6 18211 155 81,04 
August ••. 19202 71,0 41891 155 118,16 
September. 28698 82,2 53 425 153 86,16 
Oktober., 56601 74,7 116 691 15'! 100,16 
November. 115101 67,3 266928 156 131,91 
Dezember. H7479 282021 156 81,6 91,23 

1923, Januar ... 278 476 65,0 667 861 156 139,ss 
Februar .. 558 471 840 1037 4381 156 1 85 76 
5. März ... 1511993 ' 1 )1 Jl ' 0 

94,4 , 846 0531) 156 1) 65,250 
1) Vorläufige Ziffer, 

1 1 1 1 1 

, , Jn/ands-vno' 1 
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dustrie, einen umfangreichen Käuferkreis zuführte!'. 
ist diie Kaufkraft dieser Spekulationsschichten jetzt 
mit einem Schlage beseitigt. 



Volkswirtschaftlich betrachtet sind die Folgen der 
Markbesserung, daß nicht nur die Erzeugungswirt-
schaft in ihren Kalkulationsmethoden sich umstellen, 
sondern daß auch eine Neuorientierung der Ver-
brauchswirtschaft eintreten muß; denn während die 
Absatzfähigkeit der deutschen Industrie bisher im 
Ausland auf der Preisspanne, im Inland auf den In-
flationsgewinnen einer dünnen Schicht der Bevölke-
rung beruhte, muß nach deren Wegfall die Industrie 
Ersatz suchen in der Kaufkraft der breiten Masse 
des Volkes, die sich zunächst durch Minderung der 
Arbeitsmöglichkeit infolge der Absatzstockungen 
allerdings noch verringern dürfte. 
Ooldankaufspreis der Reichsbank und üoldzollaufgeld.1) 

Ankaufspreis*) Z O l l 

1 

1 Viel- Zeitraum 
\ 

Aufgeld 1 Viel· 
Zeitraum .4' vH faches**) 

faches 

ab 4 1. 1921 308 15,401ab 1. 8. 19191 240 3,40 
5. 6. 1922 1100 55,00 1. 11. 1922, 70 400 705,00 

19. 6. " l 250 6Z,'10 8.11. " 85 400 855,00 
26. 6. " 1400 70,0G 15. 11. " 

112 400 1125,')0 
3 7. " 15·•0 7o,OO 2J. 11, " 

145 900 146u,06 
10. 7. " 1 700 85,00 2~. 11. " 166 900 lb7<•,00 
24. 7. " 1 ~00 95,00 6.U. 

" 
177 900 1780,00 

21. 7. " ll 000 10 •,uo 13. lt. " 178 900 1790,00 
7. 8. " 2 500 125,00 20. 12, " 189 900 1900,00 

21, 8. " 31>00 175,00 27. 12. " 
186 HOO 1870,00 

28. 8. " 5 000 250,00 3. 1. 1923 178 400 1785,00 
9.10. " 6 500 a20,oo 10. 1. " 169 ~00 170u,OO 23.16. " 10 00~ 600,00 17. 1. 184 900 1850,00 30. l\l, 13 000 650,00 " 22t 900 " 24. 1 " 2230,00 
6. 11. " 20 ooo 1ouo,oo 31. 1. " 

323 400 s2a5100 
8. l. 1323 2;; 000 1300.0~ 7. 2. " 474 900 4750,00 

15. 1. " 3'> ooo 1750,<)0 14. 2. " 
709 900 7100,00 

22. 1. " 70 ooo ~500,00 21. 2. " 59,; ,wo 5955,00 
5. 2. " 11\0 000 750 •,OIJ 7. 3. " 593 900 5940,00 

10. 2. " 140 000 10:io,oo 14. 3. " 
1)25 900 5260,00 

15. 2. " 100 000 5000,00 21. 3. " 524 401) 52-!5,00 
19. 2. " 85 ooo 4t50,00 

*) für ein 20 ,lt-StUck, - **) d. Zolltarifs v. 25. 12. 02 n. d. Stand 
v. 1. 5. 1921 einschl sinnt!. Nachtrage. - ') Die Übersicht enthalt 
nach df>n crr-tm·1Iigen Angaben rlen Gold·,nkauff.ipreis ab Juni 1922, 
das Goldzollaufgeld ab Nuvemhcr 19s2 !01·tlaufcml. 

rno 
Bewegung der Wechselkurse. 

Zeit I Wechselkurse1) In Berlin auf 
New York I London I Paris !Amsterdam 1 ZDrlcb I llallea 

Parität: 11 $ = 11 :8 = 1 ' Fr. = I ' Ff. = I ' Fr. = I ' Ure= 
4,20 M. 20,43M. 0,81 M. 1,6874 M. 0,81 M. 0,81 U. 

----~-
Jan. 1923

1

\7972,4 83190 1168,417086,613367,3 863,7 
Febr. ,, 27917,7 130750 1712,7 11047,l 5251,9 1340,6 

5 l\färz „ 22767,5 107000 1385,0 899:'i,0 4260,0 1092,0 
6. ,, ,, 122 575,0 106 500 13!8,0 8 910,014215,0 1082,5 
7. ,, " 120675,0 98000 l2J0.0 8200,0j38!7,5 985,0 
8. " ,, 194()0,0 91500 1185,0 7650,0 3625,0 931,0 
9. " ,, 20800,01 1!7500 1250,0 8235,0,3874,0 990,0 

10. n „ 20850,0 98000 1250,0 8245,013890,0 990,0 
12. " n )20815,0 98000 i 1265,0 1 8245,013890,0 11000,0 
13. " ,, 120 8.!0,0 98 000 1260,5 8245,01 3885,0 992,5 
14. n „ 20845,0 98000 1262,5 82t5,0i 3883,0 993,0 
15. ,, ,, 20875,0 98000 1279,0 82J2,5 3886,0 1000,0 
16. ,, ,, 20900,0 97900 1327,5 8240,0:3890,0 1010,0 
17. ,, ,, 20910,0 98000 1307.5 8240,0 3885,0 1005,0 
19. ,, n 20892,5 98000 1330,0 8245,0) 3876,0 lOOJ,O 
20. ,, ,, 20885,0 98000 1362,5 8245,0. 3869,0 1010,5 

') Mittelkurse für Auszahlung in Berlin. 

Zeit 

Parität: 

.Jan. 1923 
Febr. ,, 

5. März n 
6. " ft 
7. ,, ,, 
8. ,, n 
9. ft ft 

10 ,, n 
12 ,, n 
13 ,, ,, 
14 ,, ,, 
15 ,, ,, 
16 " ,, 
17 ~ n 
19 ,, ,, 
20 ,, ,, 

1 

Wechselkurse in New York auf 
Bertln I London•) 1 Paris I Rom !Amsterdam I ZDrlcb 

1
100 M. =j 1.:8 = 11 Fr.=1ILire=1l Fl.=11 Fr.= 
23,82 cls. 4,862/a$ 119,30 cts. 19,30cts. 40,20cls. 19,30111, 

0,73 4,66 6,68 4,91 39,53 18,78 
0,39 4,69 5,88 4,82 39,53 18,79 
0,44 4,70 6,12 4,80 39,53 18,72 
0,45 4,70 6,09 4,79 39,51 18,65 
0,49 4,70 6,06 4,75 39,48 18,65 
0,49 4,70 6,05 4,77 39,52 18,66 
0,48 

1 4,71 6,03 
1 

4,78 39,57 I 18,67 
049 470 60,! - 3959 -

1 0;49 4;70 1 6;03 4,78 1 39,58 18,65 
0,48 4,70 6,04 4,78 39,53 18,65 
0,48 4,70 6,10 4,79 39,51 18,62 
0,48 4,69 6,23 4,82 39,47 18,60 
0,48 4,69 6,25 4,82 39 45 18,62 
0,48 470 6,32 4,82 39,47 18,60 
0,48 4:70 6,48 4,86 39,53 18,58 
0,48 4,69 6,50 4,85 39,48 18,52 

•) Cable Transf. 

lntervatutarische Obersicht (Durchschnitt Februar 1923). 
!Jew:Sen ,n Ber/tn 

/)urc/Jsc!Jlli/1 rebruar 1.923 
ParilJ'/,1 

~ Inl für I Berlin 1:i;. 1 London I Paris 1A~=~·-1 Zürichl ~i:·1 Wien 
Auf ~ J( $ ;8 1) Fr. fi. Fr. Kr. Kr, 

Berlin •••. 110000 -"· - 1 0,39
1 

129 718,75 6,26
1 

0,98-/ 2,03 1,54127 771 
Amsterdam 100 f\. 1101708139,53 11,83'\6H,591I - 210,36 148,86 2 818 917 
Buenos Air. 1 Pap.-Peio 10 806 46 • 2) 43,22 d • • 1,98 . • 
Brli~sel lUO I<' 150 031 5 40 86 9i! 87 89 13 66 28 68 20 50 r . . . . 

ania 100 Kr. 51~ 146 
hag. 100 Kr. 528 9.;1, 
olm. 100 Kr. 740 229 

gfors 100 Fm. 73123 ... 100Lire 13.! 063 
n .•• 1 :1; 1SO 75,, 00 
ork. 1 $ 27 917,71 .... 100 Fr. 17127t 
iz .. 100 Fr. 52.~ 188 
n .. 100 Pes. 437 031 ....... 1 Yen 13 377,08 
Jan. 1 Mi!r. 3151,0! ... 10000 Kr. 3940 .... 100 Kr. 82565 

est .. 100 Kr. 1030 

Christi 
Kopen 
Stockh 
Helsin 
Italien 
Londo 
NewY 
Paris 
Schwe 
Spanie 
Japan 
Rio de 
Wien 
Prag 
Budap 
Bulgar 
Rumäu 
Warsc 
Belgra 
l\font1· 

ien . 1011 Leva 16 309 
ien • 100 Lei 1 13181 
hau . 10 ooo p . .,,, , 7230 
d ••. 100Dinarl 27 02j 
eal.. 1$ • 

' 25;26! .' 141;03 
, ' 18,55 98,78 69,94 

19,11 24,561 • 47,9! 101,48 71,91 1 s.15 8S3 
26,60 17,63 433,18 67,38 141,60 - 1718500 
2,63 178,781 . 1 6,62 9,90 
4,82 97,39 ~8,2;; 12,18 25,54 838042 
4,69 - ,6,601 11,86 24,95 17,64 333183 - 4,69116,291 2,53 5,32 3,76 70998 
5,88 76,13 - 15,51 32,61 23,16 434 417 

18,79 24,95 306,181 47,58 - 70,92 1335 625 
15,66 '°·"1"'·"'1 '9,54 

83,3! 
3) 2 s0.75 • • 
4) 5,88d . • 

0,14 329 937,öO 2,31 0,36 0,75 -
2,96 158,72 48,071 7,48 15,69 11,21 207 825 
O,O.! 12 760,42 • 0,20 2108 
• 783,81 • 1 

: 1 0,4~\ 1005,47 7,75) 
0,201179 81~,50 • 1 1,341 14 642 
0,97 488,85 5,08 66 700 
0,991 4,75 . 

1) Betrag betreff. W:ibr !. 1 .:e, ausgen.: ') d f.1 Goldpeso, •J sh f. 1 Yen, ') d f. iMilreis. 

---------NewYofJ< 
---------Skckhdm 
-------~J~pan 

~------Amslercl<1m 
c---------Schwe1z 
,-..-----.London 

.....-----.ßue/JesAlres 
r,------Spanien 

----Kopenhagen 
---Christir;1n1'1 

--Februar 2.J 
a-Janu,3;u 
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Der Kapitalbedarf im Januar 1923. 
Im Januar 1923 haben die Kapitalansprüche, die 

die Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. 
durch Neugründungen und Kapitalerhöhungen an 
den Geldmarkt stellten, eine beträchtliche Erhöhung 
erfahren und belaufen sich auf insgesamt 34 400,1 
Mill. d!t, wovon auf Aktiengesellschaften 31 767,4 
Mill. d!t und auf Gesellschaften m. b. H. 2632,7 
Mill. d!t entfallen. Mit 501 neuen Aktieng,es·ell-
schaften und 1888 neuen Gesellschaften m. b. H. hat 
die Gründungstätigkeit des Januar die der Vormonate 
weit überschritten; ebenso übertrifft die Zahl der 
Kapitalerhöhungen beträchtlich die der Vormonate. 
Andererseits ist der Goldwert des den Gesell-
schaften zugeführten Kapitals infolge der akuten 
Geldentwertung des Berichtsmonats gesunken und 
beläuft sich - umgerechnet über den Großhandels-
index - auf nur 12,4 Mill. Goldmark gegen 15,4 Mil-
lionen Goldmark im Vormonat. 
Neugründungen und Kapitalerhöhungen von Aktlenges. 

und Oes. m. b. H. im Januar 1923. 
Aktien-Gesellschaften Ges, m. b. H. 1 zusarnmen 

1 

Beanspruchtes I Beanspruchtes Neuer Kapital· 
Kapital Mill. -" 1 1 Anzahl K -- Anzahl/ Stammkapital bedart Nenn~ 1 urs„ wert wert MIii • .1' MIii • .1' 

----'------'---~ 

Monat 

Neugründungen 
1922 

25611052,611 081.8113081 Okt. 4!0,3 
Nov, 225 1349,1 1418,6 1 239 580,0 
Dez. 389 2 305,4- 2 412,0 1 620 844,9 

4. Vj. 870 4 707,1) 4 912,414167 / 1865,2 
zus. 192Z') 3033 14767,9115339,2 139301 3566,7 

1923 
Jan. 501 3 367,4 3 628,9 1 1838 J 1614,9 

Kapitalerhöhungen 

1922 1 1 1 1 Okt. 310 2 759,0 3 760,6 250 389,7 
Nov. 288 4476,1 6969,4 289 225,3 
Dez, 550 8 574,4, 18 879,1 464 644,4 

4. Vj. 11148-115 809,51 29 609,1 1 1 003 1 259,4 
119231922*) 1 3 74 7 ,139 958,1162 628,2 1 3 618 3 175,6 

Jan. 636 138J~2 1 28138,5 514 1017,8 
*) Vorläufige Zahlen. 

11522,1 1998,6 
3 256,9 

1 6 777,6 
18 90:i,9 

1 5 243,8 

1

4150,3 
7194,7 

19 523,5 

1

30868,5 
65803,8 

!29156,3 

Am stärksten ist am Kapitalbeda.rf im Januar 
die verarbeitende Industrie, und zwar mit 20,4 
Milliarden d!t, beteiligt, während auf Handel und 
Verkehr 11,8 Milliarden oft und auf Bergbau und 
Schwerin<lustrie nur 2,2 Milliarden oft entfallen. 

Kapitalbedarf!) der Wirtschaftszweige 
Januar 1923 in Mill. JI,. 

Wirtschaftszweige*) \ Akt. Ges,') \ G. m. b. H. \ Zusammen 

Berghau und Schwer-
indu ,trie 

Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr . 

2 055,8 
19 329,6 
10 382,0 

insgesamt 1 31 767,4 

151,0 
1067,0 
1414,7 

2 632.7 

2 206,8 
20396,6 
11 796,7 

34 400,1 
*) "'Bergbau und Schwerindustrie" umfaßt die Gewerbegruppen 

I-IV einschl. Land- und Forstwirtschaft d. Stat. d, Akt ,Ges., 
• verarb~ltende Industrie": V-XVIII, .Handel und Verkehr": 
XIX XXIV. - 1) Neugründungen und Kapitalerhöhungen zu-
sammen. - 1) Kurswert, 

Von den neuausgegebenen Aktien entfallen auf 
Vorzugsaktien bei den Neugründungen 247,0 Mill. d!t 
(Nennwert), bei den Kapita1erhöhungen 759,6 Mil-
lionen d!t. Der durchschnittliche Ausgabekurs der 
bei Kapitalerhöhungen ausgegebenen Stammaktien 
beläuft sich auf 203,2 vH. 

Die Börsenzulassung von Wertpapieren 
im Januar 1923. 

Im Januar 1923 hielt sich die Zulassungstätig-
keit der deutschen Börsen ungefähr auf der Höhe 
des Vormonats. An neuen Werten wurden ein-
gefühn: 2852,1 Mill. d!t Aktien, 1731,0 Mill. d!t In-
dustriE-Übligationen und 723,0 Mill. J/{ sonstige fest-
verzinsliche Wertpapiere, insgesamt· also 5306,1 Mil-
lionen J/t. Dazu kommen noch 1450,0 Mill. Kr. 
österreichische Bankaktien und die Zwangsanleihe, 
deren Betrag noch nicht feststeht. 

Unter den Zulassungen nehmen <len größten An-
teil die neuen Aktien des Anilinkonzerns und die 
beiden Obligati@s-Anleihen des Bayernwerks (600 Mil-
lionen oft) und der Bayer. Groß-Wasserkraftwerke 
(1000 Mill. oft) ein. 
Die Börsenzulassung von Wertpapieren Im Januar 1923. 

Januar 1922 Dezbr.1922 Januar 1923 
Ausgebende Stellen 1 

Obll· 1 Obll- \ Obll· Aktien ga!lonen Aktien gaflo,en Aktie 1 gatlonen 
in Mill . .1' ; In Mlll . .1' in Mill . .ß 

- 20,o --1150,o 2
) 2) 

- 32,o - -
- 300,o -1 5,o - 3,o 

Staatsanleihen •••. 
Anleihen v.Prov.u.Kr. 
Städte usw. ..... 
Hypothekenbanken . - 127,o - 2542,o - 630,o 
Grundkreditanst. pp. - 35,o - 5,o - 90,o 
Gewerbliche Untern. 783,4 90,s 2337,o 970,1 2852,1 1731,o 

DM·on: 
Landwictschaft. Fischerei -
ßergbau,Hütten n. Salinen 81,1) 72,0 75,5 
Industrie d.Steineu.Erden 6,3 - 47.~ 
Metallindustrie . . 7,8 - 103,8 
Industrie d. Masch.Instrum. 45,9 710 209,5 
Schiffsbauanstalten , , . . 4,0 -

76,0 
5,7 

94,9 
85,9 
77,0 

340,7 
Elektrizitäts-Werke . . . . 30, 7 - 1054,8 834,1 165,0 1650,0 
Feinmechanik, Optlk . , . -
Qhemis,,he Industrie. . . . 20,5 -
Ole, Fette, Seifen usw. . • -
Gaswerke , , . , ... , . . -
Textilindustrie 70,0 1,5 
Bekleidungsgewerbe . , , . -
Papierindustrie ... , , . . 71,4 10,0 
Lederind., Schnhfabr. , . 21,0 -
Gnmmifabr.,Linoleumfabr. -
Holz- und Schnltzstoflind, -
Getreidemühlen, Brotfabr. 6,4 -
Zucker- u. Schokoladefabr. 64,0 ,11> = 
Brennereien u. ä .•••••• 
Brauerßien u. Mälzereien 2,3 -
Sonstige Ind, d. Nahrungs-

mittel ....•.. , .. ,. -
Baugewerbe. • • • • • • • • -
Vervie fältigungsgewerbe. 2,0 -
Ha.ndeJ sgewerbe • • . • • . 3,0 -
Banken, .... , . , .... 262,01) -
Terrain- n. Immobllienges. 3,6 -
Versicherungsgewerbe • • 22,0 -
Straße11bahnen •... , . . 8,0 1 -
Eisenbahnen. :i ••• , • • • 1,0 -
Schif!,.hrt nnd Reederei , 60,0 -
Verkehrsgewerbe. , • 3,'J -
Hotels. • . • • . • . . • • • . 2,-t ! -

133,1 
3,5 

42,7 
7,0 

31,0 
41,l 
18,0 
42,0 
10,4 

8,6 
23,1 
36,0 

6,0 
1,4 

406,8 

8,0 
17,6 

10,0 1 

60,0 1522,2 
24,2 
89,4 

110,8 
17,6 
6,5 

34,0 
12,0 
4,0 

86,7 
5,0 

so,o 

178,0•J 48,0 

20,s 

=_= II ~8 13,5 
2,0 1 3,0 

Insgesamt J 783,4\ 604,s\2337,o:3672,1 \2852,1:2454,o 

') Außerdem: 260,0 Mill. Kronen Aktien der Ö•terreichischen 
Kredüaustalt für Handel und Gewerbe in Wien. 1) Deutsche Reichs-
anleihe (Zwangsanleihe) v. 1922, deren Betrag noch nicht feststeht. 
•) Aullerdem 1200,0 Mill. Kronen. Wiener Bankverein . 
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Börsenindizes. 
1, Die Entwicklung der Aktienkurse im Februar 

und Anfang März 1923*). 
In den ersten Wochen des Februar standen die 

Aktienkurse noch unter der Auswirkung einer aus-
gesprochenen Haussetendenz, die teilweise eine Ver-
vielfachung des Kursniveaus gegenüber dem Vor-
monat zur Folge hatte. Erst die starke Senkung 
des Dollarkurses führte zu einer Erschütterung des 
Kursniveaus, die aber bis zum Ablauf des Monats 
noch keinen größeren Umfang angenommen hatte. 
Infolgedessen stand der Aktienindex im Februar 
mit 451,70 (Durchschnitt 1913 = 1), noch um mehr 
als 100 vH über dem des Vormonats. Auch im Fe-
bruar hatten nicht die schweren Montanpapiere, 
sondern die Aktien der verarbeitenden Industrie 
und des Handels und Verkehrs die größten Steige-
rungen aufzuweisen. Infolgedessen war erstmalig 
der Index der verarbeitenden Industrie höher als 
derjenige für Bergbau und Schwerindustrie. 

Im Februar war, wie schon in den letzten Mo-
naten seit Oktober 1922, die Steigerung der Aktien-
kurse stärker als das Ausmaß der Geldentwertung, 
d. h. als die Erhöhung des Dollarkurses und der 
Großhandelspreise. Mit Hilfe des Dollarkurses auf 
Gold umgerechnet, hat sich der Aktienindex von 
5,24 vH auf 6,79 vH erhöht. 

Ein wesentlich anderes Bild bietet die Börse in 
den ersten Tagen des März. Wenn auch der Dollar-
kurs sich auf derselben Höhe hielt wie in der 
zweiten Hälfte des Februar, so ist doch ein erheb-
liches Abbröckeln der Aktienkurse eingetreten. 
Ihren Ausgangspunkt hat die starke Baisse von der 
angespannten Lage des Geldmarktes genommen. 

Aktienindex (1913=100). 

Monatsdurchschnitt 
bzw. Stichtag 

1 

Be~~1au IVerarbei-1 Handel 1 
Schwer- tende und 

industrie Industrie Verkehr 

Auf Papiermark berechnet. 
1922 Oktober . 2922 2309 

November : 8457 5458 
Dezember . 13065 10 516 

1923 Januar 29623 25017 
Februar, 52845 53288 
5. März , 42309 38617 

1922 Oktober . 
Auf Gold über Dollaragio 

November 
Dezember 

1923 Januar . 
Februar. 
5. März . 

3,86 3,05 
4,9i, 3,19 
7,23 5,82 
6,92 5,84 
7,95 8,01 
7,80 7,12 

über Großhandelsindex 

980 
1904 
3538 

10979 
23028 
13204 

1,29 
1,11 
1,96 
2,56 
3,46 
2,43 

Gesamt 

2062 
5070 
8 981 

22429 
45170 
32269 

2,72 
2,96 
4,97 
5,24 
6,79 
5,95 

1922 Oktober, . .· / 5,16 4,08 1,73 3,64 
November , 7,35 4,74 1,65 4,40 
Dezember • :' / 8,86 7,13 2,40 6,09 

19-23 Januar . • 10,64 8,98 3,9! 8,05 
Februar • • 7,58 6,91 2,36 5,78 

über Lebenshaltungskosten (einschl. Bekl.) umgerechnet 
1922 Oktober. . . , 13,2-t j 10,46 1 4,44 j 9,34 

November . • . 18,96 12,23 4,27 11,37 
Dezember . . 19,07 115,35 5,16 113,11 

1923 Januar . . · j 26,44 22,33 j 9,80 18,02 
Februar. . • 19,99 20,16 8,71 17,09 

*) Vgl. a, "W. u. St.", 3. Jahrg. 19231 Nr. 3/!, S. 119: Die Ent-
wicklung der Aktienkurse. 

Die Stagnation des Warenmarktes hat dazu ge-
führt, daß große Teile des Warenhandels durch Ab-
stoßung von Effekten sich das Geld zu verschaffen 
suchten, das zum Durchhalten der Warenvorräte 
erforderlich ist und bei der starken Kreditein-
schränkung durch Reichsbank und Großbanken auf 
dem offenen Geldmarkt nur zu außerordentlich ver-
lustreichen Zinsbedingungen zu erlangen war. Die 
auf den Markt geworfenen Aktien fanden um so 
weniger Aufnahme, als die Effektenspekulation in-
folge der unklaren Aussichten der Indu.strie sich 
von Engagements im weitgehenden Umfange zu-
rückhielt. Außerdem war die nur über schwache 
Mittel '\'erfügende Kleinspekulation ebenfalls ge-
zwungen, ihre Engagements zu lösen, die auf dem 
ermäßigten Kursniveau nicht durchgehalten wer-
den konnten. 

Der Kursabschlag ist so erheblich, daß der 
Aktienindex nach einer Stichtagberechnung am 
5. März auf 322,69 (1913 = 1) gesunken ist. Der 
Rückgang -gegenüber dem Februar beträgt somit 
28,6 vH. Am stärksten betroffen ist die Gruppe 
Handel und Verkehr, deren Index um 42,7 vH ge-
fallen ist. Da der Do'llar keine gleichartige Sen-
kung erfahren hat, so ist der Aküenindex, auf Gold 
reduziert, von 6,79 vH auf 5,95 vH gesunken. 

2, Rentenindex. 
Der bisher berechnete Index der festverzins-

lichen Werte hat eine Umstellung erfahren müssen, 
weil durch die umfangreiche Kündigung von Obli-
gationen, die von seiten der Industrie vorgenom-
men wird, für die Gruppe Industrie-Obligationen 
eine fortlaufende Kursstatistik technisch nicht mehr 
durchführbar ist. Außerdem ist die Kursbewegung 
der Industrie-Obligationen nicht der einheitlichen 
Tendenz unterworfen wie die anderen Renten-
papiere, vielmehr von besonderen Transaktionen 
der einzelnen Gesellschaft, z. B. Umwandlungen in 
Aktien, abhängig. Deshalb ist der Rentenindex in 
seiner veränderten Form auf die übrigen 5 typi-
schen Gruppen von Rentenpapieren beschränkt 

Rentenindex (1913 = 100). 

1 

Deutsche ! Doutsche' Deutschei Preuß. , Hypo-1 
Monats- bzw. Jahres- Staatsan- 'IProv. An-1 Stadtan- Pfand- theken- 6 t 

durchschnitt leihen leihen leihen briefe pfand- esam 
4•/0 , 4•/0 4•/0 4010 brlef.4°/o 

Zahl der Papiere 18 1 9 1 28 1 11 1 9 1 70 

1922 1 1 
Januar . 87,43 90,45 89,28 101,441105,73 93,or. 
Februar. 86,99 88,50 88,68 100,041105,40 92,22 
März. 88,31 86,96 88,89 98,06 104,oo 91,sr 
April . 90,13 85,s9 88,50 97,06 103,31 91,,o 
Mai 91,87 85,18 89,65 96,59 103,oo 92,21 
Juni 92,85 84,33 89,51 95,93 102,60 92,ia 
Juli 93,34 82,03 88,67 95,78 102,12 91,w 
August .. 9±,87 79,55 85,ßi 93,50 99,79 b9,6:I 
September. 100,10 77,15 85,78 92,24 97,94 89,91 
Oktober. 104,04 76,83 83,45 92,08 96,09 89 45 
November. 178,96 91,os 95,13 115,89 110,53 115,63 
Dezember. 505,50 104,32 101,ssl 132,77 123,11

1

1E'5.$ 
Jahresdurchschn. 134,531 86,02 89,58 100,95 104,52 101,29 

1923 
126,551 281,21 174,28 310,5& Januar . 924,74 127,10 

Febrnar. , 1406,so! 151,rs 198,2sl 378,14 258,s2( 456,si 
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worden. Bei der Auswahl der 70 Papiere sind aus-
schließlich solche mit einem Zinssatz von 4 vH 
ausgewählt. 

Als Basis ist jetzt der Durchschnitt . der 
12 Monatsendkurse des Jahres 1913 genommen. Es 
zeigt sich, daß seit November 1922 eine plötz-
liche Aufwärtsentwicklung auch der festverzins-
lichen Wertpapiere eingetreten ist, die ihren Kurs 
weit über Nennwert und Rückzahlungskurs 
emporhob. Befördernd für diese Rentenhausse 
wirkte vielfach die Hoffnung, daß bei einer zu-
künftigen Stabilisierung der Mark die in Goldmark 
aufgenommenen Schulden zu einem höheren Kurse 
rückzahlbar werden. 

3. Index der Auslandswerte. 
Im Index der Auslandswerte sind 20 ausländi-

sche Wertpapiere zusammengefaßt, die an der Ber-
liner Börse amtlich notiert werden. Ihre Kursent-
wicklung wird durch nachstehende übersieht ge-
kennzeichnet (1913 = 100): 
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1922 
Jan. = 538 
Febr, = 601 
März = 770 
April = 918 
Mai ;,; 967 

1922 
Juui = 1026 
Juli = 1541 
Aug. = 3531 
Sept.= 4929 
Okt. = 8517 

1922 
Nov. = 17 666 
Dez. = 18 686 

192S 
Jan, = 60 529 
Febr. = 114 203 

Die vorstehenden Zahlen haben gegenüber den 
früher veröffentlichten eine Veränderung erfahren, 
weil nicht mehr die Kurse vom 31. Dezember 1913, 
sondern der Durchschnitt der 12 Monatsendkurse des 
Jahres 1913 als Basis zu Grunde gelegt sind. Die 
Kurse der Auslandswerte haben seit Anfang 1922 
eine at:ßerordentliche Steigerung erfahren. Im ersten 
Halbjahr 1922 hatte sich das Interesse der Börse 
unter Vernachlässigung des Aktienmarktes fast voll-
kommen auf die Auslandswerte konzentriert, so daß 
diese im Einklang mit der De,visenentwicklung sich 
weit über das Niveau der Aktienkurse erhoben. 

4. Die unnotierten Werte . 
Eine besondere Bedeutung hat der Markt der 

„Unnotierten" erlangt, d. h. die Aktien solcher 
Untemehmungen, die nicht zum amtlichen Handel 
an der Börse zugelassen sind, aber im freien Ver-
kehr nach gewissen Regeln gehandelt werden. Die 
Möglichkeit, die Kursbewegung dieser Aktien in 
einem dem Aktienindex gleichwertigen Index zu 
erfassen, ist dadurch verschlossen, daß einmal für 
die Vorkriegszeit (1913) keine Kurse vorliegen, daß 
andererseits der Kreis der als „Unnotierte" ge-
handelten Aktien fortlaufend Veränderungen er-
fährt. Um einen Anhaltspunkt für den zahlen-
mäßigen Ausdruck der Kursbewegung zu erhalten, 
ist in nachstehender übersieht das jeweilige durch-
schnittliche Kursniveau der an der Berliner Börse 
gehandelten „Unnotierten" am Monatsende als 
arithmetisches Mittel aller verzeichneten Kurse 
(Quelle: Berliner Börsen-Courier) errechnet. Dabei 
sind auch die Kurse solcher Papiere berücksichtigt, 
die sdt Ende Oktober 1921 von den „Unnotierten" 
zum .1mtlichen Verkehr übergingen. 

Anzahl Durch- Anzahl Durch-
Monats- schnitt- Monats- schnitt-

ende der llches ende der llches 
Aktien Kursniveau Aktien Kursniveau 

1921 
Oktober 50 946 Juli 79 686 
November 57 984 August 77 817 
Dezember 60 673 September 86 907 

Hl22 Oktober 89 1449 
Januar 78 636 November 95 3532 
Februar 82 818 Dezember 94 5876 
März 66 834 1923 
April 85 743 Januar 103 26451 
Mai 90 561 Februar 111 20415 
Juni 92 582 

Die Bewegung der „Unnotierten" geht im all-
gemeinen mit derjenigen der amtlichen Werte 
parallel. 

Die Finanzgebarung des Reichs in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1922. 
Das Rechnungsjahr 1922 setzte in den Prsten drei Es ergab sich sogar noch ein Überschuß, der zur 

:Monaten unter einem verhältnismäßig stabilen Deckung von Ausgaben für die Ausführung des 
Stande der Mark ein. Die ordentlichen und außer- Frieaensvertrags verwendet werden konnte. Die 
ordentlichen Ausgaben der allgemeinen Reichs- Vcm1ehrung der schwebenden Schuld in diesen Mo-
v,erwaltung sowie der Zuschuß- und Anleihebedarf naten war nur durch die Ausgaben für den Vertrag 
der Betriebsverwaltungen konnte aus ordentlichen von Versailles bedingt. 
und außerordentlichen Einnahmen gedeckt werden. Bei der im Sommer 1922 erneut einsetzenden und 
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nunmehr von Monat zu Monat steigenden Geldent-
wertung gelang es immer weniger, die Einnahmen 
entsprechend den anwachsenden Ausgaben zu stei-
gern, so daß im August erstmalig für die Betriebs-
verwaltungen und vom September ab auch für die 
Zwecke der allgemeinen Reichsverwaltung zur Dis-
kontierung von Schatzanweisungen geschritten 
werden mußte. August und geptember brachten 
für die Ausgaben der allgemeinen Reichsverwaltung 
noch dadurch eine besondere Anspannung, daß an 
die Länder und Gemeinden zur Behebung der 
größten Notlage ,ein Vorschuß auf die Steuerüber-
weisungen in Höhe von rund i14 Milliar,den oft gege-
ben werden mußte. In den September und Dezember 
fielen ferner die vierteljährlichen Vorauszahlungen 
d,er Bezüge der Reichsbediensteten, di.e sich zu-
sammen mit den Besoldungserhöhungen in den 
Zahlen deutlich ausprägen. Die teilweise Stundung 
der Kohlensteuer bedeutete andererseits für diese 
Zeit einen Einnahmeausfall von 21,9 Milliarden oft'). 

Bei den Betriebsverwaltungen hat nur die Reichs-
post auch im ordentlichen Haushalt einen Anleihe-
bedarf, während die Reichsbahn im ordentlichen 
Haushalt am 31. Dezember 1922 mit einem Über-
schuß von 2,9 Milliarden oft zur Deckung von Fehl-
beträgen beitragen konnte. Dagegen brachte die 

weitere Entwicklung unter dem Einfluß der Ruhr-
besetzung der Reichsbahn solche Ausfälle, daß '!ie 
in der Zeit vom 1. Januar bis 10. März 1923 über 
eine Billion Jt von der Reichshauptkasse abheben 
mußte. 

Für die Ausführung des Vertrags von Versames 
sind in der Berichtszeit 482,2 Milliard@ Jt auf-
gewendet worden. Auf diese Summe entfallen an 
Zahlungen, die in ausländischer Währung zu leisten 
sind, 233,6 Milliarden Jt. Die Ausgaben für die 
Ausführung des Vertrags von Versailles machten 
26 vH der gesamten Ausgaben aus. 3,8 Milliarden c!C 
hiervon wurden durch Einnahmen aus der Zwangs-
anleihe aufgebracht. Die Ausgaben für den Vertrag 
von Versailles setzten sich im einzelnen aus fol-
genden Posten zusammen: Milliarden Mark 
Reparationsbarzahlungen . • 122,7 
Kohlen, Koks und Nebenprodukte . • 102,5 
Farbstoffe und chemisch-pharmazeutische 

Erzeugnisse . . , . • . . . . . 
Viehlieferungen . . . . . . . . . , 
Wiederaufbauleistungen . • . . . . . 
Aus Anlaß der Ablieferung von Schiffen 
Englische Sanktionsabgabe 
Ausgleichsverfahren 
Besatzungskosten . • , . 
Interalliie, te Kommission . . • . . • 
Leistungen außerhalb der Reparationen • 
Innere Ausgaben ttus Anlaß der Durch-

5,1 
166 
624 
12,6 
44,7 
86,6 
53,5 
9.2 

12,2 

') Nach späteren Mitteilungen 27 Milliarden .M., die aber bis führnng des Vertrages von Versailles 
Mitte Marz bis auf 5 Milliarden .1' verriugert ,ind. (Verdrängungschäden usw.) . . . . . 14,1 
Die Finanzgebarung des Reichs in der Zeit vom t. April bis 31. Dezember 1922 t) (in Milliarden Mark) 

Bez eich nun g I April I Mai I Juni I Juli I August I Sept. 1 Oktober I Nov. 1 Dez. 1 Abe~:-

Ausgaben*): 
Allg. Reichsverwaltung 
BPtriebsverwaltnngl) . 
Vertrag v. Versailles 
zusammen •• 

Einnahmen: 
ordentliche . . . • • 
außerordentliche . • 
zusammen ..•• 

überschuß bzw. Fehlbetragjübarseh. 
f. d. allg. Reichaverwaltg. Fehlbetr. 
f. allg. R.-V. u. Betriebs-1 Überseh 

verwaltung , • , . Fehlbetr, 
Anfwrnd. für d. Vertr. v. Vers. . . 

(abzuziehende Einnahmen aus der 
Zwangsanleihe) • . • . . • 

Beschafft durch schwebende Schuld 
für Vertrag von Versailles • , 

" Betriebsvnwaltung • . , 
" Allg. Reichsverwaltung . , 
Ins1<esamt. • • . • • • 

7,o 
0,3 

16,2 
23,s 

13,2 
1,3 

145 
7,s 

7,2 

16,2 

9,o 

9,o 

12,a 1 
0,9 

16,1 
29,3 

17,e 
3,4 

21,o 
8,1 

7,a 

16,1 

8,3 

8,3 

11,1 
2,s 

13.s 
27,4 

17,a 
3,8 

21,6 
10,s 

7,7 

13,s 

5,a 

5,s 

,20,4 
1,9 

16,6 
38,9 

21,s 
4,6 

26,1 
5,T -
3,s -

16,6 

. 
12,a --
12,s 

1 34,4 
12,o 
rn,1 
65,s 

31,2 
10,s 
42,o 
5,7 --
6,3 

19,1 

-1,9 

17,2 
6,3 -

23,s 

96,o 1 100,4 1 163,2 441,1 1 886,5 
42,i, 71,1 78,9 267,3 467,T 
25,5 4\),1 138,1 18R,o 482,» 

164,o 220,6 380,2 887,o 1836,, 

31,7 50,2 103,6 132,6 419,, 
12,7 17,7 41,3 98,4 194,o 
44,4 67,9 144,9 231,o 613,4 
- - - - 38,t 
52,2 32,s 18,4 211,6 315,o 
- - - - 26,s 
94,7 103,9 97,3 468,9 771,1 
25.s 49,1 138,1 188,o 482,2 

-0,6 -0,3 -0,1 -0,9 -3,s 

24,9 48,s 138,o 1R7,t 451,9 

1 

42,s 71,t 78 9 257,3 466,t 
52,2 32,8 18,4 211,6 315,o 

119,a 152,7 235,3 656,o 1223,o 

29[ 290 817 Mittlerer Dollarstand . . . . 498 1 1185 1 1466 1 8181 / 7188 / 7589 / 
---tlVgL w. u S~t.-, ~3.-J~g-.~1~92~8-, ~N~r-. 2~Sc-. 760c-.~_-*c-c)-Ooc-r~dc-en----,tccli~ch-e~un-dc--a-uß"""'erordentliche Ausgaben abz!\gllch Verwaltungseinnahmen, 
- ') Zuschuß. bzw. Anleihebedarf, 

[
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Die überseeische Auswanderung im Jahre 1922. 
Die Zahl der über deutsche und fremde Häfen 

ausgewanderten deutschen Reichsangehörigen war 
im ersten Halbjahr 19221 ) mit 11 303 gegenüber der 
zweiten Hälfte des vorhergehenden Kalenderjahres 
um 4359 zurückgegang-~n. Im zweiten Halbjahr 

') Vgl. nW. u. St.", ~. Jg, 1922, Nr. 16, S. o:">4. 

1922 beträgt die entsprechende Zahl 25 224; das sind 
9562 oder 61 vH mehr als in der gleichen Zeit des 
Jahres 19ru und 13 921 oder 123 vH mehr als in 
der ersten Hälfte des Jahres 1922. Die Auswande-
rung hat also beträchtlich zug,enommen. Der Monat 
Juli hatte zunächst gegenüber den Vormon:1Jten 



eine etwas geringere Auswandererzahl gebracht; 
im August setzte aber der Auswandererstrom um so 
stärker ein, um erst gegen Jahresende wieder ein 
wenig abzuflauen, ähnlich wie im Jahre 1921. 

Es wanderten aus: 

im Monat 

1922 Juli 
" August .. 
" September 
" Oktober . 
" November. 
" Dezember. 

Deutsche 
tlber Uber 

deutsche frpmde 
Hälen Häfen 
1897 65 
4 851 35 
4893 63 
4648 70 
5 2!9 36 
3376 36 

Angehörlga 
fremder Staaten 
Ober d·ulscbe 

Häten 
3 818 
5158 
6182 
6148 
6195 
3638 

Die größte Zahl der Auswanderer, nämlich 
16 884, benutzte Hamburg als Ausgangshafen, wäh-
rend 8035 über Bremen und Bremerhaven gingen. 

Auch die Zahl der über deutsche Häfen aus-
gewanderten Angehörigen fremder Staaten ist 
gegenüber der erSlten Hälfte des Jahres 1922 be-
trächtlich gestiegen, und zwar auf 30 039, von denen 
!O 663 über Hamburg und 9376 über Bremen und 
Bremerhaven gingen. 

Im Jahre 1922 haben insgesamt 36 527 Deutsche 
die alte Heimat auf dem See,wege verlassen. Ihre 
Zahl hat von Vierteljahr zu Vierteljahr ständig zu-
genommen. 

1 

Es wanderten Deufsche aus über 1 1 Von 100 gingen über 
Jahr Ham- J8 1 Em- 'Amsler-J1 Roller- Zus. Ham-1 JAmsfer-·Rotter-

burg remen I den J dam dam burg I Bremen dam I dam 

1920 1 763 106 -16454 1135 84681 9,0 1,3 .s,s J 1s,4 
1921') 16 883 2239 62 4260 810 23264 68,3 9,6 18,3 3,5 ----1922 1. VJ, 9766 1272 2 114 87 4230 ff5,1 30,1 4,8 

II, VI, 4282 2ß57 - 43 91 707~ 60,5 37,6 1,9 
111. VJ. 79l4 37321- a 89 11809 67,0 31,6 1,4 
IV, Vf, 89701 4303 - 54 88113415 66,9 S2,l 1 1,0 

- . 23 921 1 64 2 285 S'\5 3 !\27 , 1 2 R 7 • l'I VJ, 19 6 6 ,6 3 . 1. 

1) Filr 1921: Außerdem llber Antwerpen 197, Genua 660 und 
Triest 24, 

Wohl infolge der Entwertung der Mark be-
nutzen die deutschen Auswanderer jetzt haupt-
sächlich die deutschen Häfen. Es gingen im Jahre 
1922 23 921 Aus,wanderer oder 65,5 vH über Ham-
burg und 11 964 oder 32,8 vH über Bremen und 
Bremerhaven, während die holländischen Häfen 
Amsterdam und Rotterdam nur noch 285 bzw. 355 

195 

deutsche Auswanderer aufzuweisen hatten. Von 
Antwerpen liegen keine Angaben über Auswande-
rung deutscher Reichsangehöriger vor, ebenso nicht 
von Genua und Triest. Ober letztere beiden Häfen 
gingen im Jahre ,1921 660 bzw. 24 Deutsche1). Im 
Jahre 1922 wird die Zahl der über Antwerpen, 
Genua und Triest ausgewanderten Deutschen eben-
fa:lls nicht groß gewesen sein. 

Genauere Angaben über persönliche Verhält-
nisse, Herkunftsgebiete und Reiseziele liegen in der 
Nachkriegszeit nur für die über die deutschen Häfen 
Ausgewanderten vor. 

Von den 35 887 über die deutschen Häfen be-
förderten deutschen Auswanderern, 19 196 männ-
lichen und 16 691 weiblichen, standen 

im AltPr von 
0 bis unter 1 Jahr 313 oder 0,9 vll 
1 " " 14 Jahren 3 845 " 10,7 " 

14 " " 17 " 1 336 " 3,7 " 
17 ,, ,, 21 ,, 6 075 „ 14,1 „ 
21 ., ,, 30 ,. 12897 „ 35,9 „ 
30 ,. ., 60 „ 9 672 „ 27,0 „ 

über 60 „ 2 749 ,, 7,7 ,, 
50 vH der deutschen Auswanderer standen dem-

nach im unternehmungslustigsten Alter von 1J bis 
30 Ja,hren. Dem Familienstande nach waren 24 717 
ledig und 11170 verheiratet. Von den Ledigen 
reisten 17 693 als Einzelpersonen und 7024 in Fa-
milien, von den Verheirateten 4678 als Einzelper-
sonen und 6492 in Familien. Die Zahl der Familien 
betrug 6269, so daß zu einer Familie durchschnitt-
lich 8 Personen gehörten. Auf 3 Familien entfielen 
im Durchschnitt 2 Kinder unter 14 Jahren. 

Dem Beruf nach. waren die in der Industrie und 
d,em Bauwesen Beschäftigten mit 11 554 am stärksten 
vertreten. Die nächstgrößte Zahl von Auswande-
rern, 8098, stellte die Land- und Forstwirtschaft, 
während 4920 dem Handel, r1846 dem Gastwirt-
srhafts- und Verkehrsgewerbe, 2165 den freien Be-
rufsarten einschl. öffentlichem Dienst und 2288 bzw. 
1518 den Gruppen der häuslichen Dienstboten und 
der Lohnarbeit wechselnder Art angehörten. Aus 
dem Bergbau stammten mit 740 wieder die we-
11igsten Personen; allerdings hat ihre Zahl gegen-

1) Diese Zahlen sind in dem Bericht über die dentscbe Aus-
wanderung im Jahre 1921 (vgl "W, u. St." 2. Jg. rn22, Nr. 5, 8. 174) 
noch nicht enthalten. 

Det/l'sc/Je t.loerseeisc/Je Auswanderer 1.91.3 v. 1920 6h "f.922 
e · Avswandgrer insgesamt 

A11swanderer 
ms_O'e.samt~ 258/,IJ 

19-1.3 ?9EO 

f „ uber !lam6vrg vnd Bremen 
.365,27 

2~254 
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über dem Vorjahr, wo sie nur 87 betrug, beträcht-
lich zugenommen. 2758, einschl. 480 Privatiers, 
waren ohne Beruf oder hatten einen solchen nicht 
angegeben. In allen Zahlen sind die nicht er-
werbend tätigen Ang,ehörigen einbegriffen. Eine 
selbständige Stellung hatten in ihrem Berufe 2231 
M'änner und 2550 Frauen (einschl. der 750 bzw. 1336 
Berufslosen) innegehabt; 15 056 Männer und 10 534 
Fra.uen waren nichtselbständige Erwerbstätige ge-
wesen; zu den nicht erwerbend tätigen Angehörigen 
zählten 1909 Personen männ'lichen und 3607 Per-
sonen weiblichen Geschlechts. 

Die 35 887 über deutsche Häfen ausgewanderten 
Deutschen kamen aus: 

Auf Auf 
Herkunfts· Aus- 100000 Herkunfts• Aus- 100000 

gebiete wanderer dar gebiete wanderer der 
Bevölk. Bavölk. 

Ostpreußen • , 710 30 Hohenzollern • 19 26 
Berlin •••• 1 2 958 77 Preußen zus .. 18 242 49 
Brandenburg . 1111 4i Bayern r. d. Rh. 4 791 75 
Pommern .. , 698 38 Pfalz .•.•.• 231 25 
Posen-Westpr. 373 110 Bayern zus ..• 5022 69 
Niederschlesien 473 15 Sachsen .... 2323 48 
Oberschlesien 387 28 Württemberg . 2441 94 
Sachsen .. 1668 51 Baden •.. , . 2047 89 
Schlesw.-Holst. 1414 93 Thüringen .•. 497 32 
Hannover •. , 2809 90 Hessen.,, , , 398 30 
Westfalen, .. 1836 39 Hamburg .... 3105 290 
Hessen-Nassau 1007 43 Bremen, .•.. 653 203 
Rheinprovinz . 2779 40 übrig. Deutsch!, 1159 

Unter Berücksichtigung der Einwohnerzahl der 
einzelnen Gebiete stammten die meisten Personen 
aus Hamburg, Bremen, den preußischen Provinzen 
Grenzmark Posen-Westpreußen, Schleswig-Holstein 
und Hannover und aus den süddeutschen Ländern 
Württemberg, Baden und Bayern. Auch Berlin hat 
eine verhältnismäßig hohe Auswanderungs·ziffer auf-
zuweisen. 

Nach dem Reiseziel gingen deutsche Auswanderer 

nach 
1

1913 11921 1· 1922 
m. 1 w. 1 zus. 1 vH 

Europ. Ländern • 68 / 770 441 131 57 
Nordamerika . 20430 90801168512568 ')24608 
Mittelamerika, 1 

Westindien • - 992 168 82 2J 253 
Brasilien • . 140 6 872 3 296 1 965 5 261 
Argentinien . . . 1085 2 056 3 386 1610 4 996 
übr!g, Südamerika 3 729

1

, 3 290 489

1

1 22713) 730 
Afrika . • . . . 

1 

32 391 311 296 607 
Asien • . , • • - - / 10 5 151 
Australien . . . 359 - - - -

0,2 
67,3 

0,7 
14,4 
13,7 
2,o 
1,1 
O,o 

1) Darunter 355 über Amsterdam und Rotterdam. - •) Darunter 
3 über Amsterdam uud Rotterdam. - 1) Darunter 14 Personen 
ohne Angabe des Geschlechts, 

Nachdem die Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten von Amerika gesetzlich geregelt und inner-
halb gewisser Grenzen wieder freigegeben worden 
ist, ist der Hauptstrom der deutschen Auswanderer 
wieder auf dieses Gebiet gerichtet. Infolgedessen 
lagen die südamerikanischen Staaten, besonders 
Brasilien, wieder mehr abseits der Interessen der 
Auswanderungslustigen. Daß die Zahl der nach 
Argentinien ausgewanderten Deutschen im Jahre 
1922 trotzdem ungefähr anderthalbma.l so groß wie im 
Jahre 1921 war, ist, zum Teil wenigstens, mit der ge-
naueren Bestimmung des Reiseziels zu erklären. 
Gegenüber 1921 vergrößert hat sich auch die Zahl 
der nach Afrika Ausgewanderten, während nach 
europäischen Ländern im Jahre 11922 bedeutend 
weniger Deutsche als im Vorjahr gegangen sind. 
Zu~ er~ten Male nach dem Weltkriege tritt auch 
Asien wieder als Auswanderungsziel auf wenn auch . ' nur mit 15 Personen. Australien hält sich noch 
immer gegen jede Einwanderung aus Deutschland 
versch'lossen. Ebenso wie im Jahre 1921 waren auch 
im Jahre 1922 unter den nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ausgewanderten Deutschen die 
Personen weiblichen Geschlechts in der Mehrzahl. 

Die Gesamtzahl der im Jahre 1922 über deutsche 
Häfen ausgewanderten Angehörigen fremder 
Staaten beträgt 38 393. Über Hamburg gingen 25 896 
über Bremen 12 495 und über Emden 2 Personen: 
Es stammten aus 

Tseheeho-Slowakei . 9 466 
Österreich . 6 759 
Rumänien . . 4 912 
Polen . , . • 2993 
Ungarn • • . 2 775 
Rußland . • . 2 4 79 
Jugoslavien . 2 008 

Litauen • 
Ukraine . 
Schweiz . 
Bulgarien 
Lettland ..• 
übrigen Staaten 

• 2005 
• 1265 
• 1261 

815 
707 
948 

Es sind fast durchweg äußerst valutaschwache 
Länder? ~eren auswanderungslustige Angehörige die 
noch b1Ihgen deutschen Häfen bevorzugten. 

Bezug~preis für Deutschland für d_en Monat März (~ Hefte) 2000 Mar~. Bezugspreis im Ausland filr das Jahr (24 Hefte) 4 Dollar oder 
1 englisches Pfund oder 22 Schweizer Franken. Emsendung durch Jedes Bankhaus an Reimar Hobbing oder an Posts h kk t „ Wirtschaft und Statistik" Berlin Nr. 45030. c ec on ° 
Be,stellungen nimmt der Verlag von Reimar Hobblng in Berlin SW 61, Großbeerenstraße 17 jede Buchhandlung oder das Postzeitungsamt 
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